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Die Niederlage der Donjervatmen.
Nun ist auch die elsaß-lothringische Wahlrechts-

Vortage geschert. Die imposante Mehrheit von wo¬
gegen 47 Stimmen der Rechten, mit der der entscher-
dende, im mesenltichen die Übertragung des RerchS-
Wahlrechts  auf dis Reichslande aussprechenoe
Paragraph angenommen wurde» macht die Niederlage
der Konservativen noch empfindlicher, als sie eo ohne¬
hin schon war . Sie beiluden sich in erner keineswegs
glänzend zu neirnenden Ijolicrung , denn auch die
Antisemiten stimmten diesmal mit der Mehrheit » die
lk ü den Freilo lservativen bis zu den Sozialdemo¬
kraten reichte. Merkwürdigerweise beteiligten sich die
Konservativen überhaupt nicht an der Beratung . S :e
ließen es also schweigend über sich ergehen, daß der
Abegordnete Haußmann von einew Bankerott
der konservativen Partei  sprach und oer
Liechten auch sonst clne Re,he voll bitteren Wahrheiosn
sagte» so u. a.» daß sie die Regierung durch ihre Polink
der Unfruchtbarkeit geradezu mrt unwlderstehllcher Ge¬
walt immer mehr nach links dränge . schwieg d:e
Rechte, so schwieg aber auch üLo Reichskanzlerauf¬
fallend  konnte das jedoch nicht gefunden werden. ^
liegt keine Nötigung für den leitenden « .aatsmann
vor» schon jetzt zu erklären» wie ^ und der Bundesra
sich zur weiterenDemokratlsterung bes elfaß-lothr ngl chen
Wahlrechts» also zur Besertrgung der Pluralstlmmen.
stellen werden. Der Bundesrat wird nach der dr .tteu
Lesung hierüber beraten » und es ist kein Zwerfeh dag
er sich mit den Beschlüssen des Reichstags emverstandln
erklären wird . Die beiden elsaß-lothnnglschen Bor
lagen sind über alle Schwierigkeiten lMweg , und .
Reichskanzler wie die RelchstagsinehrheU dürfen NÄ
eines schönen» für das Gefüge des Reichs und ä
Ansehen vor Inland und Ausland gleicherweis
vollen Erfolg .es freuen . Welchen Emdrucklwtt-
es in Frankreich gemacht» wenn die Vorlagen̂ gesalle'
wären ! Aber danach fragte der verbissene Ltarrsl .m

Feuilleton.
lNachbruck verboten.)

Theater in England.
»Oglich der englischen Dheaterverhältmsse
hon vielerlei darüber goschrröSen worden tf • °
tzten Jahrzehnten auäj  zählrerche nwderm ^
in Deutschland zur Aufführung g-la » , si»d. d- r

mmer noch falsche Ansfassungen «
ist man in dieser Hinsicht meist gut unterrichtet , me

stsche Metropole übt eben eine «an, ^
gskrast aus als die englische, ^ ^eit
mf das dortige Dheaterleben Bezug hat,
em Interesse verfolgt . i.nterrich-
eshalb findet man auch in sonst Sanz S ^
deutschen Blättern ganz meÄwürdrge N- t-z n uv r
s Theaterwesen ; wird z. B - oster erzählt drê ooer
-ängerin gehöre der Königlichen Dp ^ ü£>cr-
;i an , Während es weder c n K g ^ ^ Gard -cn-

sssereÄ ---
noch überhaupt -n englrichen ^Land -N -m
gibt» die mit dem HÜ ^ S Musentempel»"L «' S .1-"-

derer um Heydebrand und Oldenburg nicht. Für diese
Partei gilt wie für den Jesuitenorden nur das Wort:
sint tit sunt , aut non sint . Also sorgen wir dafür,
daß das „non sink" Wahrheit werde. Die Konser¬
vativen saßen — so schreibt uns ein Augenzeuge —
mürrisch und lautlos daber, als der freisinnige Rediier
mit einem freilich abschwächenden „Vielleicht" (und
die Abschwächungist ja auch Pflicht) die gegenwärtige
Gruppieruna als eine mögliche Perspektive für die Zeit
des nächsten Reichstags Lezerchnete, der denn frucht¬
bare Arbeit machen und eme starke Mehrheit
unter Ausschaltung  der Konservativen haben
könnte» wenn sich die Wahlparole » die der Reichs¬
kanzler ausgegeben» in den Wahlkampf übertragen
würde : Entweder still stehen  oder vor-
wärts schreiten !" Wie gesagt» wir wollen nicht
allzu optimistisch sein» aber das bleibt nun einmal
bestehen» daß Herr v. Bethmann -Hollweg tatsächlich
diese Parole in einer bedeutsamen Stunde ausgegeben
hat . Das sei ihm gedankt» aber das legt der Reichs¬
leitung auch Pflichttreue auf.

Die russijche Note an dir Pforte.
# Berlin , 24 Mai.

Die russische Note au die Pforte findet begreiflicher¬
weise die stärkste Beachtung. So schroff  der darin
angeschlageneDon ist»so kann man doch nicht sagen»daß
der_  ungewöhnliche Schritt der russischen Regierung
ohne eine erklärende Veranlassung erfolgte. Die
montenegrinische Regierung hat kürzlich nicht bloß Dem
Petersburger Kabinett » sondern auch den anderen
Großmächten eine Note zugehen lassen, der um
Schutz gegen die schon vorhandene und die weiter
noch drohende Belästigung durch die an der Grenze
zusammengezogenen türkischen Truppen gebeten wird.
In Verfolg dieses montenegrinischen Ersuchens also
hat das Petersburger Kabinett seine Note nach Kon-
stantinoprl gerichtet. Nach verschiedenen Anzeichen
möchten manche Beurteiler der Lage annehmen,daß
Rußland bei seinem Vorgehen nicht allein stehen dürfte.
In dieser Beziehung sind .mehrere heute aus London
eingetroffene Meldungen von Interesse . Es wird zu¬
nächst genügen» sie zu verzeichnen und sich ihre kritische
Würdigung bis zu einem späteren Zeitpunkt vorzu¬
behalten . Die „Daily News" wollen in der russischen
Note ein U l t i m a t u m sehen» und sie erklären , man
werde in der Türkei glauben, sie sei im Einverständnis
mit England abaesaßt worden. Man gehe in Kon-
stantinopel so weit , die englische und die russische Re¬
gierung zu beschuldigen, das absolutistische Regiment
in der Türkei wiederherstellen zu wollen. Seltsam
genug» daß ein der gegenwärtigen britischen Regierung
nahestehendes liberales Blatt so ganz ohne. Nötigung
auf die Spuren eines Einverständnisses zwischen Lon¬
don und Petersburg in einer Frage hinweist» bei der
anderenfalls niemand fo leicht auf die Vermutung
einer Gemeinsamkeit der Politik der beiden Mächte ge¬
kommen wäre . Tenn England als Hort des Absolu¬
tismus » als Betreiber eines Umsturzes der Verfassunc

Theatre " usw. nennen , weit -das hübsch klingt , sonst ist -cs
ohne jegliche Bedeutung.

Von den Engländern ist -es aber schon manchmal mit
Bedauern empfunden worden , daß es weder königliche noch
auch in sonst in einer Weise subventionierte Theater hier
gibt Nicht nur ist keins vorhanden , das dem Herrscher
gehört oder Zuwendungen von ihm empfängt » auch der
Staat unterstützt keine Bühne , und ebensowenig ist dies
seitens der Städte der Fall . -So ist denn auch selbst in
Ort -en, die viele Hunderita -usendc von Einwohnern zählen,
kein stehendes Theater zu finden » es sind nur Gebäude vor¬
handen , in denen während einiger Wochen im Jahre Ge¬
sellschaften spielen, die in der »Hauptstadt zusammengestellt
werden und irgend ein Stück, das dort großen Erfolg ge¬
habt hat» zur Aufführung bringen.

Besonders jetzt, wo alles , was sich hier ereignet , mit
den Krönungsfeierlichkeiten in irgend einen Zusammen¬
hang gebracht wird , betrachtet man es als einen großen
Mangel daß ein nationales Theater nicht vorhanden ist,
welchê 'die geeignete Stätte wäre für Vorführungen wäh¬
rend dieser großen Tage . Vor allem wird es bitter emp¬
funden daß in der Zeit , da !das deutsche Kaiserpaar hier
weilte ' man ein Stück wieder ausloben ließ , das schon der
Veracssenheit anheimgefallen war und daß es in einem
Theater gegeben wurde , wo sonst Melodramen und Wolh-
nachtspantomimen zur Darstellung kommen.

Beides geschah, weil es ein subventioniertes Theater
nickt aibt wie unverständlich dies erst auch besonders hin¬
sichtlich der Wahl des Stückes erscheinen mag . Es ckoar
dies bekanntlich das Drama „Money " von Bulwer , welches
den kaiserlichen Gästen vorgeführt wurde , ein nNbcdenten-
des Machwerk voll falscher Sentimentalität . Denn wenn
dieser Ariststeller auch sehr schöne und interessante

im Pfortenreiche» das ist ein Gedanke» den man von
London aus erst formuliert bekommen muß, um an
ihn zu glauben. Indessen werden die Engländer iu
selber am besten wissen müssen, warum sie diesen
sonderbaren Hinweis machen. Eine gewisse Unter¬
stützung findet die eigentümliche Mitteilung der
„Daily News" durch ein „Repter "-Telegramnl aus
Monastir » wonach eine vom türkischen Komitee sür
Einheit und Fortschritt dort angeschlagene Proklama¬
tion schwere Anklagen gegen den ersten Tragoman der
englischen Botschaft erhebt und erklärt » geheime Feinde
der türkischen Freiheit hätten bedeutende Geldsummen
geopfert, um den Absolutismus wiederherzustellen;
das Instrument dieser geheimen Feinde aber sei eben
der erste Tragoman der britischen Botschaft» der sich
mit einigen unwissenden Abgeordneten in Verbindung
gefetzt habe, um eine der britischen Politik dienstbare
Regierung ans Ruder zu bringen . So die Londoner
Telegramme , die, wie gesagt» .Beachtung verdienen.
Weil sie zeigen» mit welchen -Schwierigkeiten das gegen¬
wärtige türkische Regiment nach innen wie nach
außen zu kämpfen hat . Was nun aber die russische
Note und chre Beurteilung in hiesigen politischen Krei¬
sen betrifft » so wird es sich verstehen lassen, wenn, hier
einstweilen Zurückhaltung  geübt wird und wenn
man sich darauf beschränkt, die ersichtlich sich an¬
spinnende Verwickelung  der Balkanfrage auf¬
merksam zu beobachten. Tie in der russischen Note
geführte Sprache ist jedenfalls ein starkes Stück. Ihre
Bezeichnung als „Ultimatum " sagt nicht viel. Die
Forderung , daß die Türkei „unverzüglich und in kate¬
gorischer Form ,ihre durchaus friedlichen Gesinnungen
gegen Montenegro erkläre", bedeutet den Versuch
einer beispiellosen Demütigung  einer Regierung,
die nach der Beseitigung des korrupten Absolutismus
den Anspruch auf Gleichberechtigung in der europäischen
Staatenfamilie erheben darf und deren Anspruch in
dieser Richtung durchaus anerkannt worden ist. Aber
gerade die Ungewöhnlichkeit des russischen Vorgehens
läßt vielleicht, so paradox das klingen mag» die Sach¬
lage wieder in einem weniger beunruhigenden Lichte,
erscheinen. Wir sind schon vor einiger Zeit darauf
aufmerksam gemacht worden» daß im russischen
Ministerium des Auswärtigen gegenwärtig ein be¬
sonderer Zustand herrscht. Es ist nämlich die Frage,
ob der- Vertreter Sfasonows , der noch ziemlich jugend¬
liche »Herr Neratov » in allen -Stücken die Zustimmung
des erkrankten Chefs finden würde» wenn dieser nicht
eben durch seine Krankheit völlig ausgeschaltet wäre.
Indessen muß man sich» so beachtenswert dies Moment
auch sein mag» an die offizielle russische Politik halten,
wie sie zurzeit betrieben wird.

Äußerrmgkn türlischer Staatsmänner,
sich Konstantinopel , 24. Mai . Die außerordentlich

scharfe Sprache der russischen und bulgarischen Note an die
Türkei erregte in hiesigen offiziellen Kreisen Erstaunen und
Mißbehagen . Ein hervorragender St -aatsMamr erklärte,
die Türkei habe hinreichende Beweise für ihren Willen zum
Frieden geliefert , lasse aber an ihr SelbsGcstinmMn -gsrecht
nicht tasten.

Romane geschrieben hat , aus dem Gebiete des Dramas hat
er nichts Gutes geleistet. Nun wollte man a-ber keinen
Theaterdirektor mt » seine Gesellschaft bevorzugen , da dies
natürlich sehr viele Ko-ntroversen , Neid und Eifersucht her¬
vorgerufen hätte , und - wählte so eine Stätte , die g-ewisser-
maßen neutral -war , da sic sür ernsthaftere Darbietungen
sonst längst nicht mehr in Frage kommt, und stellte eine
Truppe von Sterneil für die Aufführung zusammen . Die
Zahl sollte nun , damit der Eindruck ivenigstens in dieser
Hinsicht ein außerordentlicher sei, eine möglichst große sei«,
mid so wählte man ein Stück, in welchem eine Menge
Rollen von ziemlich gleicher Wichtigkeit Vorkommen.

Von einer wirklich guten Vorstellung konnte natürlich
unter diesen Umständen keine Rede sein» a-dgesöhen davon,
daß es sich um keine eingespielte Gesellschaft handelte,
richten die Stars das Hauptaugenmerk ja immer daraus,
sich selbst zur Geltung zu bringen.

Das Kaiserpaar hat es sicher nicht sehr geschmerzt, einer
Ausführung be-izuwohnen , die in keiner Hinsicht das Prä¬
dikat „künstlerisch" verdiente . Das britische Selbstgesüh!
aber leidet darunter . Trotzdem ist es nicht' wahrscheinlich^
daß selbst diese Erfahrung dazu führen wird , daß in Eng¬
land subventionierte Theater entstch-en. Wenn sogar Städte,
wie Birmingham , Liverpool , Manchester, es fm° ausreichend
erachten, wenn hin und wieder einmal eine Londoner Ge¬
sellschaft hinkomnit und Vorstellungen gibt , und zwar nicht-
etwa die einer dortigen Bühne , von der man wenigstens
anständige Darbietungen erwarten kann, sondern zum
Zweck zusammengewürfelte Truppen , so ist das Bedürfnis
sür etwas aUder-es eben nicht vorhanden . Man behauptet,
jedes Volk hat die Presse, die es verdient , und mit gleichem
Recht kann man dies Wohl auch heKglich der Theater
sagen. & La nd - London.
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m, fed- Konstantinopel, 25. Mai. Wie verlautet, hat der
Mmrster des Äußern, Risaat-Pascha, bm  russischen Bot-

rr-r? B efr emden  darüber ausged-rückt, daß die
russtsche Note früher  veröffentlicht wurde, bevor  ihm
d^ selbe überreicht wurde. Im übrigen gab Risaat-Pascha
dem russischen Botschafter wegen der freundschaftlichen
Haltung der Note die Versicherung, daß die Türkei nichts
B^ es gegen Montenegro im Schilde führe, hoffe jedoch,
daß dre russische Regierung in Ceitinje ebenfalls Rat¬
schläge, betreffend die Wahrung der Rühe und Neutralität,erteilen werde.

bä . Wien, 25. Mai. Dem Konstantinopeler Korre¬
spondenten der „N. Fr . Pr ." erklärte der Minister des
Äußern, RLPaaL-Pascha: Niemand! könne in der Aufstellung
Äues türkischen Heeres von 15000 Mann gegen die Auf¬
ständischen eine Bedrohung  Montenegros erblicken.
Im übrigen sei die Haltung Montenegros, welches selber
zugibt, daß Montenegriner in den Reihen der Aufständi¬
schen kämpfen, unter aller Kritik.

Aus Len Berliner Pjrrlamertten.
A Berlin, 24. Mai.

Ter Reichstag erledigte heute zunächst das Wahl¬
gesetz für Maß -Lothringen . Die verschiedenen Frak-
tionsredner begnügten sich meist mit kurzen Darlegun¬
gen. Bemerkenswert war , daß selbst der Freikonser-
vative v. Oer tze n eine Erklärung abgab im Sinne
des demokratischen Wahlrechts. Ten Stempel auf die
Debatte drückte der Dolksparteiler H a u ß m a n »,
indem er vom S i e g des d e m o kr a t i s che u W a h l-
rechtes durch ganz Europa  sprach und zu¬
gleich voller Hoffnung war für einen dauernden Block
von Hatzfeld bis Bebel. Das dürfte sicher zu optimistisch
sein, auf die Freikonservativen kann man dabei gern
verzichten. Und daß Herr v. Bethmann -Holliveg mit
diesem Block der Linken regieren sollte, das kann man
am wenigsten verlangen . Tenn er hat seinerzeit dem
Bülow -Block die Stange gehalten, er hat sich dann für
den schwarzblauen Block entschieden, er kann unmöglich
jetzt noch zu neuen Göttern schwören. Tie Majorit 'ir
für das neue Wahlrecht war ganz gewaltig , 262 gegen 47.

Nachdem dies Gesetz unter Dach gebracht war , er¬
griff ein förmliches Fieber das Parlament . Ein ganzer
Posten von Rechnungssachen wurde bewältigt » dann
die erste Lesung des Gesetzes über die vorläufige Rege¬
lung der Handelsbeziehungen zu Japan , die erste und
zweite Lesung des Niederlassungsvertrages zwischen
Deutschland und der Schweiz, über Schiffsmeldungen
bei den deutschen Konsulaten , zu dem Übereinkommen
über das Seerecht, endlich die Beseitigung von .Tier¬
kadavern und über den Patentaussührungszwang . Es
ist immer so im Reichstag, gegen Ende der Session
zieht man Siebenmeilenstiefeln an. Wenn das Pferd
den Stall wittert , geht es im Trapp . Spätestens am
Dienstag , womöglich noch am Samstag will man
schließen. Es heißt, daß die Mehrheit , um die Opposi¬
tion günstig zu stimmen und eine rasche Erledigung
zu erzielen, bei der dritten Lesung der Reichsversiche-
rungsordnung noch einige Zugeständnisse machen will,
z. B. bei der Wöchnerinnensürsorge oder bei der Her¬
absetzung der Grenze für die Altersversicherung aus
das 65. Jahr.

Im preußischen  A b g e o r d u e t e n g q it §
verliefen die Verhandlungen sehr unbefriedigend . Pro¬
fessor v. Liszt richtete in der Begründung der Inter¬
pellation zum Fall Dubrowsky scharfe Angriffe gegen
die preußische Regierung . Er erklärte die Abhängig¬
keit der Universität von der Polizei für unwürdig und
verlangt ein modernes Universitätsgesetz. Er be¬
schuldigte die Regierung , daß sie ganz falsche Aus¬
künfte im Fall Dubrowsky erteilt hätte . Aber die
beiden Minister von Trott zu Solz und Dallwitz blieben
dabei, daß die Polizei richtig gehandelt hätte . Dabei
brachten sie zur Sache gar nichts Neues vor. Merk¬
würdigerweise griffen die späteren Redner die Regie¬
rung nicht weiter an , sondern zeigten sich leidlich be¬
friedigt , trotzdem doch tatsächlich ein Gehet m-
erlaß  vorhanden zu sein scheint, durch den die
Universitätsbehörden  verpflichtet werden.

Wiesbadener Tagblatr.

den Ausländern gegenüber nach Auskünften zu fragen,
die die Polizei erteilt . Auffallenderweise erklärte
selbst der Referent sich für befriedigt.

Derrlscher Reichstag.
Fortsetzung des Drahtberichts in der Donnerstags-Ausgabe.

# Berlin, 24. Mai.
Auf die Verweisung des japanischen  Handels -,

Vertrages  an die Kommission folgte die erste Beratungdes
Niederlassungsvettrages mit der Schweiz.

Abg. Müller-Meiningen iBpt .) : Es ist bedercklich, daß
zwischen zwei befreundeten und benachbarten Kulturnationen
ein derartiges Abkommen, das von Polizeilichem Geist
durchweht ist, überhaupt nötig ist. Es ist geradezu grausam,
die Niedevlassungsmöglichkeitvon polizeilichen Lapalien
abhängig zu machen.

Abg. Stadihagen (Soz.) : Wir beantragen Überweisung
an eine Kommission.

Dr. von Frantzius, Direktor im Auswärtigen Amt: Es
ist richtig, daß die Schweiz bei uns freundschaftliche Vor¬
stellungen wegen der Arbeiterlegitimationskarten erhoben
hat . Sie hat sich aber bei den von uns gegebenen Auf¬
klärungen beruhigt.

Damit schließt die Debatte.
Der Antrag aus Kommissionsberatungwird abgelehnt.

Es folgt daher sofort die zweite Lesung.
Nach kurzen Ausführungen des Abgeordneten Stadt¬

hagen wird die Vorlage unverändert angenommen.
Es folgt die crfte Beratung des Gesetzes, betreffend die

Schiffsmeldungen bei den deutsche Konsulaten.
Abg. Dr. Hözker(Vpt.) : Wenn ich auch mit den Grund¬

zügen des Gesetzes, das eine Neuregelung des Anmelde¬
wesens an'bahnt, einverstanden bin, so bitte ich doch die
Verbündeten Regierungen um eine Erklärung darüber,
daß die Bestimmungen in besonderen Fällen nicht allzu
rigoros gehandhabt werden, zumal unsere Kapitäne keine
besonderen Freunde vom Schreibwerk sind. (Heiterkeit.)

Ministerialdirektor Dr . von Körner: Die Absicht des
Gesetzentwurfes ist keineswegs, die bestehenden Verhältnisse
zu erschweren.

Die Vorlage wird in erster und zweiter Lesung ange¬nommen.
Es folgt die erste Lesung des in Brüssel abgeschlossenen

Übereinkommens über das Seerecht.
Darin wird ein Übereinkommen zu einheitlichen Fest¬
stellungen von Regeln über den Zusammenstoß von Schiffen,
sowie über die Hilfeleistung und Bergung in Seenot ge¬
troffen.

Nach einer kurzen Bemerkung des Abgeovdneten̂Eick-
hoff (Vpt.) wird die Vorlage in erster und zweiter Lesung
angenommen.

Ohne Debatte wird das Gesetz, betreffend
Beseitigung von Tierkadavcrn,

in zweiter Lesung angenommen.
Es folgt die zweite Lesung des Gesetzes, betreffend den

Patentaussührungszwang.
Abg. Erzberger (Ztr .) : Es handelt sich hier um ein

Rotgesetz, durch das die deutschen Effinder mit den ameri¬
kanischen gleichgestellt werden sollen. Wir stimmen der
Vorlage zu.

Mg . Freiherr von Gamp (Reichsp.) : Die Angriffe
einzelner Patentanwälte gegen das Amt sind völlig unbe¬
gründet. Es trifft seine Entscheidungen mit voller Un¬
parteilichkeit.

Dr . Delbrück: Eine mehr oder weniger durchgreifende
Änderung unseres Patentgesetzes ist wiederholt und auch
vom Reichstag gefordert worden. Die maßlosen Angriffe
-gegen das Patentamt und einzelne Beamte entbehren
jeder Begründung. Aus Grund meiner Kenntnis kann ich
feststellen, daß zahlreiche Vertreter unserer Industrie stets
die Vortrefflichkeit und Zuverlässigkeit unseres Patentamtes
und die Brauchbarkeit des jetzigen Verfahrens betont haben.
(Bravo !) Damit fällt die Wirthsche Broschüre, die augen¬
blicklich Gegenstand unserer Prüfung ist, einfach in sich zu¬
sammen. (Lebhaftes Bravo !)

Abg. Dove (Vpt.) : Meine Freunde werden dem Ent¬
wurf zustimmen. Herr Wirth ist eine im Patentwesen aner-
kannte Persönlichkeit, auch er hat das Recht, seine Meinung
zu äußern.

Abg. Geck(Soz.) : Mit dem Gesetz sind wir zufrieden.
Seine Tendenz können wir billigen.
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Das Gesetz wird in zweiter und dritter Lesung ange¬
nommen. Es tritt am 1. Juli in Kraft.

Der letzte Gegenstand der Tagesordnung,
Ausgabe kleiner Aktien für Kiautschou,

wird ans Antrag Dr. Beltzers (Ztr .) von der Tagesordnung
abgesetzt.

Nächste Sitzung: Freitag , 11 Uhr. Diätengesetz für
die HerbsttaguNg. Zündwarenstouernovelle. Elsaß-Loth¬
ringische Verfassung, dritte Lesung. ReichsversicherungK-
ordnung und Einführungsgesetz dazu.

Schluß 4 Uhr.

Preußischer Landtag.
Ahgeordiretenha«s.

Fortsetzung des Drahtherichts in der Donnerstags-Ausgabe.
$ Berlin, 24. War.

In der Besprechung der
Interpellation der FortschrittlichenVollspartei wegen

des russische Studenten Dubrowsky,
der bekanntlich infolge Auskunft seitens der Berliner
Kriminalpolizei an der Berliner Universität nicht zugelaffcn
wurde und sich daraufhin das Leben nahm, sühtt Abg.
v. d. Osten (kons.) aus : Unser Staat hat ein vitales
Interesse daran, sich vor Elementen zu schützen, die unserem
Staat und unserer Gesellschaft gefährlich oder unangenehm
wenden können. (Sehr richtig! rechts.) Im übrigen ge¬
währt unser Staat den ausländischen Studenten weit¬
gehendste Gastfreundschaft. Ihnsere deutschen Studenten
klagen schon, daß ihnen durch die Ausländer Licht und Lust
genommen wird. (Zustimmung rechts.) Da bei Dub¬
rowsky eine Nervenzerrüttuug Vortag, brauchen wir nach
anderen Gründen für seine Tat nicht zu suchen.

Abg. v. Kardorff (frerkons.) : Die Erklärungen der
Minister befriedigen uns . Die Zeit für die Interpellation
hätten wir besser mit Initiativanträgen und Petittonen
verbringen sollen. (Sehr richtig!) Die preußischen Univer¬
sitäten werden mit preußischem Gelds erhalten und sind in
erster Reihe für preußische und deuffche Studenten da.

Abg. Dr . König (Ztt .) : Universität und Polizei sind
in diesem Falle schuldlos: Wir wünschen, daß deutsche
Universitäten den Ausländern weit geöffnet werden, aber
sie dürfen nicht zu Zufluchtsstättenrussischer Elemente wer¬
den, die in ihrer Heimat unmöglich geworden sind.

Wg . Dr. Friedbcrg (nil.) : Es scheint, daß weder die
Universität noch die PMzei ein Verschulden trifft. Die
russischen Studenten soll man daraus Hinweisen, welche
Ausweise  sie nötig haben.

Abg. Korfanty (Pole) : Die Polizei ist Ausländern
gegenüber keineswegs liberal. Es genügt ja schon der
Polizei ein polnischer Name, um zu veranlassen, daß der
Student ein Schriftstück unterschreiben muß, daß er keinem
politischen Verein beitritt.

Abg. Dr . Liebknecht(Soz.) : Nach unseren Infor¬
mationen hat sich die Sache anders  abgespielt , als die
Minister darlegten. Die Mutschuld lastet ans der Regierung
und kann durch keine schönen Worte von ihr abqewAntwerden. ' 9

Die Abhängigkeit der Universitäten von der politischen
Polizei ist ein unerhörter Skandal.

Deuffchlattd hat sich auch hier wieder als barbarischer Staat
gezeigt. Die Polizei pfeift , und die Universi¬
tät mutz tanzen.  Leider lassen sich Professoren und
Studenten das gefallen.

Abg. Dr . v. Liszt (Vpt.) erklärt im Schlußwort, daß
er mit dem Ergebnis der Interpellation durchaus zu-
frieden sei.

Die Besprechung schließt. Es folgt eine Reihe persön.
sicher Bemerkungen. Damit ist die Interpellation erledigt.

Es folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfs zur
Abänderung der Vorschriften über die Abnahme und Ptti-
fuug der Rechnungen.

Finanzminister Dr . Lentze leitet die Besprechung ein.
Das Gesetz bezweckt, die Oberrechnungskammer zu entlasten

Rach unwesentlicherDebatte geht die Vorlage an die
verstärkte Rechnnngskommission.

Nächste Sitzung: Freitag 12 Uhr. Ausführungsbe-
stimmungen zum Reichswertzuwachssteuevgesetz, Gesetzent¬
wurf, betreffend Erwerb von Fischereibcrechtigungen. An-
träge uttd Petitionen.

Schluß nach 4% Uhr.

Aus Kunst und Feden.
— Kurhaus. Der „Große Wagner-Abend" am Mitt¬

woch hatte ein sehr zahlreiches Publikum angelockt. Die
Orchester- Darbietungen unter Herrn Kapellmeister
Afsernis  Leitung wurden mit besqndcrs freudigem
Beifall ausgenommen. Der populäre, frisch und auf-
munternd wirkende „Einzugsmarsch aus Tannhäuser " bil¬
dete die sehr feurig gespielte Einleitung des Konzerts; das
„Lohengrin-Vorspiel" wurde wieder mit bestem Gelingen
durchgesührt und das „Meistersinger-Vorspiel" machte den
feierlichen Beschluß. In all diesen Ausgaben — nament¬
lich aber auch in der nicht -eben leichten Orchester-Beglei¬
tung der Solonummern — bewies die Kurkapellc
alle erwünschte Sicherheit, Zuverlässigkeit und glänzende
Klangentfaltung, und bewies wiederum Herr Äfferni
seine „warme Hand", die dem Orchester jede überzeugende
Ausdrnckssähigkeit zu entlocken wußte. Die Gesangsfolistin
Frau Wally Borg«  aus Monte Carlo .war von ihrem
früheren Auftreten her noch in guter Erinnerung . Damals
mehr russisch-finilisch-sranzösisch angehaucht, kam uns die
interessante Künstlerin diesmal durchaus deutsch: sie sang
die Arie der Elisabeth aus „Tannhäuser" und „Elsas
Traum" aus „Lohengrin" — jenes mit rocht effektvollem
Opern-Pathos , dies mit fcinsühtlgem Empfindungs-Aus¬
druck und mit lebhaft ansprechender, wenn auch hier und
da etwas angegriffen klingender Stimme . Auf eine
charaktervolle Textaussprache schien diesmal besond'rer
Wert gelegt. Frau Wally Borga wurde vom Publikum
sehr beifällig ausgezeichnet. Herr Kammersänger Ejnar
Forchhammer  aus Frankfurt mit seinem blähenden,
warmtönenden Tenor brachte „Rienzis Gebet" in leben-
diaer Auffasimm und voll reicher Cinpfittdung zum Vor-

tmg und fang mit Frau Borga zusammen die Schluß¬
szene des 1. Aktes »us der „Walküre": sehr zu Dank; aber
ein paar heisere Ansätze verrieten, daß der Sänger nicht
ganz glücklich disponiert war ; diese Indisposition — wie
der Dirigent hernach-ankündigte — nahm immer mehr zu,
so daß Herr Forchhammer von der weiteren Mitwirkung
im Konzert äbsehen mußte. Das war nur aufrichtig zu
bedauern; denn was die Weichheit, Elastizität und- den
vornehmen Glanz des Tones und -edle Gefühlswgrme des
Ausdrucks betrifft, so wird- Ejnar Forchhammer wohl von
keinem der in letzter Zeit hier gefeierten Tenorhelden er¬
reicht —, geschweige denn übertroffen. 0 . D.

Kleine Chronik.
Wissenschaft und Technik. Dr. Oritz in Welling¬

ton  hat nach langwierigem Studium ein neues Verfahren
zur Bekämpfung der Tuberkulose entdeckt, mit dem er, wie
mitgeteilt wird, bereits sehr befriedigende Resultate er¬
zielt haben soll. Das Verfahren besteht in der Ein¬
spritzung eines Serums unter die Haut, jedoch wird die
Zusammenstellungdes Serums geheim gehalten. Bekannt
ist nur , daß auch die Elektrizität in dem neuen Heilver¬
fahren eine große Rolle spielt.

Theater und Literatur. Willy Dirnberger,  das
älteste Mitglied des Schlierseer Bauern-Thcaters, ist nach
langer, schwerer Krankheit in seiner Heimat in Miesbach
bei Schliersee gestorben. — Max Reinhardt  beabsich¬
tigt, die neue Spielzeit des Deutschen Theaters mit
Schillers „Turandot"  zu eröffnen; Musik von Busoni.
Dann soll „Der blaue Vogel" von Maeterlinck in Szene
gehen, wozu Humperdinck die Musik komponiert hat. Neben
den bereits geplanten Zirkus-Auff«hrungen wird noch eure

weitere vorbereitet, und zwar soll das alte englische
Mysterienspiel „Everyman" zur Ausführung gelangen.

Bildende Kunst und Musik. Freunde Johann Sperls
hatten sich zu dessen vorjährigem 70. Geburtstag zuslammen-
getan, dem greisen Künstler, dessen inniges Freundschafts¬
verhältnis zu Lcibl  allseitig begannt ist, -eine Bronze-
Plakette zu stiften, deren wohlgelungene Ausführung dem
Bildhauer Benno El kan zu verdanken ist. Während die
Vorderseite der Plakette die sehr charakteristischen Porträt-
köpfe der beiden Maler in Profil mit der Unterschrift Leibl-
Dperl zeigt, trägt die Rückseite das Motto: „In Kunst und
Leben treu verbunden." — Waldemar Henke,  unser
beliebter Tenorbuffo, tritt mit Beginn der nächsten Spiel¬
zeit in den Verband des König!. Opernhauses. — Frau
Professor Luise Reuß - Belce,  das frühere geschätzte
Mitglied unserer Hofbühne, wird , ihre seit Jahren
in Dresden  ansgeübte Lehrtätigkeit nach Berlin
verlegen. — In H a I I e wurden durch das
glänzende Gelingen des eben beendeten Mustkfestes zwei
Bürger der Stadt veranlaßt, bedeutende Schenkungen zu
machen. Der Geheime Kommerzienrat Lehmann  über¬
wies 300 000 M. zum Bau einer städtischen Mnsikhalle, und
der Maurermeister Hermann Pfeiffer  schenkte als Bau¬
platz hierzu ein in idyllischer Lage am Saalcufer gelegenes
großes Grundstück„Pfälzer Schießgraben" im Wette von
110 000 M., wo auch eine Gemäldegalerie errichtet werden
soll. — Das Plakat der Rüdesheimer Rheln-
sagenspiele  ist erschienen und weist in diesen Tagen
allenthalben auf die Ereignisse in idcr Brömserburg
hin. Einen eisengepanzertenRitter mit Helm und Schild
zeigt das Plakat. Eine Rüdesheimer Kunstanstalt, Fischer
u. Metz, hat das Plakat in lithographischem Farbendruck zu
vollendeter Wirkung gebracht
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Deutsches Reich.
• Novelle zum Zündwarensteuergesetz. Im Reichstag

wurde eine Novelle zum Zündwarensteuergesetz eingemacht,
die nach der Begründung der Industrie -die Überwindung
der vorhandenen Schwierigreiten erleichtern soll. Bisher
sollte, nach § 3 des Gesetzes, eine Erhöhung der Steuer
um 20 Prozent eintreten sür Zündwarcn, die in Fabriken
hergestellt werden, welche entweder erst nach dem 1- >Mtt
1909 betriebsfähig hergerichtet sind, oder welche ein Jahres-
erzeugnis, das nachweislich das Durchschnittserzeugnis
der letzten drei Jahre übersteigt, erzielten. Durch die Novelle
soll jene fünfjährige Frist in eine zehnjährige verwandelt
werden. Außerdem sollen die Kontingente, soweit ersoMer-
lich, verhältnismäßig, jedoch unter geeigneter Bsruckpq-
tigung der kleinen und mittleren Fabriken hcravgefetzi
werden. „

* Eine Fülle von Unwahrheiten und Verdrehungen ub t
den Hansabund hat die antisemitische „Staatsburger -Ze'.-
tung" jüngst verbreitet, wogegen Dr . Oestreich iM
bund" energisch Stellung nimmt. „Wir haben , so
es in der Entgegnung, „Grund zu der Annahme, daß eye-
Malige, aus besonderen Gründen entlassene Angestellte uns
Mitarbeiter des Hansabundes die Inspiratoren der Armer
der „Staatsbürger -Zeitung" sind, und daß sie, unter
letzuna der jedem anständigen Angestellten auch nach semen
Ausscheiden ans dem Amte selbstverständlichen Pflichten
die ihnen während ihrer Tätigkeit gewordenen Kcanlnwc
von Einzelheiten in absichtlicher Entstellung den Gogne n
des Hansabundes mitgeteilt haben." Weiterhin wird fff '
gestellt, daß der Hansabnttd gegenwärtig ungefähr eine
Viertclmillion  Mitglieder hat, wobei alle körper¬
schaftlichen Mitglieder als nur je ein Mitglied gezayn
sind. Es haben niemals „Massenaustritte " stattgemndcn.
Die Mitgliederzahl des Hansabundes nimmt ununterorocyn
zu. Seit der Abhaltung der letzten Tagung des Gesaini-
ausschusses, Ende Februar d. I ., sind über 2500 neue G. -
tritte erfolgt, 6 Landes- und BezirksvsrbäNde und 31 ueu<
Ortsgruppen entstanden, 62 neue Vertrauensmänner er¬
nannt und 30 große wirtschaftliche Verbände dem Mt .,. -
bunde neu angeschlossen. Während der ganzen Zerr sei.
Bestehens hat der Hansabund im Verhältnis zu Mn.
Größe eine urrverhältnismäßig geringe Zah. von » -
gliedern durch Austritts Erklärung-u verloren,
Merkenswertesten Austritte sind dazu sofort vsi-nfln ) _-
kannt geworden und von der hansabundserndlrchen >i
genügend ausgebeutet worden. Die Zahlen „60  000 m .--
tritte" und „30000 Streichungen" sind Produkte der Phan¬
tasie der „Staatsbürger -Zeitung". Auch andere »
ringen der „Staatsb .-Ztg." werden „ prompt wwerlaZt,
z. B. was die angebliche '.'dr-tzendweri- und erbarmungs¬
lose Entlassung von Angestellten, die »Bezahlung der Ge¬
hälter nach Protektionssätzen" usw. betrifft. Man versteht
übrigens die Gehässigkeiten der „Staatsb .-Ztg.^ gegen den
Hansabunld, wennma n bedenkt, daß dieses Matt m der¬
selben Druckerei hergestellt wird wie die „Deutsche Tages-
ztg." und auch in der Hauptsache den gleichen Text wie
dieses Blatt bringt.

* Schon wieder die Denunziation eines liberalen
Pfarrers . Pfarrer Dr. Max Fischer von der Markuskirche
in B e r l i n ist wegen seiner Osterpredigt bei der Behörde
denunziert worden.' Das königliche Konsistorium hat ihn
zum Bericht aufgesordert.

* Der Wunsch als Vater des Gedankens? Me die
Pall Mall Gazette" meldet, rit tn englischen Offiziers

kreisen die Meimmy verbreitet, daß die deutsihe RegreriE
die beiden wegen Spionage verurteilten OfflMre Trench
und Brandon vor der Krönungsfeier aus der Festungshaft
entlassen werde. , . , .

* Hansatag. Bei der Veranstaltung des Hansabund̂ ,
dem Hansatage am 12. Juni in Berlin wird der Präsident
des Hansabundes Rießer  die einleitende Rede haltem
Die AbgeordnetenKämpf, Streseniann rmd Rahardt w.rden
Referate halten und führende Mitglieder des Ha"iabundes
in den verschiedenen Erwerbsgruppen kurze B g v 6-
Worte sprechen. . . _

* Der Zwist zwischen dem Straßburger Stndcntenmrs-
schutz und dem Militär ist nun vorläufig durche-nen Mackst
spruch des akademischen Senats geschlichtet worden, " dem
dieser den Studentenausschuß aufgelöst hat.

* Zentralverein deutscher Zahnärzte. Die fünf;
Jahresversammlung  des Zentralvererns d-uffchr
Zahnärzte auf der Internationalen HŶ eiieausstellung
wurde diirch einen feierlichen Akt eröffnet. E ^
etwa vierbundert Vertreter aus allen Teilen Deutschlari.3
anwesend, am Nachmittag wurde in die Beratungen . „
getreten. Es fanden bereits Demonstrationen und Kurse
statt, die bis zum 23. Mai fortgesetzt werden.

* Die Blumentage in Hamburg-BreSlau. °
nis des Hamburger Margarctentages ubertnsst " v «-
regnerischen Wetters am Mittwoch alle Erwartungen. „
Reinertrag dürfte 300 000 Mark übersteigen. „
einnahme des Breslauer Margaretentages betragt gegen

^'0^ « dritte Parteitag der Demokratischen Bereinigung
findet vorn 4. bis 6. Juni in Gotha statt.

* Auf der Tagung des Alten isoziardemokrat.sckMi
Brrgarbciterverbandes in. Bochum wurde am - führte

aus . die Bergarbeiter seien mrt dem Vorstand '
h*cit er die Bremse  zu fest anziehe. Ware man m oen
Streik eingetreten, so hätte man auch ersah - > Allerdinas
christlichen Führer den Streik trerhen wurden. ^ „ß“
sei die Verantwortung für den Vorstand ^.ant^f
meinen Ansstand groß, weil für einen dartu. • * •
die vorhandenen Geldmittel nicht ausre chtem Wolle man
aber solange warten, bis das der Fa., sei, d^^
sich auf eine recht lange Partezett gefaßt wachem D.r
Streik sei vertagt. Sollte aber m absehbarer & t
Lohnerhöhung aus freien Stucken bewilligt '
müsse der Kampf ausgenommen werden.

D-r Rcichsversicherungsordnungsausschuß
9t . !? " wr £ " i!i« — * * *■
nntö§'5cfci3. sfipfcfestciciÄ* Wenn̂ sich biß brüte

WiesdKdrrrer TaghlsU.
ist, kurz abfprelt, so will man die Pfingstferien schon morgen
Samstag eintreten lassen.

Herr mrd Flotte.
Schwere Unfälle auf dem Schießplatz Elsenborn,

über den UNglücksjall auf dem Truppenübungsplatz Elsen¬
born Wird uns von berufener Seite mitgeteilt: Am
23. d. M., vormittags, fand ein Dragoner vom 7. Dragoner-
Regiment ans der Heide einen Zünder, den er mit in die
Baracke ncchm und aus der Stube Kameraden zeigte. Ans
unbekannter Ursache explodierte der Zünder. Der Dragoner
wurde lebensgefährlich verletzt; er hat die linke Hand und
das linke Äuge verloren und Lungen- und Bauchver-
letzungen erlitten. Ein zweiter Dragoner wurde schwer
verletzt Er hat das linke Auge verloren uNd Kopfver¬
letzungen erlitten. Ein Dritter wurde leicht am Kopf ver¬
wundet — Am Nachmittag desselben Tages krepierte
beim Schießen des FeldMrtilleriereg-iments Nr. 59 eln
Geschoß im Rohr einer Haubitze, wodurch das Rohr platzte.
Sprengstücke durchbohrten -mein Vizcwachtmeister der
Reserve den Leib mild einem Kanonier den linken Arm.
Der Zustand des Vtzewachtmeistersist lebensgefährlich;
dem Kanonier wird der linke Arm abgenommen werden
müssen.
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Ausland.
Österreich-Uugarm,

Das Befinden des Kaisers. Wie die „Reichspost" von
unterrichteter Seite erfährt, wird der Aufenthalt des
Kaisers in Godöllö schon Anfang nächster Woche abge¬
brochen. Leider habe der Aufenthalt in Gö'düllö nicht di«
erhoffte Besserung für den noch immer vorhandenen Bron¬
chialkatarrh gebracht. Man könne eher das Gegenteu
sagen- doch ist der derzeitige Znftano des Monarchen
durchaus nicht besorgniserregend, aber wegen des Alters
und der vorjährigen leichten Lungenentzündung scheine
Vorsicht geboten. Falls der Monarch nächste Woche wirk¬
lich nach Wallsee übersiedelt, so seren regelmäßige Besuche
des Hcsrats Professor Neuster geplant.

Frankreich.
^ie Arbeiter beim Begräbnis Berteaux'. Berteaux'

Begräbnis w rd durch ein- bemerkenswerteEhrung denk¬
würdig sein Zum erstenmal werden sich Arbeitersynditäte
durch Abordnungen an der Leichenfeier eines Mitgliedes
der Regierung beteiligen.

Der Zustand Monis ' ist weiter zufriedenstellend. Er
unterhielt sich längere Zeit mit den Ministern Delcassö und
Eaillaur über laufende Staatsgefchäfte. Hierauf sandte
Monis seinen Sohn zur Gattin des verstorbenen Kriegs-
Ministers Berteaux, um ihr in seinem Namen sein tiefstes
Beileid auszuidrücken.

Dänemark.
Das Befinden des Prinzen Johann . Im Zustastd des

seit einigen Tagen erkrankten greifen Prinzen Johann , des
Onkels des Königs, ist eine Verschlimmerungeingetreten.
Die Ärzte haben jedoch noch nicht alle Hoffnung anf-
goben.

Iraliea.
Zum Befinden des Papstes. Das Befinden des

Papstes ist wieder ein vorzügliches. Infolgedessen werden
die Kollektivaudienz und di-e ApazierMuFe im  Vatikan
wieder ausgenommen.

Eine neue Enzyklika des Papstes? Eine Note des
, Ostervatore" sagt, es stehe -die Veröffentlichung eurer
päpstlichen Enzyklika gegen die Verfolgung der Kirche durch
die portugiesische  Regierung bevor, besonders gegen
das ungerechte Trennungsgesetz.

RutzLarrd . .
Die kaiserliche Familie wird am 8. Juni von Zarskme-

Sselo nach Peterhof nberstedeln. Anfangs September reist
das' Kaiscrpaar nach Moskau und von dort in die Krim,
wo es bis zum Dezember verbleiben wird.

Mortrrsai.
Die Unsicherheit der Lage. Die Regierung sandte den

Dampfer „Lidador" mit Truppen nach dem Norden, um
die Besatzung des „Adamastor" zu verstärken, der euren
Teil seiner Laridungstruppen nach Coimbra  gesandt
hat. Die Kreuzer „San Rafael" und „San Gabr-.el' er¬
hielten den Befehl, sich zum Auslaufen bereit zu halteu.
Auch nach' verschiedenen Provinzstä'dten wurde Militär ge¬
sandt Nachrichten über ernstere 9tuhestörungen lrêgen
nicht vor doch wollen Gerüchte von Tumulten wissen. —
Die Reoierrrng beschloß, über den Protest der Geistlichkeit
gegen die Trennung von Staat und Kirche das Gutachten
des Generalstaatsanwalts einzuholeu, um gegen die pro¬
testierenden Bischöfe vorzugchen.

Jnt -reffante Briefe des Exkönigs. Der Präsident der
prowsorischen Regierung, Braga, teilte dem Listaboner
Berick-tecstatter des „Petit Parisien" nüt, im königlichen
Ralast seien 12 Briefe gesunden worden, die der Exkönig
M a n u el vor der Revolution aus den Hauptstädten
mc -et befreundeter Länder, wo er zu Besuch weilte, an
seine Mutter gerichtet habe. In dissen Briefen berichtet
Manuel daß er in Gesprächen mit den Ministerprä¬
sidenten  dieser Länder versucht habe, das Versprechen
ibrc- Intervention  zu erlangen, falls die Dynast:e
der Braa-anzä bedroht sein sollte, doch habe er als Antwort
nur Borfchläge betreffs Abschlusses Won-Handel Sv  er --
t r ä q e n erhalten. Diese Briefe besändsn sich gegenwärtig
in den Händen des Jnstizministers.

Türke !.
Der Sultan empfing den deutschen Botschafter.

Marschall von Bieberstein, der am 31. Mai seinen Urlaub
antritt , in Mschiedsaudicnz.

Marokko.
Französische Zufirnftspläne. General Moinier wird,

wie in Pariser Regierungskreifen verlautet, nicht den¬
selben Weg. auf dem er nach Fez gelangte, zur Rückkehr
benutzen, sondern sein Vorhaben, den Zerniur und den
Kaers die angcdrohte Züchttgun-g angedeihen zu lassen,
ausWhren, überall Blockhäuser  errichten und mehr
oder minder starke Posten zurücklaffen. (!) Hierauf durste
der Generäl in Rabat alle Vorbereitungen troffen, damit

Sultan Muley Haftd die wiedecholt ange-tündigte und
immer wieder ausgeschobene Reise nach dieser Stadt auS-
züführen in der Lage sei. — Der Pariser Korrespondent
der „Times" entwirft eine rosige SchildeWNg der Zukunft
Mtarokkos. Nach ihm vorliegenden genauen Daten voab-
sichtige die französische Regierung in erster Linie, dern
Sultan zu seinem Schutze eine disziplinierte einheimische
Armee von 5000 bis 6000 Mann unter französischen In¬
struktoren aUfzustellen, zweitens aber Fez u>td dessen Nach¬
barschaft sdbald als möglich zu räumen.  Aus der «m-
zurichtestdon Pastenstraße (flehe oben) soll für eine dauernde
Post- und Telegraphenverbindung zwischen Fez urtd der
Küste gesorgt werden. — Aus Casablanca wird unterm
24. Mai gemeldet: General Ditte,  mit einer Eskadron
Chasseurs dÄsrique ans dem Marsche nach Rabat, wurde
bei Dar el Araussi von einer beträchtlichen Anzahl
Marokkaner angegriffen. Er hatte 5 Tote, darunter einen
Leutnant, und 4 Verwundete, unter letzteren befand sich
ein Hauptmann.

Angriff aus ein spanisches Kanonenboot. Aus Melilla
wird telegraphischgemeldet, daß vom Strand der Bcni-
Sai -Ka'bylen aus der Nähe Alhucemas 'das spanische
Kanonenboot „Alvaro de Bazan" von Eingeborenen mit
MauseraÄvehren beschossen wurde. Der Rumpf ist viel¬
fach durchbohrt. Das Kanonenboot ließ seine Artillerie
spielen; mehrere Angreifer wurden getötet. Der betrcHseNde
Küstenstrich, der von Waffenschmugglern wimmelt, so« letzt
schärfer bewacht werden.

MMelamerirr«.
Die Stadt Mexiko ist in den Händen des Mob,  nach¬

dem die ganze Rächt Mobmassen die Straßen unter
Demonstrationen durchzpgen hatten. Präsident Diaz  ist
in seinem von Truppen umstellten Palast c in ge¬
schlossen.  Alles ist zur Flucht nach Veracruz und dort
auf einem deutschen Schiff vorbereitet. Doch dürfte die
Reise dorthin — so kabelt man der „F . Z." aus New Dork
— schwierig werden, da das Land von Veracruz bis zur
Stadt Mexiko größienteils in den Hände:: der Rebellen ist.
— Carabajal hat namens der Regierung den Insurgenten-
führer darauf hingewiesen, daß der Waffenstillstand in ver¬
schiedenen Staaten nicht beobachtet worden sei. Er hat
infolgedessen Madcro vorgefchlagen, gemeinsam  mit
den Regierungstruppen gegen die Ruhestörer vorzngehen.

Japan.
Die Ausbreitung der Schiedsgerichtsidee. Die „Affo

ciatod-Preß " meldet aus Tokio: In offiziösen Kreisen w:rd
erklärt, Japan  sei bereit, Unterhandlungen über einen
allgemeinen SchäedSgerichtsvertrag mit AmerUa anzu-
knüpfen und Vorschläge fiir einen solchen Vertrag zu unter¬
breiten, falls es dazu eingeläden werde. Die Reatcruna
interessiere sich lebhaft für den Vertragsentwurf.

Mrr vberrheinischr Kwerläistgkntsflug
bei MamlieiM' Wllüy' Franksmt.
vb . Karlsruhe 24. Mai . Bei den heutigen Schau

fingen erhielt den Eröffnungspreis von 300 M. Brunc
W e r n t g«n, der einen schönen Flug von mehr als 5 Min
Dauer ausfühlte . Im Offizierswettbewerb  ge
wann den Ehrenpreis des Großherizogs Friedrich von
Baden Leutnant Freiherr v. Thuns,  den Ehrenpreis
der Stadt Karlsruhe Leutnant Förster und den von den
Studierenden der Technischen Hochschule Karlsruhe ge-
stifteten Preis Leutnant Mackenthum. Der Passagierflug¬
preis in Höhe von 1000 M., den die Badische Presse ge¬
stiftet hat, und den Preis für Dauerleistungen in Höhe von
700 M. wurden in eine,l Preis zufammengezogen und zu
gleichen Teilen verteilt unter Jeannin und Werntgen,
von denen ersterer einen 5 Minuten währenden Flug,
letzterer einen solchen von 6 Minuten ausführte . — Zu
ben Schauflügen hatten sich außer einem zahlreichen Pub¬
likum eingefundcn: Der Großherzog, die Großherzogin,
Prinz Heinrich von Preußen, Prinz und Prinzessin Max
von Baden, der preußische Gesandte v. Eiserrdechern. a.
Gleich beim ersten Rundfiug blieb 'der Apparat des Leut¬
nants Mackenthum  bei einer Kurve in den Bäumen
hängen,  doch blieben die Fahrer glücklicherweise rin-
verletzt.

wb. Heidelberg, 25. Mai . Trotz des nebligen Wetters
waren schon in aller Frühe gegen 10 000 Personen auf
dem kleinen Exerzierplatzversammelt. Um 5.29 Uhr traf
Jeannin als Erster hier ein, überflog aber infolge falscher
Orientierung den Platz um mehrere Kilometer. Bevor er
zurückgekehrt>war, kam Hirth in Sicht und landete mit
seinem Passagier, Leutnant Scheller aus Straßburg , um
5.43 Uhr. Jeannin wurde durch Hornsignale aufmerksam
gemacht und Endete um 5.50 als Zweiter. Als Dritter
langte um 5.59 Uhr Witterstätter auf dem Lundungsplatze
OK. _ Prinz Heinrich erschien um 3.30 Uhr aus dem Flug-
felde und begrüßte die Anwesenden. Er fuhr um 7.10 Uhr
mittels Automobils nach Mannheim. — Rach ihrer An¬
kunft nahmen die Flieger Rundfiüge vor. Den Preis
des Heidelberger Verkehrsvereins gewann Jeannin , den
akademischen Preis Witterstätter, den Ehrenpreis der
Stadt Heidelberg Hirth. Daraus fand der Abflug nach
Mannheim statt. > Um 7 Uhr startete Jeannin , 7.09 Uhr
Witterstätter, 7.30 Uhr Hirth, der aber insölye Abspringens
eines Randstückes rrach dem Flugplatz zurückkehren mußte.
Rach vorgenommener Reparatur trat Hirth- um 8-43 Uhr
den Weiterflug an.

Mannheim, 26. Mai . Bei der Etappe Karlsruhe-
Heidelberg-M a n n heim  des oberrheinischen Zuver-
lässigkcitsfiuges trafen -gestern morgen auf dem Flug-
gelände ein: Jeannin um 7.15 Uhr, Witterstätter 7.25 Uhr
und Hirth um 8.52 Uhr. Sämtliche Landungen vollzogen
sich glatt. Aus dem Fluggelände war eine große Menschen¬
menge versammelt, die auf 40- 50,000 Köpfe geschätzt
wurde. Heute früh starteten zum Fluge nach Mainz-
Frankfurt  a . M. Jeannin um 5 Uhr und Witterstätter
um 5.07 Uhr.

Frankfurt a. M., 26. Mai . (Eigener Drahtberichr.)
Witterstätter mußte bei Finthen  bei Mainz landen, da
er den Startplatz Mainz infolge falscher Orientierung
überflogen hatte. Er gedenkt jedoch, wciterzufiiegen. Nach
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Liner anderen Meldung erlitt Witterstättcr einen Motor¬
defekt  und mußte landen. Der Apparat ist leicht beschädigt.
Witterstättcr erlitt gcrinMgige HautabschürKngen. —
Jemmin mußte Motordefekts wegen in Brühl bei
Schwetzingen um 6 Uhr 45 Min. landen. — Hirth, der
kurz vor 7 Uhr in Fmnksurt landete, berichtete, daß er und
sein Begleiter in durchschnittlicher Höhe von 180 Meter
fuhren und während der ganzen Fahrt mit böigen Winden
zu kämpfen hatten. 'Das Wetter ist warm, aber dunstig.
— Jeannin will von Schwetzingen aus erst gegen 5 Uhr
weiterfliegen, weil die Windverhältnissezu ungünstig sind.
Sein Eintreffen in Frankfurt ist daher vor Sonnemmter-
gang Daum zu erwarten. — BrunhUber wird, dem Ver¬
nehmen nach, die Teilnahme an den Flügen voraussichtlich
wegen nervöser Überreizung ausgeben. — Der Aviatiker
Hirth absolviert im Laufe des Nachmittags in Frankfurt
Schaufliige.

stä. Frankfurt a. M., 26. Mai. Hirth, welcher um 5 Uhr
40 Minuten in Mainz angekommen und um 6 Uhr 27
Minuten wieder abgefahren war, landete um 7 Uhr mit
seinem Passagier, Grafen Spee, in Frankfurt. Jeannin
landete 6 Uhr 3 Minuten in Mainz. Leutnant Förster ist
um ö Uhr 48 Minuten von Karlsruhe nach Mainz geflogen.

ö. Mainz, 26. Mai. (Eigener Drahtbericht.) Der
Großherzog, Prinz Wilhelm von 'Sachsen-Weimar, Prinz
von Battenberg mit Gemahlin, einer geborenen Prinzessin
von Montenegro, und der Gouverneur Graf v. Schlieffm
ivaren nach 5 Uhr auf dem Großen Sand,  woselbst
durch die Absperrungsmaßrcgeln die mustechafteste Ordnung
herrschte. Die Anhöhen des Sandes waren von einer
dichten Menschenmenge besetzt. Prinz Heinrich hatte den
Plan, nach Höchst zu fahren, aufgegeben. Er begab sich mit
seinem Automobil zu dem verunglückten Witterstättcr, der
beim Herabstürzen feines Apparates bewußtlos wurde.
An der Wiederherstellung des Apparates beteiligte sich
auch Prinz Heinrich. Witterstättcr erholte sich bald wieder
und gedenkt, in 2 Stunden aufzusteigen, um auf dem Flug¬
platz zu landen.

hcL Frankfurta. M., 26. Mai. Witterstättcr hat sich in
Mainz in den Pfälzer Hoff begeben, mn sich bis heute
nachmittag ausznrNhcn. Er klagte darüber, daß er sich nur
schwer zurechtsiivden konnte. Jeannin wird den Weiterflug
Werfalls erst gegen Abeüd antreten.

# Mainz, 26. Mai. Sobald die Flieger in Mann¬
heim zun- Fluge «.ach Atainz starten, wird auf dem
höchsten Punkt der Stadt , auf dem S t e p ha n s t u r m e,
eine fchwarz - w eiß - rotc Flagge  gehißt werden.
—Auf dem Großen -Sande ist bis jetzt noch wenig zrr schon.
Eine Fahnenstange und ein Telephon -zeugen von den
kommenden Dingen. Zwei -Restaurationen mit einer
großen Anzahl von Bänken machen sich einstweilen breit.
Zwei Warnungstafeln haben folgenden Inhalt : Zu-
scha u er bei der Flugveranstaltunghalten sich am besten
an den Waldränden ans. Betreten des Platzes geschieht
auf eigene Gefahr.  Störungen durch Andrang sind
lebensgefährlich für Publikum und Flieger. Verein für
FknZwesen in Mainz. Das andere Plakat lautet : Es
Wird dringend gebeten, die Absperrung nicht zu durch¬
brechen. Lebensgefährlich Kr Puiblikum und Flieger. Man
denke an Paris . V. f. Fl . i. M. Eine Unterkunftshalle
für Apparate ist neu erbaut. Am gestrigen Himmel¬
fahrtsabend  war eine große Menschenmenge hier
auf dem -Sande, es Hieß, Fakker würde fliegen, indessen
war es zu böig.

Ans KtadL mth Land»
Wiesbadener Nachrichten»

Wiesbadener Rennen.
Wer nach denr glänzend verlaufenen Frühjahrsmeeting

der Wiesbadener Rennbahn noch an der Bedürfnisfrage
zweifelt, dem ist nicht mehr zu helfen. Das im vorigen
Fahre noch von einigen mißtrauisch betrachtete Unter¬
rehmen hat sich zu einem Umfange entwickelt, der in der
kurze» Zeit feit dem Bestehen der Bahn direkt erstaunlich
ist. Neben der tatkräftigen Leitung des Rennklubs und
der Förderung, die ihm in sportlicher Beziehung von an¬
derer befreundeter Seite zuteil wurde, sind es aber nicht
zuletzt die günstigen Witterungsverhältniffe gewesen, die
dem Minen Rasen zu Erbenheim zu einem Besuch an den
einzelnen Renntagen verhalfen, der die kühnsten Erwar¬
tungen wohl um ein Bedeutendes übertraf. So war es
im vorigen Jahre gelegentlich der beiden Rennen und ist
:s auch in diesem Jahre gewesen. Wie der Sonntag und
der Dienstag vom Wetter begünstigt waren, so stand auch
der gestrige Tag, der letzte des Frühjahrmeetings , unter
einem guten Stern . In sportlicher Beziehung ließ er
in Anbetracht der an diesem Tage auf allen größeren Bah¬
nen Deutschlands stattfindeNden Rennen vielleicht nicht
übermäßig große Erwartungen zu, in gesellschaftlicher
Hinsicht stand -er aber hinter dem ersten und zweiten Tage
nicht zurück. Um 2 Uhr begann der große Korso der Auto¬
mobile, Equipagen, Droschken und sonstigen -Gefährte die
Frankfurter Straße entlang. Wagen hinter Wagen, wegen
des Andranges nur in langsamem Tempo fahrend, brachte
auf diese Weife -schon eine erkleckliche Besucherzahl nach
dem Turfplatz. Dazwischen fuhren die langen Züge der
Straßenbahn , die Vorsorge getroffen hatte, auch ihrerseits
an dem Tage ein Geschäft$u machen. Die «Staats*
bahn  ließ das übliche Karussell von Rennzügen fahren,
das alle 7 Minuten rrahezu 1000 Personen dem Bestim¬
mungsort zuführtc. An 10 Schaltern wurden auf dem
Hauptbahnhose die Fahrkarten verkauft, und zwar am
gestrigen Tage 6732 Stück. Insgesamt hat die Staats¬
bahn an den drei Renntagen 18 204 Fahrkarten nach
Erbenheim auf dem hiesigen Hanpibahnhof verkauft. Die
Rennbahn war auf allen Plätzen dicht besetzt, die Tribünen
überKllt. ' Fast hatte cs den Anschein, als ob der Besuch
gestern noch zahlreicher war als an den Vortagen. Der
sportliche Verlauf des Tages , über den an anderer Stelle
berichtet ist, brachte mit einer Ausnahme keine Über¬
raschungen: die schwarze Tafel zeigte nur einmal eine
Quote, welche die 100 überschritt, Trotzdem die Felder
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meist nur mäßig besetzt waren, beteiligte sich das Publikum jj
auch gestern wieder an den Wetten recht rege. Der Toto-
Umsatz  weist mit 318 000 M. eine Summe auf, die auf
anderen Bahnen nur selten erreicht wird. An den drei
Tagen wurden in Erbenheim zusammen 847 000 M. ver¬
wettet. Das Farbenbild der auf dem TrMnenplatze hin-
und herwogendcn Menschenmenge zeigte gestern einen
dunklen Unterton. Die Mehrzahl der Damen hatte doch
nicht gewagt, die lichten Frühjahrstoiletten der Gefahr
eines plötzlichen Regengusses ausznsetzcn. Diese Vorsicht
war übrigens nicht nötig gewesen, denn überraschender¬
weise klärte sich der bedeckte Himmel mit jedem neuen
Rennen auf uud der Abend sah die Tausende der Turf¬
freunde und Sportjünger trockenen Fußes die Bahn ver¬
lassen. g,

— Todesfall. In einer hiesigen Kuranstalt verstarb
vorgestern der Geheime Medizinalrat u. o. Professor an
der Universität Berlin I>r. med. Ernst Remark  im Alter
von 61 Jahren . Der Verstorbene weilte seit einigen Tagen
Per zur Kur.

— Ferdinand Rudolph ch. In schlichter Weise wurde
gestern mittag der aur Dienstag verstorbene Kgl. Opern¬
sänger a . D. Ferdinand Rudolph .zu Grabe geleitet.
Dem Leichenbegängnisging eine kurze Trauerfeicr in der
Wohnung des Verstorbenen, Nikolasstraßc 30, voraus, bei
welcher Pfarrer Veesenmeyer die Gedächtnisrede hielt.
Im Trauergefolge sah man neben den nächsten Angehörigen
des Entschlafenen den Intendanten Dr. v. Mutzenbecher,
ferner Vertreter der Regie, des Küirstlerensembles und
des Orchesters des Hostheaters, sowie verschiedene ehemalige
Kollegen des Verstorbenen, Mitglieder des Residenz¬
thea tcrs und Angehörige der „Loge Plato ", welcher Herr
Rudolph zu Lebzeiten angehörte. Die Leiche wurde auf
dem Rordfriedhosebcigcsetzt.

— Den Httmnelfahrtstag war, ganz wider Erwarten,
vom Wetter begünstigt. Der Regen am Vorabend hatte sich
während der N-acht gÄicgt, und wenn auch am Vormittag
die große Schwüle neue Niederschlage befürchten ließ, so
sollte sich diese Annahme doch nicht bestätigen. Der Nach¬
mittag brachte eine angenehme Abkühlung und der Ab,) id
zeigte eine richtige Frühlingsstimmung. Die üblichen nächt¬
lichen Ausflüge in den Wald blieben trotz der unsicheren
Witterung nicht ganz aus . Von Ausschreitungenist nichts
bekannt geworden. Trotzdem -die Rennen natürlich den
Löwenanteil des Verkehrs in Anspruch nahmen, war die
Bahn nach dem ,Wa-lde stark-besetzt und erfreuten sich die
dortigen Restaurants eines lebhaften Besuchs. Auf dem
Rero-berg hatte sich ausschließlich ein Fremdenpublikumin
großer Zahl eingeKnden, die Wiesbadener zog es -gestern
in der Hauptsache nach dem Sportplatz bei Erbenheim, wo
das Gedränge einen bisher nicht erlebten Umfang ange¬
nommen haben soll.

— Kornblumentag. Bei dem Vorsitzenden des Arbeits¬
ausschusses und -den Vorständen des Kriegerverbandes und
der Kriegervereine ist im Laufe der letzten Wochen eine
Flut von Bittgesuchen ei-ngelaufen von Veteranen, die aus
dem Ertrags der Blume der Dankbarkeit bedacht Kin
möchten. Alle diese Gesuche sind- vergeblich, da auf diese
Weise eine Verteilung der Gaben nicht durchführbar ist.
Der Vorstand -des Kreis-Kriegervellbandes hat beschlossen,
demnächst eine Meldestelle einz-urichten, wo die Anträge
nach einem bestimmten, noch auszugebendenFormular unter
Beifügung der Militärpapiere anznbriNgen sind- Alles
Nähere wird in Kürze durch die hiesigen Zeitungen ver¬
öffentlicht werden. Soviel kann indessen jetzt schon gesagt
werden, daß die zur Verfügung stehenden Mittel nur soweit
reichen, um bedürftige  Veteranen zu bedenken.

— Deutscher Vortragsverband — Deutscher Verband
Kaufmännischer Vereine. Der zu Ehren der Tagungen
beider Verbände seitens des Kaufmännischen Vereins
Wiesbaden gegebene Begrüßungsabend, welcher bekanntlich
morgen Samstag 81/*  Uhr im Festsaale der Turngesellschast,
Schwa-lbacher Straßes beginnt, verspricht, einen außerordent¬
lich glanzvollen Verlauf zu nehmen. Es haben -ihre Mit-
wirstttng zugssagt: Die Vortrags-künstlerm Fall Else
Levetzow aus Hamburg, Frl . Elisabeth Schilkowski von
hier, Klavier, Hosschau-spieler Max Andriano, Kapellmeister
Jrmer und Kgl. KammermusikerWerner. Ferner wirkt
mit der Männergesangverein „Concordia" sowie die
Damettriege der Turngesellschast. Es sei -darauf hinge-
wiesen, daß Gäste zu diesem BeKrüßu-Ngsabend gerne ge¬
sehen sind, und wäre es sehr zu wünschen, wenn die Wies¬
badener Einwohnerschaft den auswärtigen Gästen ein herz¬
liches Willkommen am Samstagabend darbieten würde.

— 40 Jahre . Am gestrigen Tage waren es 40 Jahre,
daß die Eheleute Aßmus,  Rödcrstraße 13, verheiratet
sind. Gleichzeitig ist Frau Aßmus 40 Fahre ununterbrochen
am hiesigen Königl. Theater als Garderobiere tätig.

— Lohnbewegungder Steinarbcitcr Wiesbadens und
Umgebung. Da die hiesigen Steinarbeiter noch nach
einem im Jahre 1905 abgeschlossenen Tarif , der 1906 die
letzte -Lohnaufbesserung brachte, arbeiteten, kündigten sie
diesen Tarif zum 31. März d. I . Es wurde eine Auf¬
besserung von 5 Pf . pro Stunde verlangt bei — wie seit¬
her — neunstündiger Arbeitszeit. Verhandlungen mit den
Arbeitgebern blieben erfolglos. Sie erkannten wohl an.
daß die Lage der Steinarbetter eine Aufbesserung des
Lohnes rechtfertige, erklärten sich-aber entschieden dagegen,
etwas zuzulegen. Mit Anrufen des Gewerbegerichts als
Einigungsamt seitens der Arbeitnehmer hatten diese wenig
Glück. Der angesctzte Termin wurde erst verschoben,
schließlich aber seitens des Gewerbegerichts ganz abgesagt.
Schließlich stellte letzten Montag eine vollzählig besuchte
Steinarbeiterversammlung den Meistern anheim, sich bis
verflossenen Mittwoch zu erklären, ob sie auch nicht in die
Vorschläge, 2 Pf . den Stundenlohn gleich zu erhöhen und
am 1. April 1913 wiederum um 2 Pf ., einwilligen wollten.
Die Ablehnung auch dieses Vorschlages führte seit heute
Freitag -zum Streik.

— Gegen den Straßenlärm . Zahlreiche Beschwerden
hiesiger Einwohner , die sich durch das lärmende Ball¬
spielen der Kinder auf Straßen und-freien Plätzen in ihrer
Ruhe gestört fühlten, veranlaßte in den letzten Tagen die
Polizeibehörde, gegen derartige Ausschreitungen energisch
vorzugehen und- gegen die jugendlichen Ruhestörer bezw.
deren Eltern,, Strafverfügungen zu erlassen.

— Radlerpech. Gestern nachmittag sauste ein Radler
mit seinem Stahlrötzlein die Frankfurter Straße herunter,
und kam dabei so unglücklich zu Fall, -daß er sich an der
rechten Kopfseite eine Wunde zuzog. Hilfsbereite Passanten
brachten den Vorletzten in eine nahe Gärtnerei, wo die
Wunde ausgewaschen und verbunden wurde.

— Diebstahl. Am Mittwochabend zwischen 7 und
8 Uhr wurden in einer Torfahrt an der Rüdeshenner
Straße einem armen HausburschenFleischwaren im Werte
von 11 M. gestohlen. Derselbe muß den -Schaden ersetzen.

— Lebcnsnlüde. Aus Mainz,  26 . Mai, wird uns
berichtet: Die 20jährige Verkäuferin Anna Schäfer aus
Wiesbaden, die in einem hiesigen Warenhaus tätig ist, ver¬
suchte sich am Mittwochnachmittag im Geschäft durch Ent¬
nehmen von Gift zu töten. Die Kranke wurde ins Rochus-
Hospital gebracht; ihr Zustand ist nicht lebensgefährlich.
Warum sich das Mädchen-das Leben nehmen wollte, konnte
noch nicht festgestellt werden. — Im städtischen Kranken-
hause fand Aufnahme die Ehefrau -S , aus der Westend-
straße, welche den mißlungenen Versuch gemacht, sich mit¬
tels Schwefelsäure das Leben zu nehmen. Wir derzeitiger
Zustand schließt Lebensgefahr aus.

— Ein chinesischer Ring. Auf der Polizei in Main-
wurde ein schwerer goldener Ring, der anscheinend chinesi¬
schen Ursprungs und sehr wertvoll ist, als gefunden abge¬
liefert. Der Ring ist außen und innen mit chinesischer
Schrift bedeckt; er ist von eigenartiger Beschaffenheit und
läßt sich Zusammenlegen. Während der Fastnachtstage
wurde der Ring in einem Hotel gefunden uitd dürfte im
Fastnachtstrubel verloren gegangen sein. Der Finder
legte dem Ring keine Bedeutung bei, er hielt ihn für ein
Spielzeug. Nachdem er den Ring weiter gezeigt, wurde
er auf den großen Wert aufmerksam gemacht, worauf er
den Fund auf der Polizei abliefette.

— Kurgäste. Es sind hier eingetroffen : Generalkonsul
Chevalier de Bauer  aus Brüssel, Graf Metternich
aus Herdringen, Generalmajor Wikauder  aus Schweden
im „Hotel Rose", Fürst Cantacurzene  aus München im
Hause Rheinstraße 62, Wirk!. Geh. Legationsrat Kriege  aus
Berlin in der „Pension Nerotal ", Herzog und Herzogin
von Portland,  Fürst und Fürsttn Loe wertste  in.
Graf und Gräfin K i nsky,  Lady Viktoria Bentinck,  zwei
Gräfinnen Kins ky,  Major Baker Carr,  zwei Gräfinnen
Baillet , Latour (die Herrschaften sind mit vier Auto¬
mobilen zu kurzem Aufenthalt hier eingetroffen) , Fürstin
Gagarine  von St . Petersburg , Graf und Gräfin Nor¬
man n von Ehrenfels  von Schloß Premstätten in der
Steiermark , Großfürst M i cha e l - M i ch st e-l o w i t s ch von
Rußland und Gräfin v. Torby  und . Freiherr Bo-do von
Trott zu Solz  aus Berlin im „Hotel Rose".

— Justiz -Personalien . Landgerichtssekretär Groß  wurde
auf seinen Antrag in den Ruhestand versetzt.

— Postpersonalien. Versetzt die Postassistenten: Buch
von Frankfurt nach Wiesbaden, Heymann  von Frankfurt
nach Hachenburg, Kellermann  von Montabaur nach Wies¬
baden, Krolirowski  von FrankKrt nach Oberurscl , Löhr
von Frankfurt nach Ems, Prügner  von FrankKrt nach
Oberursel, Rheine  von Frankfurt nach Biebrich, Schaub
von Frankfurt nach Homburg v. d. Höhe, Schlapp  von Höchst
nach FrankKrt ; die Telegraphenassistenten Diehl  von Frank¬
Krt nach Wiesbaden, H a g n er und Schum acher von
FrankKrt nach EmS. Entlassen: Postassistent Thomas  in
Gladenbach.

— Kleine Notizen. Die Va kanz  e nlist  e für Militär¬
anwärter Nr. 21 liegt in unserer Expedition zur unentgeltlichen
Einsicht offen. — Am 29. d. M. feiern die Eheleute -schuh-
macherartikelhändler Karl Krämer  und Frau , geh. Jung,
das Fest der silbernen Hochzeit.  Gleichzeitig ist Herr
Krämer 25 Jahre Abonnent des „Wiesbadener Tagblatts ". —
Wie aus dem Anzeigenteil ersichtlich, beginnt Dienstag , den
30. Mai , abends 8 Uhr, ein neuer Stenographie.
ku r Fu s (Stolze -Schreh) der Wiesbadener StenograpW-
Schule in der Gewerbeschule.

Theater, Kunst, Vorträge.
* Operette tut Residenz-Theater . Am 1. Juni beginnt

im Residenz-Theater die OperettechSpielzeit , die erste im
neuen Hause. Die Leitung liegt in den Händen des hier
bestens bekannten Direktors H. Norbert vom Wilhelm-Theater
in Magdeburg. Als Eröffnungsvorstellung am Donnerstag,
den 1. Juni , abends Y28  Uhr , ist die dreiaktige Operette „Das
Musikantenmädel" von Georg Jarno in Aussicht genommen.

* Kurhaus . Hoffentlich ist die Witterung den morgen
Samstag auf dem Kurhausweiher stattfindenden B a l e t t -
Vorführungen  günstig . Diese interessante Neuheit, die
letztes Jahr mit großem Beifall ausgenommen wurde, dürfte
auch dieses Jahr wieder eine stattliche Besucherscharanziehen.
Das Ballett wird auf dem inmitten des Kurhausweihers er¬
richteten Podium seine Tänze vorftihren, die durch den großen
Scheinwerfer der Kurverwaltung in den verschiedensten Farben
beleuchtet und wieder ein märchenhaft schönes Bild bieten
werden. Das Ballett unter Leibung der Ballettmeifterin
Fräulein Paula Kochanowskh bringt zur Aufführung : Orten,
talischer Tanz . Wiener Wäschermadltanz, Aufforderung zum
Tanz und Elfentcmz. Die Einlage tanzt diesmal die Solo¬
tänzerin Fräulein Anna Stueber , und zwar a) Loin du Bal,
b) Galopp, welche Tänze durch einen besonderen Bilder-
Apparat beleuchtet werden. Bor den Ballettvorführungen , die
ca. 9 Uhr beginnen, findet Doppelkonzert im Kurgarten statt.
Bn ungeeigneter Witterung wird die VeranstalKng auf einen
späteren Termin verschoben.

Airs dem Landkreis Mieskaden.
ei. Hochheim, 24. Mai . Für 25jährige ununterbrochene

Betätigung bei der freiwilligen Feuerwehr  wurde
den Feuerwehrleuten Georg Kaufmann und Joseph Schmidt
durch den Landrat Kammerherrn v. Heimburg die Verdienst¬
medaille nebst Diplom überreicht. — Zwei große Leichenzüge
bewegten sich gestern durch die Straßen unserer Stadt : ant
Vormittag wurde der 83jährige Winzer Herr Heinrich Huck,
Veteran der Feldzüge in Baden und Schleswig-Holstein, mit
allen militärischen Ehren zu Grabe gebracht und am Nach¬
mittag Herr Georg Westenberger,  Inhaber der bekannten
Kistenfaorik. zur letzten Ruhe bestattet. Herr Westenberger
hat nur ein Alter von 32 Jahren erreicht.

Uassamsche Nachrichten.
Die Huldigung deutscher Turnen am National-Denkmal.

m, Ritdesheim a. Rh., 25. Mai . Das Wetter bot zunächst
trübe Aussichten für die heute nachmittag am National -Denkmal
geplante große Huldigungsfeier , die durch fünf weirausholende
Eilbotenläufe eingeleitet werden sollte, lknentwegt aber
stellten die Turner sich auf von den Höhen des Svicherer Berges,
vom fernen Bayernland , vom Moselstrand, vom alten Worms
und der Rhein- und Moselstadt Coblenz in Entfernungen von
immer 100 Meter zur Empfangnahme der Botschaften, die
heute zum Denkmal gesandt werden fällten als Huldigungs¬
gruß zur Feier des Friedensschlusses nach dem großen Kriege
von 1870/71. 4000 Turner standen bereit, dem vaterländischen
Rufe zu folgen und eilenden Laufes die nationale Botschaft
zum Rhein zu bringen. Dort warteten Tausende und Aber¬
tausende darauf , daß die Botschaften eintteffen ntöchten und
allenthalben c halber Bergeshöhe und rundum im Kreise
kündeten Trc lwirbel der anrückenden Turner -Trommlcr-
Korps und frische freie Musikklänge das Nahen weiterer
Scharen. Der erste Eilbote ttaf nachmittags ein, die Botschaft
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aus dem Batzernland, vom Arnorbach hinter Aschaffenburg.
Am 6.52 Uhr war sie abgegcngen, um 1.45 Uhr wurde sie am
Denkmal abgegeben. Der 2. Läufer brachte die Botschaft vom
Spichererberg — 2.17 Uhr. Hier waren 188 Kilometer Zurück-
gelegt worden. Abgelaufen war man ES.37 Uhr. Scyon 2.19 Uhr
traf die Botschaft von Worms, die von einer hübschen Lauferin
überbracht wurde, nach Zurücklegung von IM Kilometer tn
der Zeit von 10.30 Uhr ab. ein. Und 2.25 Uhr erreichte die
Traben-Trarbacher Botschaft das Denkmal. Diese ivar
10.48 Uhr an der Mosel abgegangen und hatte 80 Kilometer
Entfernung zurückzulegen. Der zuletzt eintreffende Eilbote
war der von Coblenz. Diese Botschaft kam 2.41 Uhr an und
war um 11 Uhr abgegangen. Sie hatte etwa 90 Kilometer
zurückgelegt. Gauvertreter Reckenwald (Saarbrücken) hielt eine
fesselnde Ansprache und Kreisturnwart Voltze (Frankfurt a . M.)
verlas die Laherische Botschaft, die Botschaft von Worms und
die Botschaft von Traben -Trarbach. Hierauf setzte die Musik¬
kapelle mit den Klängen : „Deutschland, Deutschland über
alles" ein. Voltze verlas dann folgendes Telegramm aus
Lugano in Italien : „Den am Denkmal versammelten Turnern,
insbesondere den Eilbotenläufern . vaterländischen Heilgrutz.
Kreisvertreter Schmuck aus Darmstadt ." Dann brachte er
Depeschen von Turnvereinen , Städten und Gemeinden zur
Verlesung. Die Festrede hielt der Kreisgeschäftsführer Roth
(Frankfurt a. M.) . Redner schloß mit einem brausend auf¬
genommenen Gut Heil auf Kaiser und Reich. Dann wurde
„O Deutschland hoch in Ehren" gesungen. Voltze teilte noch
mit, daß der Vorsitzende der deutschen Turnerschaft, der alte
Goetz, der gestern seinen 85. Geburtstag gefeiert habe, seinen
Gruß entboten hätte . Ihm soll ein Drahtgruß übermittelt
werden. Er schlotz dann die Feier mit einem Gut Heil auf die
deutsche Turnerschaft.

ö. Hattersheim , 24. Mai . Bei der im Jahre 1908 hier
abgehaltenen Volksmission wurden, wie vielfach noch erinner¬
lich, von einem Berkaufsstand zwanzig Kruzifixe und
Rosenkränze gestohlen.  Bei der vor einigen Tagen
ltattgehabten Entleerung der hiesigen Bahnhofsabortgrube
wurden diese Gegenstände dort gefunden. Sicher hat der Dieb
diese Gegenstände hier hineingeworfen. — Ein erobertes
Geschütz  aus dem 1870,71er Krieg wird bei dem hier er¬
richteten Kriegerdenkmal, das eine Mainzer Firma in etwa
!echs Wochen fertigstellen wird, verwendet.

ö. Kelkheim i. T., 24. Mai . Nachdem die Forderung der
Garantie eines Mindestlohnes seitens der Schreinergehufen
zurückgezogen und das Verlangen, daß Maßregelungen Nicht
jtattfinden dürfen, was von den Meistern zugestanden wurde,
ist im Schreinergewerbe Friede  eingetreten , die
Einstellung der Arbeiter erfolgt jedoch nach Bedarf. Die Aus¬
arbeitung des neuen Tarifs findet in dieser Woche statt.

Sport.
Wiesbadener FrMlkahrs-Msrmrtt.

Der Erfolg , den das dreitägige Frühjahrsnieeting dem
„Renrcklub" brachte, ist ein unbestrittener , glänzender . ^ Ge¬
rade am -gestrigen letzten Renntage , Äer trotz aller Verach¬
tungen vom Wetter wieder sehr begünstigt war , zeigte sich das
Interesse aller Kreise unserer Einwohnerschaft an deni groß¬
zügigen , so überaus gut gelungenen Unternehmen des
Rcnnklubs , zur Evidenz , der Besuch hat , was man nach
den Ergebnissen des letzten Sonntags gar nicht für mög¬
lich hielt , eine weitere Steigerung erfahren . Schier un¬
übersehbar war die Menschenmenge, die sich dein Auge von
den Tribünen aus darbet . Diese rege Anteilnahme der
weitesten Kreise, wohl die eigentliche feste Grundlage des
Unternehmens , in Verbindung mit dem regen Interesse,
das die Sportkreffe an der Wiesbadener Bahn nehmen,
eröffnet für diese die günstigsten AuSfichtzeq. Die Wettlust
ist hier ja so außergewöhnlich -groß , wurden gesterm doch
sogar 318069 M . am Totalisator umgesetzt, uffd damit die
Rekordsumme, die der Dienstag brachte, wieder bedeuterd
übertroffen , daß sich in Verbindung Mii den Eintrittsgeldern
das finanzielle Resultat über Erwarten günstig gestaltet
und für das Sommerrennen schon sin Preis von 25(1009
Mark in Aussicht genommen werden konnte. Man spricht
sogar davon , daß im nächsten Jahre vielleicht schon eine
weit höhere Summe , der große Preis von Wies¬
baden,  ausgesetzt werden wird.

Wenn die gestrigen Rennen vom Spotsmanne auch
nicht als etwas Besonderes angesehen wurden , so ge-

,statteten sie sich doch recht interessant ; sie nahmen rm
einzelnen den folgenden Verlauf : _ .

Preis von ordensta  d 1. 8600 M. Hürden¬
rennen . Distanz ca. 2700 Meter . 7 Nennungen . 6 Pferde
liefen. Erster : F . C. Krügers „Bäuerin " (Rasteübcrg -r ).,
Zweiter : „Xylauder ", Dritter : L. M ol l Y- Wiesbaden
„Thilde " (Trainer E . Feller -Wiesbaden ). Totalisator:
36: 10. Platz : 15, 18:10. Mit 3 Längen gewonnen . Ferner
liefen : „Mordskerl ", „Sea Sick", „Gnoggjudr ". „MmWo-
kerl" zeigte sich sehr störrisch und verzögerte den Ablaus ; er
nahm schon wegen seiner Unruhe den Weg zum Start am
Innern der Bahn und war nur mit großer Mäste wieder
herauszubringen ; er vereitelte dann auch noch den ersten
Ablauf und verlor unterwegs seine guten Ehancen , rudern
er bei der letzten Hürde ausbrach . Im Ernlanfbogen gehl
„Bäuerin " an die Spitze und behält sie bis zum Ziel.
„Xylandcr " folgte mit 3, „Thild -e" mit 2 Längen.

Preis von Hanau.  Ehrenpreis und 4000 Mark.
Jagdrennen . Herrcnreiten . Distanz ca. 3006 Meter . 20
Nennungen . 6 Pferde liefen . Erster : Herrn F . Noethers
„Shirleh " (Dr . Niese), Zweiter : „Rotnre ", Dritter:
„Beaufort 111". ..Totalisator : 28: 10. Platz : 14, 13:10. Mit
halber Länge gewonnen . Ferner liefen : „Kwave os Hearty » ,
,Ann Reconciliaiion ", „Tr -amore ". Mertens „Ann Recon-
ciliation " bleibt zurück und gibt an der Ligusterhecke ganz
auf. Im Einlauf überholt „Shirleh " „Beaufort und siegt
mit ich Länge vor „Roture ", der auf IV2 Längen .
folgte. Der überraschungssieger vom Dienstag »mrave 0,
Hearths " versaatc gestern schon an der Ligusterhecke.

Hallgarten - Jagdrennen.  4000 M . <;ag.d-
rcnnen. Handicap . Distanz ca. 3500 Meter . 22 Nennungen.
9 Pferde liefen . Erster : Herrn F . Noethers „Diana
(Birghan ), Zweiter : „Kispiczi ", Dritter : Lrnagarvey
Totalitsator : 53: 10. Platz : 19, 21, 32 :10 . ^ Mit 1m - angen
gewonnen . Ferner liefen : „Ranülphus , „Chaieauvert ^,
„Earntoi ", „Roi du Monde ". „Pwce dOr, „Theodore
„Chateauvert ", anfangs sehr aussichtsreich, wurde an einer
Hürde lahm und schied aus . Auch „Nanulphus w
angehalten . Nach scharfem Endkampf ging Birghan tat
„Diana " als Erster durchs Ziel mrt 1^ Langen vcr
Kisvicii " VA  Längen zurück „Llsna-garvey .

Matiiar ûm  Ehrenpreis und 6000 M . Jagdrennen.
Herrenreiten Distanz ca. 4000 Meter . 10 Nennungen.
? Pferd li sten Erster : Herrn L. Mollys „Saint Antonius"
(vk Ries Zweiwr : Herrn L. Mollys „Graphit ", Dritter:
Me/LrgnL " T ^ lisator : 14: 10 Platz : 1^ - 1».
Mit Halslänge gewonnen . Ferner lief . „Aschenbrödel.

_ Wiesbadener Tagblatt.
Ein seltener Erfolg für den heimischen Mollvschen Stall,
der die zwei ersten Preise gewann . Die Fahrt ging eine
Zeitlang im förmlichen Bummelternpo , bis im Einlauf¬
bogen etwas zugelegt wurde , „Viel Vergnügen " überholt
wurde , Dr. Rieses „Graphit " stark verhalten mutzte, uni
dessen erklärten Stallgefährten den Vortritt zu lassen.

Kapellenberg - Jagdrennen.  3000 M . Distanz
ca. 3200 Meter . 14 Nennungen . 9 Pferde liefen . Erster:
Herrn W. Blatts „Niman " (Gehrke), Zweiter : „Suhogo ".
Dritter : „Vigilant II ". Totalisator : 192: 10. Platz : 28,
17. 13: 10. Mit 4 Längen gewonnen . Ferner liefen:
„Common Council ", „Canard II ", „Dogny II ",
„Esconblac ", „CYpris II ", „Eccington ". „Vigilant " wird
seiner Unruhe wegen von Rastenberger erst am Start ^be¬
stiegen. Das große Feld kommt nach mehreren falschen
Starts gut ab , „Eanar 'd" geht in gutem Tempo an die
Spitze , gefolgt von „Dogny " und „Suhogo ". „Niman"
übernimmt in der Geraden die Führung und behalt diese,
er geht 4 Längen vor deni heiß favorisierten „Suhogo ",
der am Sonntag erfolgreich ivar , durchs Ziel und bringt
die hohe Quote von 192 siür 10. „Common Council " wurde
zuletzt angehalten.

Wartturm - Rennen.  Ehrenpreis und 4009 M.
Handicap . Herrenreiten . Distanz ca. 3000 Meter . 13 Nen¬
nungen . 6 Pferde liefen . Erster : Herrn H. Wenckes „Royal
Garter " (Dr . W. «Schulz), Zweiter : „Emma Olivia ",
Dritter : „Jssuancc ". Totalisator : 25: 10. Platz : 14, 13:10.
Mit 1 Länge gewonnen . Ferner liefen : „Blazing Star ",
„Volant " (auf flacher Bahn gestürzt), „Mir ". Der Stari
gelang erst nach wiederholten Versuchen. Noch vor deni
Ablauf glitt Herr Schulz gar aus dem «Sattel und „Volant ",
der imnrer weit zurück lag , kam mit seinem Besitzer, Leut¬
nant Hagemann von den 9. Husaren , auf flacher Bahn zu
Fall . Der Engländer geht im Einlauf an die führende
„Jssuance " heran und überholt sie, was schließlich auch
„Emma Olivia " gelang.

Der Rennklub hat , wie nochmals betont sei, unserer
Stadt eine Rennbahn  gegeben , die in ihrer herrlichen
Lage und mit ihrer technischen Vollkommenheit würdig
wäre , einer Millionenstadt anzugehören . Rheinaus , rhein-
ab wird man vergeblich nach einer ebenbürtigen Stätte des
Pferdesportes suchen. Höchstens, daß die Mannheimer
Rennbahn einigermaßen einen Vergleich mit ihr aushalten
kann. In die idyllischen Höhen des Taunus -eingebettet,
liegt die Bahn in ihrem- grünen Naturschmuck vor unS,
lieblich uüd großartig zugleich, ein würdiges Kleinod, auf
das mcht nur Wiesbaden , sondern die ganze deutsche
Sportwelt des Westsüds stolz Hinweisen kann. Aus den
schön gelmuten Tri «bünen , die eine vollständige Übersicht des
Feldes gewähren , wie aus der ganzen rationellen Anlage
der Bahn spricht ein Geist, der sich den modernen Anforde¬
rungen gewachsen fühlt . Dem RenNklüb Wiesbaden und
besonders seinen amtierenden Mitgliedern ist der innige
Dank auszufprcchen für ihre herrliche Schöpfung . Mag
ja hie und «da an Kleinigkeiten zu kritisieren sein, wie zum
Beispiel an der viel zu kleinen Anlage des Totalisators
nsw., im großen uüd ganzen gehört diese Rennbahn doch
zu den schönsten in Deutschland.

Was die technische Seite anbelangt , so befriedigte auch
sie in jeder Weise. Wird erst der Rennklub über die ge¬
nügenden Mittel verfügen , was ja früher oder später sicher
eintreten wird , dann wird er auch größere Prüfungen aus¬
schreiben können, und wer weiß , ob nicht später einmal
in Wiesbaden ein westdeutsches Derby gelaufen wird . Die
langen Geraden sind für klassische Prüfungen wie geschaffen.
Ein ferneres Gedeihen uüd Wachsen des Rennklubs komm?
bei dessen vorzüglichen Leitung ganz von selbst.

* Fußball . Nack, längerer Pause brachte der Sport¬
verein Wiesbaden  wieder einmal zwei Mannschaften
beraus di- eine spielte in Ludwigshafen gegen den bekannten
Fußballklub ..Pfalz ", die andere in Aschaffenburg gegen bi;
ebenfalls erstklassige„Viktoria". Die m Ludwigshafen weilende
Mannschaft bestand aus nur 10 Leuten, davon 7 der 2. Mann-

trotzdem schlug sie ihren Gegner mit dom vorzüglichen
Resultat von 4 •0. Tw andere Mannschaft, die aus Spielern
der 2 und 3 und der „Alten Herren"-Mannschaft zusammen-
g-setzt war verlor durch einen Elfmeter nur knapp mit 2 : 1.
— Am' 2 'Pfingstfeiertag wird voraussichtlich der westdeutsche
Meister der Duisburger Spielverein, hier spielen, während am
11 und 18 Juni die noch ausstebenden Ligaspiele gegen.
Germania "'-Bieber und „Kickers"-Offenbach zum Austrag ge-

langen. Mit diesen Spielen wird der Sportverein seine
Saison schließen.

* Leichtathletik. Vom nächsten Samstag ab beginnt der
Sportverein  mit seinen leichtathletischenÜbungen. Diese
finden jeden Mittwoch und Samstag von 6%«Uhr ab, außerdem
noch jeden Sonntagvarmittag statt . Diese Übungen sollen den
Mitgliedern Gelegenheit zum.' Training für das am 16. Juli
hier stattfindende leichtathleüiche Meeting bieten. Daneben
wird den Mitgliedern eine neue Gelegenheit zu körperlicher
Täüakeit dadurch geboten, daß an demselben Tage von 714 Uhr
ab Frei - und Hantelübungen unter sachkundiger Leitung im
Freien stattfinden. Auch leichtere Spiele , wie z. B. Fußball
oder Tamburin , sollen gepflegt werden. Der Eintritt zu .dem
Sportplatz an der Frankfurter Straße , auf dem die Übungen
stattfinden, ist für Interessenten , auch Nichtmitglieder, jeder¬
zeit frei. . . . . .

Aus Saderm itttfr AnrEeu.
_ Schlangenbad. 24. Mai . Die diesjährige Konzert-

son welche durch die von Ellv Nev veranstalteten Abonne¬
ntskonzerte eine besonders glänzende zu werden verspricht,
irde durch ein Sinfonie - Konzert  würdig eingeleitet,
r Solist des Abends, der bekannte Geigenkünstler van
ogstraten aus Berlin , trug als Solonummer die Romanze
1 'Halo vor und bewies schon hi - rmit ein Können und eine
gabung die weit über das Durchschnittsmatz dessen binaus-
,t was' man in Konzertsälen sonst zu hören gewöhnt ist.
denfalls darf man auf die weiteren Darbietungen dieses
nsslers der ia auch für die Abonnements-Konzerte gewonnen
mit Reckt sehr gespannt sein. Das Orchester unter Artur

-lfs Leitung zeigte sich wieder durchaus auf der Höbe,
mentlich durch die in jeder Hinsicht lobenswerte Wiedergabe
- Beethovenscken„Ersten". Anfang und Beschluß des Kon-
lles 'bildeten die mit außerordentlicher Präzision und rhitzh-
scher Eraktheit gespielte „Oberorte-Ouverture und die erste
lesinne-Suite von Bizet, die gleichfalls eine ausgezeichnete
«-deraabe fand. Das zahlreich erschienene Publikum dankte
t lebhaften Beifallsbezeigungen.

ß Bad Orb, 24. Dkai. Seit dem 15. Mai hat die Kur-
,elle unter der Leitung des Kapellmeisters K. Thvrolf ihre
tiakeit ausgenommen. Die täglichen Konzerte finden vor-
üaas von 7 bis 8 Uhr, nachmittags von 4 bis 6 Uhr und
mds von %9 bis 10 Uhr im Kurvark statt und erfreuen sich
ies reckt zahlreichen Besuches. Kommende Woche beginnen

beliebten Donnerstagsabend -Konzerte im Weißen Saale
} Kurhauses . Die Zahl der Kurgäste bis zum 20. Mar be-

Abend-AuSc,abc, 1. Blatt . Gerte ff.

trägt 648. Bei der seitherigen günstigen Witterung ^ treffen
täglich zahlreiche Touristen ein, besonders vom >L>penart
kommend, die gleichzeitig das TruppenübungsplatzgelanLe be»
sichtigen.

Banken nnd Börse.
w. Reichsbank. In der Zentralausschußsitzung der Reichs-,

bank gab der Vorsitzende v. Glasenapp nach dem „Reichs¬
anzeiger“ eine Übersicht über die derzeitige Lage der Bank.
Er stellte fest, daß ein Anlaß zur Diskontveränderung nicht
gegeben sei und führte sodann aus, daß das fast ununter¬
brochene Anwachsen des zu den Quartalsabschlüssen bei der
Reichsbank entnommenen Bedarfs an Zahlungsmitteln, Metall¬
geld und Noten für die Zukunft Besorgnisse zu erwecken ge¬
eignet sei. Insbesondere in der letzten Märzwoche steigerte
sich dieser Bedarf gegen das Vorjahr um nicht weniger als
170 Mill. M. Die notwendige Folge hiervon war die fortge¬
setzte Verminderung der Bardeckung des Notenumlaufs an den
Quartalsschlüssen; so verschlechtert sich die Bardeckung der
Noten am 31. März gegen den 23. März von 89.5.auf 56.7 Proz.
Es könne keinem Zweifel unterliegen, daß bei fortgesetzter
Steigerung des Ultimobedarfs die Aufrechterhaltung der
Drilteldeckung an den Quartalsschlüssen selbst für normale
Zeiten in Frage gestellt sei, daß sie aber nahezu ausgeschlossen
erscheine, falls die Krisis mit dem Quartalsschluß zusammen-
fallen sollte. Es müsse deshalb versucht werden,_durch dis
Erschwerung der Ultimoentnahmen im Wege der Verteuerung
auf eine Einschränkung des Ultimobedarfs hinzuwirken. Dia
Verteuerung sei zunächst auf die Lombardentnahmen zu be¬
schränken. Dementsprechend wurde die bereits gemeldete
Veränderung der Bestimmungen über den Effekten- und
Weohsellorrtbard vorgenommen. Für die Verteuerung der
Ultimoentnahmen im Warenlombard liege kein Bedürfnis voi.
Gegen die Notwendigkeit dieser Maßnahme sei-esi Einwen¬
dungen nicht erhoben worden.

* Bank für Handel und Gewerk® in Bremen. Die außer-
ordentliche Generalversammlung beschloß einstimmig die .Er¬
höhung des Aktienkapitals um 1% Mill. M. auf 6 Mill. M.
Die neuen Aktien werden den Aktionären in der zweiten
Hälfte des Monats Juni zum Bezüge angeboten.

* Die Karl Neuburger Kommandii-Gesellscbait auf Aktieu
j. h. in Berlin beruft nunmehr eine Generalversammlung mit
folgender Tagesordnung ein : Vorlegung und Genehmigung der
Liquidationseröffnungsbilanz, Zuwahl von Mitgliedern des
Aufsichtsrats, Neuwahl der Liquidatoren und Festsetzung der
Vertretungsbefugnis.

w. Die Deutsche Orientbank und ihre Gruppe bekamen
die Konzession zur Errichtung einer Ägyptischen Hypo-;
thekenbank.

Berg ;- und Hüttenwesen.
w. Kokiensyndikat. Aus dem der Zechenbesitzerversamm¬

lung des Kohlqnsyndikats erstatteten Bericht ist folgendes zu
entnehmen : Der rechnungsmäßige Absatz betrug im April bei
23 Arbeitstagen (im gleichen Monat des Vorjahres -26l/s)
6 460 767 Tonnen (im Vorjahr 5 601864 Tonnen) oder arbeits-
tä.glich 237 425 Tonnen (i. V. 224 950 Tonnen). Von der Be¬
teiligung, die sich auf 6 025 469' Tonnen (i. V. auf 6 562 555
Tonnen) bezifferte, sind demnach 90.33 Proz. (i. V. 86.12 Proz .)
abgesetzt worden. Die Förderung stellte sich insgesamt auf
6 738 190 Tonnen (i. V. 6 999 016 Tonnen), oder arbeitstäglicn
auf 292 965 Tonnen (i. V. auf 278 568 Tonnen) und im vorigen
Monat auf 6 831 632 resp. 295 422 Tonnen. Weiter heißt es
in dem Bericht : Mit Beginn des Monats April ist in Kohlen-
und Brilrett-Absatz eine merkbare Belebung zu verzeichnen,
wozu wesentlich die steigende Entwicklung unseres Absatzes
nach dem Ausland beigetragen hat - Der Kohlengesamtversand,
hat die Ziffern des Monats Februar nahezu erreicht , während:
sich der arbeitstägliche Kohlenversand für Rechnung des
Syndikats im Februar noch um 1612 Tonnen überholt hat.
In Briketts wurden im arbeitstäglichen Gesamtversand und im
Versand für Syndikatsrechnung alle bisher erzielten Monats¬
ergebnisse überschritten. Das Verhältnis des Absatzes zu den
Beteiligungsapieilen stellt sich auf 81.16 Proz. gegen 77.63 im
Mäfz und 80.93 Proz . im Februar d. J. Im Koksabsatz hat der
im März eingetretene Rückgang sich im April noch weiter
verschärft. Der Rückgang erstreckt sich in der Hauptsache
auf Hochofenkoks und ist in erster Reihe darauf zurückzu¬
führen, daß der Bedarf der Eisenhüttenwerke mit dem
immer steigenden Umfang aus der eigenen Erzeugung gedeckt
wird. Infolgedessen haben die von dem Syndikat zu diesem
Zweck bisher noch zugekauften Mengen vom Monat März ab
eine ganz beträchtliche Abnahme erfahren . Im weiteren hat
noch zu dem Rückgang der Zustand beigetragen, daß die iw
den ersten beiden Monaten des Jahres ausgeführten beiden
großen Aushilfslieferungen an die ostfranzösischen Hütten¬
werke im März aufgehört haben und daß auch ferner der
Absatz in Briketts und Siebkoks für Hausbrandzwecke infolge
der milden Witterung eine weitere Abschwächung erlitten hat.
Da der Rückgang des Syndikatsabsatzes im März und April
den des Gesamtabsatzes übersteigt, entfällt die Einbuße
schließlich auf die reinen Zechen. Das Verhältnis des Ab¬
satzes zur Beteiligung ist von 75.34 Proz. einschließlich
132 Proz. Koksgrus im März auf 71.11 (einschließlich 1.31 Proz.
Koksgrus) im April zurückgegangen. Im Eisenhahn Versand
machte sieh im April zeitweise eine Wagenknappheit bemerk¬
bar. •— ln der Beiratssitzung wurden die nachträglich für das
Jahr 1910 erhobenen Umlagen genehmigt und die Zulagen für
das zweite Vierteljahr 1911 für Kohlen auf 12 Proz., für Koks
auf 7 Proz. und für Briketts auf 12 Proz. festgesetzt. (Da di«
Abrechnung für April bereits erfolgt ist, tritt die erhöhte Um¬
lage für Briketts für Mai und Juni in Kraft.) Die sich daran
anschließende Zechenbesitzer-Versammlung genehmigte nach¬
träglich die von dem Vorstand für .Mai in Anspruch ge¬
nommene Beteiligungsanteile und setzte diese für die beiden
folgenden Monate Mai und Juni für Kohlen auf 87% Proz.,
wie bisher, für Koks auf 65, bisher 70 Proz., und für Briketts
auf 80 Proz., wie bisher, fest. Der Antrag der Rheinischen
Stahlwerke, betreffend die Hüttenzechenfrage, wurde zurück¬
gezogen, da sich ergeben hatte, daß die Einstimmigkeit, die
zu dessen Annahme erforderlich war, nicht erzielt weiden
konnte. Die Hauptversammlung genehmigte ohne Erörterung
einstimmig den Jahresbericht, sowie den Rechnungsabschluß
für das Jahr 1910, und erklärte der !Verwaltung durch Zuruf
die Entlastung. Drei der Reihe nach ausscheidende Aufsicht»’
ratsmitglieder würden durch Zuruf wiedergewählt.

Industrie und Handel.
w. Stahlwerksverband. In der Generalversammlung de»

Stahlwerksverbandes wurde über die Geschäftslage mitge¬
teilt : Das Inlandsgeschäft in Halbzeug verlief hinsichtlich des
Auftrags und Spezifikationseingänge befriedigend, der Aus¬
landsmarkt dagegen, wie bereits neulich mitgeteilt, etwas
ruhiger, wohl hauptsächlich unter dem Einfluß der ungünstigen
Marktberichte aus den .Vereinigten Staaten , ßher de» M-

Handel . Industrie.
| )j| ö VolŜswipfcscSiaft. s
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iLucksmsckt in ischwerem Oberbaumaterial ist Neues nicht zu
berichten, da die Bedarfsmengen der preußischen Staatsbahnen
noch nicht aufgegeben sind. Der kürzlich angemeldete Bedarl
der Reichseisenbahnen bleibt leider wieder hinter dem vor¬
jährigen ganz erheblich um ca. 40 Proz, zurück. Der Aus¬
landsmarkt, in Vignolsch jenen ist nach wie vor gut und es sind
wieder mehr zum Teil recht bedeutende Geschäfte herausge¬
kommen. In Rillenschienen ist die Lage weiter recht günstig,
sowohl vom Inland wie vom Ausland bleibt der Auftragsein¬
gang wie der Abruf umfangreich. Das gleiche gilt vom Grob¬
schienengeschäft, das nur im Ausland wie seither durch den
fremden Wettbewerb in den Preisen beeinträchtigt wird. Die
im März einsetzende Belebung des Formeisengeschäfts hat
sich seither aufrecht erhalten . Verkauf sowohl wie Eingang
von Spezifikationen sind zufriedenstellend. Für das dritte
Quartal wurde heute der Verkauf nach dem Inland zu den
seitherigen Preisen und Bedingungen freigegeben. Auch vom
Ausland ist der Abruf befriedigend geblieben. Für neue Ge¬
schäfte ist in den einzelnen Ländern, so besonders in Groß¬
britannien, in letzter Zeit die Kauflust etwas schwächer ge¬
worden. Dagegen herrscht in den nordischen Ländern , Holland,
der Schweiz, in den Balkanstaaten, Japan und anderen eine
zum Teil recht gute Nachfrage. Die nächste Hauptversammlung
ist auf Donnerstag, den 22. Juni, anberaumt.

* Der Verband deutscher Drahtwalzwerke beschloß den
Verkauf für das 3. Quartal 1911 zu unveränderten Preisen
aufzunehmen. Der Grundpreis stellt sich ’zurzeit auf 130 M.

* Hannoversche Maschmenban-Aktiengeselkchaft vormals
Reorg Egestorfi. Aus Aufsichtsratskreisen wird der „Voss.
Ztg.“ mitgeteilt, daß die Gesellschaft im Lokomotivbau zwar
gut beschäftigt sei, doch zu gedrückten Preisen, so daß für das
am 30. Juni ablaufende Geschäftsjahr aller Voraussicht nach
mit einer weiteren Reduktion der Dividende zu rechnen sein
werde (i. V. 20 Proz.).

Verkehrswesen.
* Rhein - und Seeschiffahrts-Gesellschaft, CBln. Der Be¬

richt erwähnt die ungünstigen Frachtverhältnisse . Besonders
ungünstig verlief auch das Schleppgeschäft und die Schlepp¬
löhne Ruhrort-Mannheim gingen im April des Berichtsjahres
sogar noch unter 0.60 M. für die Tonne (3 Pf. für den Zentner)
hinab. Der Jahresdurchschnitt berechnet sich auf 0.69 M.
(i. V. 0.785) pro Tonne. Die Ursache dieser ungünstigen Ver¬
hältnisse ist vor allem die fortdauernde Übererzeugung an
Schiffsmäterial. Es sei daher auf Jahre hinaus auf kein
günstiges Ergebnis der Rheinflotte zu rechnen. Der Schlepper¬
dienst der Gesellschaft litt nach dem Bericht am stärksten
unter der allgemeinen Ungunst der Verhältnisse und hat trotz
beträchtlich gesteigerter Verkehrsleistungen keinen nennens¬
werten Überschuß erbringen können. Befördert wurden im
Güter- und Schleppdienst auf dem Rhein berg- und talwärts
zusammen 855 783 Tonnen (i. V. 776 193 Tonnen)/ die be¬
förderten Mengen im direkten Rhein-Seeverkehr betrugen
71 535 Tonnen (69 72 Tonnen). Der Rohgewinii aus den
sämtlichen Betrieben stellt sich auf 709 389 M. (540 758 M.).
Die Beteiligung an der Mannheimer Lagerhaus-Gesellschaft
ergab 4 Proz. (0). Die Rhein- und Speditions-Gesellschaft
m. b. H. habe ein gutes Jahr hinter sich. Für Instandhaltung
und Erneuerung der Flotte und der Anlagen wurden 103 923 M.
(i. V. 125 876 M.) ausgegeben. Einschließlich 24 261 M.
(9880 M.) Vortrag bleibt ein Rohgewinn von 273 459 M.
(151 737 M.), woraus 142 950 M. (126 200 M.) für Abschrei¬
bungen verwandt und 3 Proz. (0) Dividende auf 3.50 Mül. M.
Grundkapital verteilt und 18 983 M. vorgetragen werden. Der
Schiffspark ist mit 2.50 Mill. M. (2.42 1C11. M.) bewertet.

* AktiengesellschaftRinger Nebenbahnen, Bingen a. Rh.
Die Betriebseinnahmen erhöhten sich zwar in 1910 von
64 591 M. auf 65 944 M., andererseits aber auch die Unkosten
von 48118 M. auf 49 654 M-, so daß der Betriebskoeffizient
wieder 74 Proz. beträgt. Als Reingewinn verbleiben wenige
500 M. (i. V. 378 M.), so daß wieder keine Dividende auf
250 000 M. Aktienkapital verteilt werden kann.

Haiatieisregister Wiesbaden.
— Th. Schweißguth, G. m. b. H , Wiesbaden. Im Handels¬

register des hiesigen Amtsgerichts ist bei der Firma Th.
Schweißguth, Gesellschaft mit beschränkter Haftung zu Wies¬
baden, Nr. 191 des Handelsregisters, eingetragen, daß 1. Frau
Auguste Schweißguth, geb. Werz, als Geschäftsführerin aus¬
geschieden und Kaufmann Philipp Schwartz zu Wiesbaden
als Geschäftsführer bestellt ist ; 2. der Gesellschaftsvertrag
durch Beschluß der Gesellschafterversammlung vom 22. April
1911 geändert ist. Die Bekanntmachungen erfolgen durch den
„Deutschen Reichsanzeiger“.

Marktberichte.
— Frachtmarkt za Limburg vom 24. Mai. Roter Weizen

(Nassauischer) per Malter 17 M., Weißer Weizen (angebaute
Fremdsorten) per Malter 16 M. 50 Pf., Korn per Malter 13 M.,
Futtergerste per Malter 10 M„ Hafer per Malter 9 M., Kartoffeln
per Malter 8 bis 9 M.

Berliner Börse.
| (Eigener Drahtbericht des Wiesbadener  Taffblatta .)
Div.
°/o. i Letzte Notierungen vom 26. Mai. Vorletzte ' Letzte

Notierung.
9
6
6Va

121/3
8
öya

10
8i/a7

10
6.48
7-/2
71/a
71/2
81/3
6
8
3&/s
0
63/5
61/2
6
6
5Vs

10
3
0
5

27
32
10
65
7

10
30
15
12ßi/l
11
8
3

10
0
7

15
4
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Berliner Handelsgesellschaft . . . . . .Commerz - und Discontobank . .
Darmstädter Bank.
Deutsche Bank . .
Deutsch -Asiatische Bank . . .
Deutsche Effekten - und Wechselbank .
Disconto -Commandit . .
Dresdener Bank.
Nationalbank für Deutschland.
Oesterreichische Kreditanstalt.
Reiohsbank.
Schaafhausener Bankverein . . . -
Wiener Bankverein.
Hannoversche Hvpotheken -Bank . . . .
Berliner Grosse ötr ^ssenbahn . .. . . .
Süddeutsche Eisenbahn -Gesellschaft . .
Hamburg -Amerikanische Paketfahrt . .
Norddeutsche Lloyd -Aotien.
Oesterreich 7U:ngarische Staatsbahn . .
Oesterreichische Südbahn (Lombarden)
Gotthard.
Orientalischer Eisenbahn -Betrieb . . •
Baltimore und Ohio.
Pennsylvania.
Lux . Prinz Henri .
Neue Bodengesellschaft Berlin . . . .
Süddeutsche .Immobilien 60%
Schöfferhof Bürgorbräu . . . . . . .
Cementwerke Lothringen.
Farbwerke Höchst.
Chem . Albert . . . . . .
Deutsch Uebersee Elektr . Act . . . .
Felten & Guilleaume Lahmeyer . . .
Lahmeyer . .
Schuckert . .
Rheinisch -Westfälische Kalkwerke . .
Adler Kleyer
Zellstoff Waldhof.
Bochumer Guss.
Buderus . . . .
Deutsch -Luxemburg . . „
Eschweiler Bergwerk.
Friedrichshütte.
Gelsenkirchener Berg.

do . Guss.
Harpener.
Phönix.
Laurahütte.
Allgemeine Elektrizitäts -Gesellschaft
Rheinische Stahlwerke , A .-G. . . - .

Tendenz : behauptet.

166 166
116.25 116.20
263.25
141.75

263.50
145

121 121.25
188 50 187.90
157.25 H6.30
128.75 126.50
201.75
142.80 142.60
137.75 137.50

137.25
161.10 151.30
195.75 105.60
124.50 .124.25
136 135.90
98.75 9ö-50

18.25 18
183 187
152
101.80 105.60
123.50
147.40 146.75
147 147.50
86.50 86

107.60 104.75
131 . 130.50
519.2* 520
492.10 492
184.20 1811
185 163.75
116.50 117
174-75 175.10
183 187.30
451.20 449.60
25075 259.10
234. 232.50
115.50 115
103.50 193.
170.50 178.75
140 140.10
202.25 201.80
S81.75 82.30
183.40 183.
256.50 256.25
175.30 175. 10
273.40 274.50
163 1 163

Letzte Nachrichten.
Aus dem Reichstage.

n . K.  Berlin , 26. Mai. (Eigener DvaHtbericht des
„Wiesbadener DaMatts ".) Im Reichstage wu-ide heute
der Antrag verbreitet , die Altersversicherung unter Um¬
ständen bereits vom 65. Lebensjahre an eintreten zu lassen,
eventuell soll diese Maßregel erst 1917 in Kraft treten . Man
nimmt an , daß dieser Antrag bei der Mehrheit Entgegen¬
kommen findet . — Die Beratung der e l sa ß - l o t h r i n g i-
schen Verfassungsvorlage vollzieht sich unter starker Be¬
setzung des Hauses . Auch der Reichskanzler ist anwesend.
Sämtliche Redner geben kurze Erklärungen ad. Der Red¬
ner des Zentrums , am Zehnthoff , entschuldigt sich förmlich,
daß seine Fraktion einen anderen Standpunkt einnimmt
wie die Konservativen und daß sie sich darum nicht verfein¬
den wollen. Der konservative Redner erklärt , daß sie nicht
anders könnten, als die Vorlage abzulchnen ; alle Brücken
zu der Regierung aber wollten sie nicht abbrechen.

Vom Kaiser Franz Joseph.
llä. Wien, 26. Mai. Das „Neue Wiener Journal " er¬

fährt von besonders gut unterrichteter Sette , daß die
Krankheitserscheinungen beim Kaiser nicht so harmloser
Natur sind, wie es den Anschein hat . Der Katarrh äußert
sich zuweilen in recht heftigen asthmatischen  Boschwer-
den, und da der Kaiser überdies seit seiner letzten Erkran¬
kung an gelegentlichen Schwächeanfällen leidet , so bedürfe
sein ZnstaNd schon in aNbetracht des hohen Alters sorgfäl¬
tiger Beobachtung und- Überwachung.

Der Nachfolger Berteaux '.
wb . Paris , 26. Mai . Mehrfach verlautet , der

Ministerpräsident habe nach eingehenden Verhandlun¬
gen mit Deleasss, Cruppi und Cailleaux im Hinblick
auf die marokkanischen Ereignisse beschlossen, dos
Kriegsportefeuille einem General , und zwar voraus¬
sichtlich dem Kommandeur des 6. Armeekorps in
Chlllons-sur-Marne , G o i r a n,  anzubieten , der sich
bei den vorletzten Herbstmanövern als hervorragender
Organisator bewährt habe. Ter aus Savoyen stam¬
mende General hat einen Bruder , der italienischer
General und gleichfalls Korpskommandeur ist. Falls
Goiran ablehnen sollte, würde sich der Minrsterpräii-
dent an den General Michel, Vizepräsident des Ober¬
kriegsrates , oder an den General d'Amade, Komman¬
deur der 9. Division und ehemaligen Befehlshaber der
Besatzungstruppen in Marokko, wenden.

Marokkanisches.
wb. Paris , 26. Mai . Die Blätter lassen sich aus Fez

melden, daß die Bevölkerung aus Freude über «die Ankunft
der französischen Truppen gepslaggt und illuminiert hätten.
Es seien auf dem Wege, den General Moinier und sein
Generalstab am 22.  Mai nehmen mußten , Triumph¬
bogen  errichtet worden.

wb . Paris , 25. Mai . Aus Mazagan wird unterm
23. Mai gemeldet: Von einer 160 Mann starken Truppen¬
abteilung , die nach dem Zemmurgebiet abging , sind
sämtliche  Mannschaften bis auf sechzehn deser¬
tiert,  vermutlich um in ihrer Heimat die Ernte zu
besorgen.

bei. London, 26. Mai . Der Korrespondent des
„T a i 1y Telegraph"  in Tanger versichert, die
Absichten der französischen Regierung in Marokko fol
gendermaßen zusammenfassen zu können. Frankreich
beabsichtige keineswegs in Fez zu bleiben. Tie Ansicht
der Franzosen ist, dast das Verbleiben ihrer Truppe -:
vor Fez 6 Wochen nicht überschreiten dürfe. Während
der Anwesenheit des Generals Moinier wird ein Korps
von marokkanischen  Kamelreitern unter franzö¬
sischem Befehl zum Schutze der Hauptstadt gebildet und
eine Reihe militärischer Arbeiten  zu gleichen
Zwecken auf den Höhenzügen um Fez ausgeführt wer¬
den. Frankreich werde, von dem Wunsche beseelt,
Spanien nicht zu reizen und Europa ein Zeichen
seiner U n e ia g e n n ü tz' g k e i t zu geben, den
seiner Uneigen ützigkert  zu geben, den Muluya
durch seine Truppen nicht überschreiten lassen. ,

Ans Albanien.
wb . Konstantinopel, 25. Mai . (Wiener Korr .-Bur .)

Ta die aus Masthotit verdrängten Rebellen mit Ver¬
stärkungen zurückkehrten, wurden auch die türkischen
Trupveu durch zwei Bataillone v ->'• stärkt.  Rach
einem heftigen Kampf zogen sich die Rebellen mie einem
Verlust von etwa zwanzig Toten zurück. T f  Kriegs¬
ministerium ordnete die telephonisch --- Verbin¬
dung aller Posten an der türkisch - monte¬
negrinischen  Grenze an.

68 Personen ertrunken?
wb . New Pork, 25. Mai . Nach einer Meldung

aus Manama ist der Damvser „Taboaa " der National
Steamsbiv -Line am 23. Mai auf der Höhe von Punta
Mala auf einen Felsen ausgelaufen und gesunken So¬
weit bisher bekannt ist. wurden von 1UG Passagieren,
die sich an Bord befanden, nur 40 gerettet.

Verbrannt.
Fnlda , 26. Mai . (Eigener Drahtbericht.) Der einzige

stebensährige Sohn der Witwe Jahn entzündete in Abwesen¬
heit seiner Mutter den Spiritusavparat . Dieser _explodierte
und bte Flamme sprang sofort auf den nur mit einem .Hemd
bekleideten Jungen über. Obwohl eine Mitbewohnerin sofort
zu .Hilfe eilte, kannte sie das Leben des Kindes nicht retten.
Es starb  wenige Stunde später.

Gießen , 26. Mai . (Eigener Dralstberichi .) Bei der
heutigen LanÄtagswahl in der Stadt Gießen wurde Iustiz-
rat Grünewald (Fortschr . Vvt .) mit 39 Stimmen ge¬
wählt . Zwei Zettel waren weiß.

ÄeMe Äandelsnrrchrrcht -m.
Telegraphischer Kursbericht.

lMitaeteilt vom Bankhaus Pfeiffer u . Ko.. Lanaaaffe 16.)
Frankfurter Börse, 26. Mat , mittags 1214 Uhr. Kredit-

Aktien 200.75, Diskonto Kornmandit 187.75, Dresdner Bank
156.75, Deutsch- Bank 263.25, Staatsbahn 159.50, Lombarden

IVU,  Baltimore und Ohio 10525, Gelsenkirchen 201-/,.
Bochumer 231.50, Harpener 182.50, Türkenlose 178.50, Nord¬
deutscher Lloyd 98s/s, Hamourg-Amerika-Paket 1357/s, 4proz.
Russen 92:50, Phönix 265.50, Schuckert 175. Tendenz : matt.

Schiffs-Nachrichten.
Österreichischer Lloyd. Vertretung : Internationales Verkehrs¬

bureau E. Born, Kaiser-Friedrichplatz 3. F 316
Die nächsten Abfahrten pou Post- und Passagierdampfern

finden statt : Nach Venedig: 27. 5., 29. 5., 31. 5. Dampfer
„Atmissa". 28. 5., 30., 5. Dampfer „Meteoöich". 28. 5. (Ver¬
gnügungsfahrt ) Dampfer „Baron Gautsch". Nach Dalmatien:
27. 5. Eillinie Triest-Catiaro (A) Dampfer „Prinz Hohen¬
lohe". 29. 5. Linie Triest-Spizza (A) Dampfer „Brioni ".
30. 5. Eillinie Triest-Catiaro (A) Dampfer „Baron Gautsch".
31. 5. Dalmatinisch-albanesische Linie Dampfer „Adelsberg".
(A berührt : Pola , Lussinpiceolo, Zara , Spalafo , Lesina,
Gravosa, Castelnuovo und Cattaro . R berührt : Pola , Lus sin-
piccolo, Zara , Spalato , Makarska, Curzola, Gravosa und
Cattaro ) Nach der Levante und dem Mittelmecr : 27. 5. Linie
Triest-Syrien Dampfer „Tirol ". 28. 5. Griech.-orientalische
Linie (A) Dampfer „Bucovina". 30. 5. Eillinie Triest-Kon-
stantinopel Dampfer „Leopolis". Nach Ostindien, China,
Japan : 27. 5. Linie Triest-Kobe Dampfer „Nippou". 1. 6.
Linie Triest-Bombay Dampfer „Koerber". 12. 6. Linie Triest-
Kalkutta Dampfer „Moravia ".

Telegrafier Witterungsbericht
von der deutschen Seewarte zu Hamburg

vom 26 , Mai , 8 UStr vormittags,
1 — sehr leicht , 2 =- leicht 3 = schwach , 4 — massig , 5 — frisch , 6 = stark

7 — steif , 8 = stürmisch , g Sturm , 10 = starker Sturm . ^

Beobachtungs-
Station.

24 . Mai | 7 Uhr 2 Uhr 9 Uhr
| morgens. nachm. abends.

Borkum.
Keitum.
HamburgSwinemunde .
Neufahr wasser
Mejnel.Aachen . . . . . .
Hannover. . . .
Berlin.
Dresden . .
Breslau.
Bromberg . . .Metz .
Frankfnrt (Main'
Karlsruhe (Bad.jMünchen.
Zugspitze . . . .
Stornoway . . .Malin Head . . .
Valencia.
Scilly • • . - -Aberdeen.
Shields .
Holyliead.Ile d’Aix
St. Mathieu . . .
Grisnez .
Paris.
Vli ŝingenHelder . . .
Bodö.
Christiansnnd .
Skudenes.
Vardö .
Skagen .Hanstholm
Kopenhagen . .Stockholm . . . .
Hernösand . . . .
Haparanda . . .
Wisby.Karlstad
Archangel
Petersburg . . .
Riga.WHna .
Gorki.
Warschau . . . .
Kiew.
Wien.
Prag . .Rom.
Florenz .
CagliariTliörshavn . . . .
Scydisfjord . . .

763.8
766.0
766.4
767.9
768.6
768.4
761.1
765.1
766.3
765.7
766.0
767.8
760.3
761.9
761.2
762.3
529.4
764.0
762,7
762.2
758.2
762.7
762.0

756.4
758.0
759.4
759.0
760.8
762.6
767.7
767.1
767.6
770.8
769.8
767.9
769.7
771.5
770.5
773.0
770.8
770.9
772.3
769.9
769.3
767.7

766.1
759.0
764.0
765.0
760.3
760.7
758.9
761.9
754.6
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SO 3

OSO 2
N02
N2
NO 2

OSO 3
03
SO 2

02
02
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50 3
N03
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NNW 1SOI
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NNO 3
.NW 3
NW 2

NNO 3
NW 1
OSO 1
OSO 2
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0 2

01
SSO 4

5 4
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0 3
N 2

NW 2
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NO 1
NW 1

NO 1
NW 1
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Wetter.

halbbed.
wollt enl.

wolkig
wolkenl.
wolkig
halbbed.
wolkenl
wolkig

halbbed.
heiter

Nebel
halbbed.
wolkig

halbbed.
heiter

wolkig
bedeckt

Dunst
wolkenl.
wolkig

bedeckt
wolkenl.
halbbed.
bedeckt
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wolkenl.

bedeckt
heiter

wolkenl.
bedeckt
wolkig
bedeckt

wo ' kenl.
halbbed.
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D
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v. 5- 8 Uhr

morgens,
-1-16
+15
+14
+13
+11
+17
+16
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•15
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+10
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+13
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+12
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-ft13
+13
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+18
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Nieder¬
schlag in

24 Stunden

0,0 0,4

0,5- 1,4

0,0- 0,4

0,5- 1,4

0,0- 0,4

-0,0 - 0.4
1,5- 2,4

0,5- 1,4

0,0- 0,4

0,5- 24
0,5- 1,4

0,0- 0,4
0,5- 1,4
0,0—0,4
0,5—1,4

0,0- 0,4

00 - 0,4

-0,0 - 0,4
0,5 - 1,4

Wettervor
von der Meteorologisch
Heiter und warm,

0
0

0,5- 2,i
0
0
0
0

0,1- 0,4
0
0
0
0
00

2.5- 6,4

0,5- 2,4
2.5- 6,4

12.5- 20,40
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0

0
0

2.5- 6,4
0
0
0
0

44,5 - 59.4
0,5- 2,4 1

bedeckt
wolkeul.

WSW 2 halbbed . -|-1Ö 2,5—3,4
ONO2 bedeckt -j- 4 » u,

aussage für Samstag, 27. Mai
■n Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a .TVS

vereinzelt Gewitter , lebhafte östlich
bis südliche Winde.

Witterungsbeobaclituiigen in Wiesbaden
von der Wetterstation des Nass . Vereins für Naturkunde.

Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius ) .
Dunstspannung (mm) .
Relative Feuchtigkeit £%) . .
Wind -Richtung und -Stärke . . I 8 W1
Niederschlagshöhe (mm) . | 0,4

753.8
763.9
14,0
0,2

78

755.1
765.2
16,5
10,1
62

NI
0,2

755.2
761.3
14.2
11.4
95SW1
1.7

Mittel.
754.7
764.8
14.7
10,2
81.7

Höchste Temperatur (Celsius ) 18,7. Niedrigste Temperatur 11,1.

25 Mai 7 Uhr
morgens.

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf 0° und Normalschwero 754,3 752,9 752,2 753,1
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 764,4 762,9 762,3 763,2
Thermometer (Celsius) . 14,0 18,8 14,9 15,6
Dunstspannung (mm) . . 10,6 10,7 10,8 10,7
Relative Feuchtigkeit {%) . . . . . . . .Wind -Richtung und -Stärke.

90
N 2

66
SO 2

86
NO 1

80,7
Niederschlagshöhe (mrn) . 0.3 — — —

Höchste Temperatur (Celsius) 20,0. Niedrigste Temperatur 13,1.

Wasserstand des Rheins
am 26. Mai.

Pegel : 1,28 m gegen 1,22 m am gestrigen Vormittag,
-- J.M .. 1.67.

2,87, , 3,04 .

Biebrich.
Mainz.
Canb.

Geschäftliches.
S3Sfc

h„. . ™ur aas Gute
\y -, bricht sich Bahn ! Einen 'Xfc

glanzvollen Aufstieg hat der Verbrauch von^

Sen°mm en, m-d nicht mit Unrecht . ,
\ selbst + + + Sr S Nährmittels empfiehlt es von ^

^ im besten S h ,1S5n Hausfrauen steht Mateenr -Euf >unJ selbst die Kinder wissen
V Maizena zu schätzen , da dasselbe den '

Rvfpeisen den höchsten Wohl-
fhn- geschmack verleiht ^

Dir Abend -Airsgade umfaßt 18 Seiten.
Leitung: ä£. Schulte vom Brühl.

Berantwortlicher Redakteur für Politik u. Handel: A. Heaerbor » , Erdeubeim
für Feuilleton: 38. Schulte vom Brülll, Sonneubero: für Siadt und
C. Rötherdt : für Äerrchtsiaal,Bermiichtes, Svort u. Briefkasten: C. Loräcker
Verantwortlich für die Anzeigen„. Reklamen: H. Dornauff sämrüchin Wieddadea)

Druü und Verlag der L. Schellcnbergfchen Hof-BuchdrucleM in Wierbaden
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HutMie
wählt stets das Beste für ihr«

Kleinen und deshalb verwendet sie
nur das echte Hansa - Puddingpulver,

weil sie mit keinem anderen als nur mit
diesem allein di« beliebten köstlichen und

nahrhaften Hansa -Puddings hersteilen kann.
Auch die bekannten prachtvollen Hansa-

Kuchen können nur allein mit dem echten
Hansa -Backpulver gebacken werden.

Nährmittelfabrik „Hansa“, Hamburg 6.
tHac. 12'-0g ) F122

zweiten lOOOO UZarkfiir
matter
Cjdtra

Kotf«nttziedkm3dsamschrdBea
§kfie3mcralm dieser Zeitung am 22. 5. li.
lUaificm IKuHer§ddkeikrei£ßvlBß

JteßsfaxwtSr.fftqfatal des Kaümupd Königs,  3
SiMdaKömgs vonJkiycmJr.llLdS Honig, vonSadiien,Sr.IfLdcsHönicßaK>urb  m.
ian ^ergJr.KgĈßoh .dSroafienogsuJkidenJr .ligLßolidSrfkuVUc& {̂ urg-  g
StodüzJr.KgLöcti.ciSrüisk.aOCdcnBurgJr.KgLÖofi.dJjerzogs KartL3ki>(zr<% Z
MMjSB&J ^ airütiaiiu $tfUcsm£ oCsUr.KgZßotudJiMLeofM v-ßofkn*  ~

<mka*£ gmamgw .Sr.WLdet tQmig&vonScfmi&ten*  Z

MMio-m Beetbeilim
offeriere

tausende von Pflanzen aller Art,
von 10 Pf . an . Geranie « , nur die neuestell und besten Sorten in den leb¬
haftesten und vornehmsten Farben . Balkonkästen , fertig gepflanzt , der laufende
Meter von 3 .80 Mk. an . Lorbeerbäume von Mk . 6 an . Nock über hundert
Fuhren prima Mistbeeterde adzugeben, kleinere Quantums ebenfalls billig.
Eommerstor und andere Schlingpflanzen zu haben. Aufmerksamste, durch¬

aus fachmännische Bedienung.
Berkanf ans dem Blumenmarkt und im Garten

Albrechtstraße 11.
Henri Arencl.

[ALZKAFFEE
"Kur in Original - Packungen

■■W - W . W . VW - W . ;

S Spezinl-flnsetfot. ■sr 1 Posten

Linoleum-Läufer,
90 cm breit, Meter 1.35 , 67 cm breit, Meter

1 Posten

2 JTllrc breiles Linoleum,«̂bi,
ca. 1,8 mm stark ca. 2,2 mm stark  jmJljnmjtark

175 “ _ 375 _ 4 5°
2 75

395

I 00  %
Imi . \

Meter Meter

bedruckt in vielen Dessins
1 Posten

Meter

Meter

Wiesbadener Tagdlatt. Abend-Ausgabe, 1. Blatt. Seite 7.

2Jntr. breites Granit-Linoleum
durchgehendes Muster . .

1 Posten

Inlaid -Linoleum,
durchgehendes Muster.

1 Posten

Inlaid -Teppiche,
ca. 200 x 275 cm, durchgehendes Muster

Meter

95
Meter Mk.

50
Mk.

4!
IT

$ I  Blumenthali  Ce,
Sw ^ VWWUVWWVV

hei Ul liuiptiiuuiu HUI 1 Uli)
ebenso für Herren, welche infolge
ihres Berufes eine kräftige Stütze
eie»»' TTnfcp.vlßihflmuskulafcnr hminfionan
ihres heruies emo Kraitige Stütze
der Unterleibsmuskulatur benötigen,
wie Sänger , Schauspieler, Redner,
Offiziere, Sporttreibende etc. etc.,
empfehle ich meinen elastischen

französischen Leibgürtcl

EstMtique.
Derselbe verleiht dem Körper

die nötige Stütze und macht ele¬
gante Figur. K 71

P.A. Stoss Nachf.,
Inh. ; Max Helfferich.

1 — Telephon 3327 u . 227 . — —

aus frisch eingetr . Waggon¬
ladungen.

Ws . 26 Ps .,
Zentner Mk. 3 . 30»

BollkräftigeS
Müllerbrot

großer Laib 34 Ps.

Weißbrot
großer Laib 42 Ps.

Kaff
Mischung,

stets frisch, gebrannt und
gemahlen.

Qualität extra kräftig

% M 46 Df.
Jeder Probeversuch führt

zur ständigen Abnahme.
Echter

MalzKaffee
im Paket

Pfd . 22  Pf.
Kandierter

ee-

Pfd . 15 Ps.

Kakao,
garantiert rein,

aus erstkl. Fabriken.

VsM - WU, --.
Kondensierte

— Milch. —
Marke „Milchmädchen",

Dose 44 Pf.

Blau -wcitzen (schieferfrci),
weißen und gelbenGartenkies

in Waggonladungen , Karren und Säcken
liefert frei Haus 462

liinü Hübig , Wiesbaden,
Moriüstraße 28. Fernsprecher 2313.

Loden-».Sport-Kleidung
Meine Abteilung für Loden- und Sport-Kleidung
bietet eine selten reichhaltige Auswahl aller in Frage
kommenden Artikel. Ich lege besonders Gewicht
auf Verwendung haltbarer , wetterfester Stoffe.

^nnrt - Änziiae aus  einfarbigen und gemusterten weiter- 1
r - festen Lodenstoffen , mit langer oder

Ansatzhose,
Mk. 22 .-, 25 .-, 30 .-, 34 .-, 37 .- bis 42 .-

Snori -Anzüae aus  ^ ut  indignierten Fantasie -Cheviots
_r * 1, deutscher und englischer Herkunft , mit

Ansatzhose oder Breeches,
Mk, 32 .-, 35 .-, 38 .-, 40 .- 45 .» bis 68 .-

Sportanzug „ Dornenfest“
aus grünlichem Panama -Cheviot, porös
und haltbar , als Jagdanzug sehr geeignet,

Mk. 42. 75
vorrätig mit langer und Ansatzhose.

Loden-Mäntel- Loden-Pelerinen- Loden-Joppen
---- ---- Sporthosen. ---------
Sporistutzen- Wickelgamaschen.

Heinrich Wels.
Marktstrasse 34.

K82

haben Sic schon gehört beim Lbensen
die billigen Geranien?

Nahezu 10, Vst» Geranien sind für mich in dieser Saison reserviert . Ver¬
kaufe dieselben von 15 Pf . an . Wer vor hat , Geranien zu kaufen, decke feinen
Bedarf am Besten und Billigsten beim lEbei *sen . Wie immer Schnittblnmen:
Bill Nelken Dtzd. 80 Pf .. Margueriten Dtzd. 30 Pf . Schöne Phönix - Palmen
von 3 Mk. an, Edeltannen von 50 Pf . an , Lorbeerbäume Paar 10 Mk. Trauer-
kränze von 80 Pf . an.

Herderstr . 5,Luxemlmrgstr .13,
vtl Ulillfjjp @cfe Kaiser -Friedr .-Ring . Tel . 6554.

Wm  Pfingsten
das Beste !!

Herren-!
Man überzeuge sich!

Hauptpreisfageri ! Damen - Sticfel:

Mark

6.50
7.50
8.50
9.50
10.50
12.50

Mark

5.75
6.50
7.50
8.50

10.50
12.50

ff-  Farbige Stiefel
Braune «tnd schtvarre Hinderstiefel

mit und ohne Lackkappe in grösster Auswahl zu billigen Preisen.

Schuhhaus Sandei,
Wiesbaden, Marktstraße 22. Telephon 1894.

_ _ _ __ _ __ 768
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Max Davids
jetzige Inhaber: £rebr . Hanes,

Wiesbaden, Kirchgasse 76. Rirehgasse 76,Wiesbaden.
Die Firma GEBE . MANES besitzt 10 eigene

Spezial-Geschäfte für Herren- und Knaben-Kleidung in Deutschland:
Nürnberg Wiesbaden Mannheim Chemnitz Plauen

Fürth Bamberg Bayreuth Ansbach Kaiserslautern

M m  unseren
Kunden bieten?

Eine Einkaufsgelegenheit grossen StUs für moderne Herren - und
Knabenkleidung.

Eine streng korrekte Bedienung durch Fachleute , denen grösste
Liebenswürdigkeit und Kulanz den Kunden gegenüber zur
Pflicht gemacht ist.

Wir legen auf schickes elegantes Passen und modernsten Schnitt
den denkbar grössten Wert.

= Die Preise sind streng fest und auf jedem Etikett aufgedruckt . =
Zweireihige Herren - Anzüge , söS.JÄS“ -“’

30 —, 33 — 36.- , 40 — 44 .—, 48.—, 54.—, 58 - , 60.—, 64. - , 68.-
Modenae Burschen -Anzüge , in denneuesten Farben

15.—, 18.—, 20 —, 24.—, 26.—, 30.—, 32 —, 35 — 38.- , 40 .—
Modern geschnittene Herren -Hosen

2.50, Z.so 4 .50, 5 .— , 6 .50, 8 . - , 10.- , 12.- , 14.- , 16.- , 20 .-

Herren-Sport-Anzüge
aus uni und gemusterten Stoffen, in modernen
Farbentönen , alle moderne Fassons, lange und
kurze Hosen,

Mt. 24 .- ,28 .- ,33 - ,36 .- ,40 .- ,48-

Anzüge für junge Herren,
gediegene Qualitäten, modernste Ausführung
1- u. 2-reihig,

ml 18.- , 29 - , 24 .- , 26 .- , 30 .- , 33 .-

Qriginal-Kieler Waschanzüge
Mk. 7 .50 , 8 .50 , 10 .- , 12 .- , 16 .- bis 18.-

Einzelne Blusen und Hosen in allen Preislagen.

Knaben-Anzüge,
Waschstoffe, neue schöne Fassons,

Mk. 4 .- , 5 .50, 6 .50, 8 .- , 9 .50 bis  19.

Knaben-Wasch-Anzüge,
2-reihig, Jacken - und Mozartfasson, fesche
Neuheiten,

Mk. 6.- , 3.- , 10.- , 12,- , 15.- , bis 21.-
3

idm
von Mk. 1.25 an.

„ 2.50 „

Haarschneidemaschinen.
-- ——- — Schleifer, gut und billig. - —-

Philipp Metzgcrgasse 27, Telephon 2079.

Ml®  äleuheiten in

Gasfeocliherdeo«. Platten
Junker & Ruh mit und ohne Tische

Gasbratöfeu
Gasfri!lai>parate
Gasbiigeleisen
sind eingetroffen und empfiehlt
in grosser . A ns wähl

ß  zu Originalpreisen K80

Erich Stephan
Kleine Burgstrasse Ecke Häfnergasse.

Reisekoffer,
Anzugk., Taschen, Körbe rc. gut u. sehr
billig Weber-gaffe 3, Htv . Tel. 3229

ofoßdor!
efofidejfer cSeidenßoff
für ‘Futter und ‘linterröcke.

LTreis: C1M. / . 75
fflffe Farben vorrätig.

£flffemverJcauf:

3ferl$ ßanggaffe
® ^ 20 .=

K62

ottenmittcl.
Allergrößte Auswahl,

Drogerie Kacke«

finden Sie

stets

zu hilligsn

kreisen

im

Schufthaus Ernst, Marktstrasse2 $.
Bitte tlie Bansaammer zu bestellten. 74?

r Nach einem Versuch
unserer Zigarren

5 Pf., 10 St. 45 Pf.

"l

Prinz Admiral.
Bouiano . . . . . . . . . . . 6 , 10
w©plng . 7 „ 10
El Arte . 8 , 10
Aroanatika . . 10 „ 10
Introduktion . 13 „ 10

sind Ihnen diese unentbehrlich.

Emm er ichw Waren-Expedition
Wiesbaden — Marbtstrasne 20,

Frankfurt — Bibergssee. 721

r 55
65
75
90;

125 „

<
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Foulardine y. Charmeuse.
Die neuesten Wasch-StofFe mit Seidenaosröstung.

Vollendeter Ersatz
für Seiden - Foulard

Meter IU!k. S. I5 u. Mk. I. Bö

Langgasse 20. KM

Kurhaus Wiesbaden.
Samstag , 3S . Mal 1911 , SHIirs Konzert des Miirorclsesters.

B Dimkeiheit;61 Ballett -Vorführungen
bei Scheinwerferbelcuchtung auf der im Weiher errichteten Bühne,
aus?sführt von dem Ballettkorps des Frankfurter Opernhauses (14 Damen)

J unter Leitung der Ballettmeisterin Frl . Paula KodiaUOWSka.
Tänze: 1. Orientalischer Tanz. — 2. Aufforderung zum Tanz. - 3. Serpentin-
tanz (Fräulein Anna Stueber). — 4. Wiener Wäschemadl-Tanz. — o. h'fentanz.

Tagesfestkarte : S Mk ., Vorzugskarte für Abonnenten und Kurtax-
kartsn-Inhaber : 1 Mk ., mit der Abonnements- und Eurtaxkarte vorzuzeigen.
Tribünenplatz 3 Mk. Numerierter Stuhlplatz mags d®8Â Ve.lh®ls,
Abonnements-, Kurtaxkarten und Besichtigungskarte zu 1 Mk. berechtigen zum
Besuche des Ln,garlens nur bis 6 Uhr nachmittags. , , ,,

Bei ungeeigneter Witterung wird die Veranstaltung ■verso

Blonnrrstag , dem 1 . Juni 1911 , bei genügender Beteiligung:

Rheinfahrt mit Souper und Ball.
Biebrich -Dingen und zurück.

Abfahrt 6.30 abends Strassenbahn-Haitestelle „Kurhaus“ Kaiser-Fnedr .-Platz.
Sonder-Dampfboot der Köln-Düsseldorfer Dam pfsohiffahit. .. - . . Bord: Monsertkapelle.

Martenlifswes " Bis spätestem * » ienstag , de » S« . Mai,
mitfass ° IJlir , an der Tageskasse im Hauptportale des Kurhauses und an
der Kurtaxkasso in Wilheimstrasse^ re ^ s «AU . ,

als bis zu obigem Termin^
löste Karten kosten 8 Mk. städtische Kurverwaltung.

TanzfchüLer Des HerrnH. Grtwm:
Scrmstcrg Absnö Nacht-Fest̂

auf der Menen KdolfsßöHe (Inh.: Meuchner.)
Moderne zweckmässige

in jeder Holzart.

Cal e Orient
Unter den Eichen.

Jeden Dienstag, Donnerstag u. Samstag nachm.
l&iSiiistlerkBsiseHfc.Eintritt frei. Eintritt frei.

Elly Ney
_ Schlang -enbad -

veranstaltet im Monat Juli d . Js . einen

■— lueisfer - nursus -=

für vorgachrittem Tkmütek Anmeldungen rnter obiger Adresse erb.

Hessen-Rasfauische_ «
Baugewerkr-Berufsgenossenschast.

Sektion m » Wiesbaden.
Die btcsiäfirigc SektionSversamn ' lnng findet am « * « « *««’

den 28 . Mai 1911 , vormittags " W ' m
,,Weidenl . of “ m Langeirschwalbach Ihm . . . . . - f .

Wir laden hiermit unsere Mitglieder zu r .cht zahirer, .,em - e,nch-

Abfahrt : Sonntag früh 8 Uhr 20 Minuten. 58j
Der Vorstand.

keorg Schweitzer , Po . fixender.

MlWn WOll 'WWWWM !,.
General-BersammSnng

am Montag, den 29. Mai» nachmittags6'/< Uhr, tntL-emeindesaal.
1. Rechenschaftsbericht iur bas M * 1910/1
2. Voranschlag für das Jahr 1911/12.
3. Etwaige Anträge.

Um zahlreichen Besuch wild gebeten. ^ ee  Vorstand.
3 SSI. : Mr . A " H ° k elr »

F 301

Schränke mit Holladen
für alle Zwecke.

ULerniann Panli 9
äSlieiissirasse 83 . 6966

Ausstng nach Schierstein (Moli)
Sonntag » den 28 . Mai

Die Tanzschüler des Herrn Dielil.
Entree frei . Anfang 4 Ahr. Ende 1 Uhr.

Zanella“
feinste Pflanzenbutter -Margarine , D . R.-P . 100922 . ist bester Molkerei-
Butter ebenbürtig . Größe Sparsamkeit im Verbrauch , ä Pfd . 90 Pf . stets
frisch bei mir vorrätig . ^ , ,

Willi . Jude , Schulberg 23.

Beka nnt billiger Verkauf.

Mainzer Schishhaus
Saüsrwein & Kirrt)

Wiesbaden
Ellenbogengasse 17, Ecke Neugassa

Einheitspreise
lär Herren und Damen
in braun und schwarz.

^50 g .sö -| 05O
12 5° 1@ 50 6630

"Rebe -,Hand -,Schiffs - « . Kaiser»
koÄer' kaufen Sie sehr billig 6518

N -ugast « 22.
Die

Continental

Ein Meisterwerk der
Präzisions-Mechanik.

_Verl . Sie kostenlose Vorführung. —
Hermann i aaul 19

Jf'gJieiuatrassG 33 . 6967

^Niederländer Dampfe » £

Coblenz
Bonn
Köln
Rotterdam
London
Hüll

Tägliche Abfahrten

A„b SfebHcl . i& HuU
Zu T#1

Sämtliche Hammer sind rn » 8 ° Ula « rnMoe ° versehen

«nizng au « dein 1‘ ersoiientarifs
Won Mais ®*—Biebrich.

Einfache Reise Hin- und Rückreise
Salon Vorltaj. Salon Vorkaj.
360 2.40 6.- 3.80
6 an 4.30 10.20 6.50
7*B0 5.- 12.- 7.50

14 50 9.50
SkIo 23.- 62.25 39.80

lll 29 50 49.—
Schlafkabinen (2 Betten) Biebrich-Rotterdam Mk. 10- ,

Köln-Rotterdam Mk. 6.—. 85 Pf. pro Belt extra.
Vorausbestellung • rtorderheh.

SchaieHr » l»rt Silinellfahr*
9.20 bis 8.30 bis

« .85  B 4«l » 3 -5 ® Coblenz
Anschluss in Köln an das

6,s  Boot , weiter nach Rotterdam, _
London und Hüll. F317

Scliiirinann & Co ., Biebrich.

Trikot-Unterkleider j
aus deutscher Kolonial-Baumwolle.

2 - f artige Gewebe yoh grösster Haltbarkeit.
' GES.OESCH.MARKE« DQ ^ M ERE NO'

DOÄMÄCOOOAPORO
Für jede Jahreszeit geeignete Qualitäten.

Alleinverkauf:

L SdWeiÄ MMjass!11-18.
Trikotageu -Spezialhaus. K77

ln de r* Stad t arbeiten ,
aut de m Land «aeShineni

das ist ein guter Grundsatz . Der uns in der Lebenskunst weit
überlegene Engländer befolgt ihn schon lange . Er hat sein Ge¬
schäft in der City, aber sein kleines Haus steht in Richmond.
Der Berliner wohnt im Grunewald oder sonstwo draussen . Der
Wiesbadener sollte in Eltville wolmen . Klein, nett.
Stadt m. günst . Steuern . Alle Anreg . Wiesbadens kann nian mit¬
nehmen , da nur 20 Min. Eisenb . Prospekt u. Näheres Verkehrs-
Verein , Eltville ._ _ F64

Wörttembg.
Schwarzwald.Bad Teinacli

Berühmte kohlensaure Mineralquellen.
Hervorragende Heilerfolge bei Katarrhen, Harz-, Nieren- und Frauenleiden.H ©t©S zum Hirsch.
Altrenommiertes modern eingerichtetes Haus in unmittelbarer Nähe der

Mineralquellen, der Anlagen und des Waldes.
——  Anerkannt vorzügl. Pension von Mk. 5 .5 © bis Mk. 9.50 . ——

Elektr. Lieht. Forellenfischerei. Milch eigener Oekonomie.
Omnibus am Bahnhof. Prospekte . F70
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I
Wiesk »»ds « er TaMM.

Amtliche Anzeigen

Am 2. Juni d. 3§., vormittags
11V* Uhr, werden an Gerichtsstelle,
Zimmer Nr. 60, zwei Aecker der
Gemarkung Sonnenberg, Bingert-
straße daselbst, zusammen 4ar 16 qm
groß und 10,000 Mk. Wert, zwangs¬
weise versteigert. F257

Wiesbaden , 20. Mai 1911.
Amtsgerich t.

i , # Große
! Mobiliar verfteigernng

3il» Anktraa « h#r „. . r. . :_ __ .. . .. .... . . .

Freitag , 26 . Mai 1911. Nr . 244.

der .tlörngl . Regierrrng versteigere Ich wegen Ver.
so , - ^» « ^ ^-ESeilbach b. Flörslierm a. SR. am Montag , Sen

J a,ä  folgenden Tag «, jeweils morgens 8-/- und nach.
5,bannend,  das gesamt « Inventar des Konigl . nur - und

g-gen Barzahlun" - ^ "^ Weilbach an Ort und Steve öffentlich, meistbietend.
Zum Ausgckot kommen:

die Möbel und

-<£=>

ItS*

Rener Kurst Dienstag , 30.Mai, -̂
abends  8 Ahr, Gewerbeschule. '

Oenebmigt tür Breussen und
Bundesstaaten.

m 1911 , nachm,
i* M Uhr , werden durch das uuter-
Michoete.Gericht auf dem Rathaus
M Schterftci » folgende in der
Gemarkung Schierstein belegen-
Grmrdstücke zwangsweise versteigert:
Wohnhaus mit Hofraum und Haus-
Sartm, Waschküche, Wiesbadener
Straß« 10, groß2 ar 55 qm, Acker,
Wiesbadener Straße, groß 1 ar
61 qm, Hofraum, Wiesbadener
Straße, groß 19 qm, Acker, Wies¬
badener Straße, groß6 qm.

Königliches Amtsgericht,
Abteil . 9 . F257

-A.. . - . Einrichtmrgsgegen- 11 gar * m M
stände aus ca. 100 Fremdenzimmern, W
als: 7Z vollständige Nnßh.-Betten mit !!
4kl Mostbonrmnlenben , Holz-, Polster- und Kastcn-
möbel aller Art, div. Biedermeier-Möbel. Spiegel, Teppiche. Federbetten,
Weißzeug, Pianmo, Billard , Gartenmöbel, Pflanzen und vieles andere,

Wilhelm Helfrich,

Besondere

Gelegenheits-
Alise!

Samstagu.Sonntag.
Wir empfehlen als

enorm billig

Telephsn 2941. Auktionator und Taxator, ' 6656
Sckiwalbackier Strobe

der Bad Eisen. L. etc.

Knaben -Waschanzüge 1 75
_LStück von 3.50 bis

Knaben -Waschblusen 7K .
Stück von 1.95 bis •

Wachste Joilf«

Kuaven -Waschhose«Stück von 1.50 bis

Aru 13 . Juni 1911 , vormittags
10 Uhr, wird das Hausgrundstück
Bierstadter Höhe 66, im Taxwert
von 18,000 Mk., 6 ar 38 qm groß,
an Gerichtsstelle, Zimmer Nr. 60,
Mw Zwecke der Aufhebung der Ge¬
meinschaft versteigert. F 257

Sfmt̂ qeridjt Wiesbaden.

ca 6003 MH& ,Är flek 9CB<5.n ^brikstadt am Rhein ist di- Turnhalle eine«
m'. ?7" .^ 'kglleder zahlenden Turnvereins per 1. Oktober d. I . unter günstigen
ei» verpachten. Für den Wirtschaftsbetrieb stehen ein großer, sowie
Garten zur Berfü̂Ün̂ ^ “nb ^6 -lbahn, ferner ein großer schattiger
1- Eautionsfähige Bewerber wollen ihr Angebot bis spätestensE‘ " • “ b"

Bekanntmachung.
-t-V3^ 3^ 0' Ä » 27* Mai er., mittags12Uhr . versdeisere ich Hause. , - r ’ ' -rj i ii  II «V'UU Pt

elettetyträte 7 hier : 3 Büfetts , ein
wegelschr,. 2 Schreibtische, 2 Kleider-

fZr .., ! Bücherschr., 3 Bertikos, zwei
Wafchkom.,. 3 Konsolschr.. 3 Diwans,
L Sofas mrt Umbau, 2 Nähmaschinen
u. a. mehr  offenitl -uH iwestsstbiechend

MrcmgKwerse ge-gen, BarzQÄrrns.
Lonsdorfer. GerichtsvollzieKr.

._ Scharnchorstsstrafie7,

Reklame-Angebot!
$ür Pfingsten.

Herren-Stiefel A 2Ä,

Bekanntmachung.
a-»̂ ^ btag, den 27, Mai er., mittags
12 Uhr, verfftesseve ich Helenenstr. 24
ZvarilgiAveil« : i Blutmetzapparat, ein

sri ifw ' « Nähmasch., ein
ZA " ^̂ M"usefallen ln Blech, ein!

I Spiegelschr., 1 kompl. Bett.
1 Kaffeuschr̂ 1 Schreibtisch. 1 großerSpiegel , 1 Warenfchr., 1 Ladentifill.
1 Anzugstoff, ca. 3 Mtr., 34 deutsche
Fahnentücher, 1 Klavier. 1 Teppich.

liiswsofa (grün) usw.
'Ä - merstbrobend gegen BarzaU.Wresbaden. den 26. Mai 1911

Sielaff , Gerichtsvollzieher,
Dreiweidenstraße 6. 1

Zisdnng
>43 Geld-Gew. bar ohne Abzug, Mark

466800
Hauptgewinne

300000
160000
120000
75000

1 Riefenposten weißer
Dame,, -Bluse » J40von 3. 25 bis Mk.

Schwarze Satin -Blusen,
nur gute Qualitäten , ' 190

von 5 Mk. bi, I
1 Posten Damen -Bluse«

aus Zephir und Leinen Q;kStück 1.95 bi, AVPf.
1 Posten Wakch-Unterrocke,

uni gestreift, AK
von 2. 25 bis ikOPf.

Halbfertige Blusen
aus Wollbatist aus Batist
Sick, 2.25 Alk. Stck. 95 Pf.

Verlangen Sie
tote  Rabattmarken.

45000  Guggenheim

diese Fasson.

Ferner:
Herren-Stiefel Mk. 4. 75. 5.75 , 6. 50

n . 7.50.

Ziehungsliste gratis u. franko bei
Abnahme v. 2 od. mehr. Hummern

ä 2 Mark.
Auch gegen Nachnahme.

Weniger wie 2 Nummern werden
nicht abgegeben . I ’199

Bestellungen umgehend erbeten an
R . Schrammhe,

Banzisf,
Engl . MSitmiu IS.

&Marx,
Marktstraße 14. K55

Ca •) 00 gfl!!tfli!e=§errra=
Damen -Stiefel

Mk. 4. 50 , 5.50 , 6.50, 7.50,
8.50 u. 10.50.

Hutlacke,

Westen in allen nur denkbaren
Mustern und Grüßen , früherer
Breis 8, 10, 12 und 15 Mk. , jetzt
ü>  4 .oO, o. »0 und 6 Mk. Schwat.
bacher Straße 44,1 St . , Alleeseite.

Bekamrimachrrna.
^ »mstag . den 2"

-gs 2 Uhr. ä
ru-irggiMikieleneu

»raset KW.KM Ph . Schönfels,
Marktstraße 25 . — Telephon 4283.

matt oder glänzend in allen Farben.
Drogerie Bruno Bache.

gegenüber dein Kochbrunnm.

^ZaMstag ben 27 Mai 1911. nach-

^Helenerrstraße 24
maschinê E (Berpielfältigungs-

^Eeni BaMWuina öffeniMch ztvmiĝs-wsife vewstsrgiLr't
Miesbaden , den 26. Mai 1911.

Weltz, .GevichtAvollzliehier,
p._ FaHnstratze 34._

Reue vollsaftrge

Zitronen

^. SamStag den 27 Mai 1911, nach-
.« nttags 3 Uhr, wenden rm Hanse

Helenenstraße 24:
dtzswde, 1 Sofa mit Umbau, ein

Tepplch. 2 Diw, , 1 Sofatisch , eine
P.avt« dw. Blwmen. l  Kamimode
ui. a . mehr.

stidarM hieran Mrschließenld in demHnuise
Kleiftstrahe 2:

1. Büfett . 1 Bücherschrank, ein
Mfetar l Ausziehtisch. 6 Rohr-.. .stichle 1 Spiegel , 1 Serviertisch

Dŝ niMch KwantzEwe-iffe Mgen^ Bnr-
tzeMiMy vevstÄisert. BIOZtzg

Wiesbaden , den 26. Mai , 1911.

4 , $ undG Pfennig,
Dutzend 4Z, ZZ und GZ Pfennig

empfiehlt

Eier - und Buttergroßhandluug
Kssenöogertgaffe4. JL4© Ill % Telephon 138.
_Filiale : 13 Moritzstrestze 13.

nur durch
gesetzlich
geschitzt.

Garantiert unschädllieh . Jodfrei,
wird Gold V *? * nur an  Stellen wo es eingerieben
durab alle Ä̂ Ä, PramMerit Größe 1 a - B— . Größe II M. 3.-
durcä alle Apotheken u . fcracll Co . MUitelien , Maistr . 31.

£n &emott « Gerichtsvollzieher.
_ Waünfer Straß e_12.

pÖ
GÖ

& >1 , M -. 3 Schtveiliu. ein!Kal'b 50 u . 30 Pr . foef 1 WinhW
MAG-ö. FreÄfll . bei.

Gen. d^ Pvki-

Feinste Panamahut-Wäscherei.
WSrtlastrasse 24 . Tcleplton 41506.

ff  Spezial Ĥut ^Wäscherei

sthr wohlschmeckend und vorzüglich zur
Bowle geeignet, per FlascheÄ!k. 1.25

empfiehlt

«FA, « Ok KLvAZsGZ,
Apfelwein -Kelterei,

Sonnenberg—Wiesbaden.
Au haben in jedem besserer,

Delikatessen-Geschäft.
♦ » ♦♦♦♦♦♦ ♦♦ ♦♦♦ ♦ »MM ♦♦
♦ »

! g :Fiidlk,5 «|

9
£

für Herren-,. Damen-, Kinder-Filz - und Strohhüle.
Jeder Hut wird wieder wie neu zugesclitt kt . d
_ _ Auf Wunsch werden die Hüte abgeholt . B10362 04

fl# . St . Schlachthof-Berw.

>DrüWUMHe,W<
^ ?lnzeigen !

Gasthaus.
Am 29 . d. M ., vormittags 11 Uhr,
wird am König!. Amtsgericht zu Bad
8ms das in guter Lage von Ems ge¬
legene neu erbaute Gasthaus zum
„Prinz Eitel " mit oder ohne Wein-
berge erbteilungshalber veesteiaert,

Gardinenfpanner,
äußerst praktisch , empfiehlt bttl. 661
FranzFlößner . Wellritzstr. 6. Tel.4181.

Klolfi 'Darlehen schnell, Ratenrück-
ll - zghl. Selbst ' ^

Kragen , Krawatte » , Manschetten,
Hosenträger , Handschuhe, Jabots,
Grrrtel, Rüschen, Bänder :c. billigst.

LN!IL « .W 'L>Ecke Walramstr.

Im schönsten Wichs,
KrstrnHkt er fix ,
Ihr IrrtzSoden!

beim Gebrauch von

WWr's Wliermffe.
Gumiol gibt Glanz ohne Glätte.

Stahlfpäne , Cirine,
Futzbodenlack.

Alle Pntzartikel.
ssAe na ibu i*gsl po  g©s*£e

Frita Kütti lier,
Kaiser-Friedrich-Ring 52.

Äepbon 786. 507

sieg . Herren - n. Darnen-
StieFel in schönsten und
neuesten Fass ., in Derby
mit amerikan ., französ. u.
Louis XV .-Absatz , auch
in Lack und für Kinder,

, sollen zu wirklich billig.
Preis , verkauft werd. Neugasse 22. 6642

welche sich

fertige HerreMleiämg
billigstverschafFen wollen,
biete ich grosse Vorteile , er¬
möglicht durch kleine Laden¬
miete und geringe Spesen.

Ueberzeugen Sie sich
durch untenstehendes An¬
gebot:
Herrenanziige

von Mk.40—

Knabenanziige
von Mk.20— ^ 00

Eerren- n.Knabeahosen
vonMk . 15—

Änicrikan.
Neu-Wäscherei„Union“,

® Herrnmühlgasse 9
(an der Burgstrasse ).

Telephon 4591.
Elektrischer Betrieb.

Sitte Reparaturen an Rolläden
macht billig Schott . Göbenstraßc 7
Telephon 2000. B 10798

Lüsterröcke
vonNk . 12- I00

Waschanzüge,
Sommerjoppen,
Berufskleidung

in grösster Auswahl.

Max
Sulzberger,

rr
r
tr
•
«rrrr
♦
«
♦«rrrrrrrr

♦

Rote
Rabatt¬
marken

_ zahl. Selbstgeber Oiemer,
Berlin 58. Belle-Alliancestr. 67. r 67

ttlettr . Klingel - u . Telephon -An¬
lage » , sowie Rcpar. w. pr. reellu. bill.

>auSgcf. L' lnl . Hvcht,  Blcichjtr. 34.

Pene pnrtoffelit!̂fuab 12m-
Wanzen, --iifer,w-ot<en’

■■ m Zentner II Mk..vsui-er, Nerostratze 39.
Telephon 2730.

_ , Säutten , Mäuse
erden schnell und radikal vertilgt.

Neuestes pat. Verfahren . ::
g fflg | g | Ô Kei ni^ungs-Institut,**  JBärcnatr . 3.

An » Koniertor 4 , _
i vis-a-vis dem Tagbl .-Haus . $
♦ 777 I

Kopfdünger
für sofort z,umi- ©teeuen , Fußboden¬
öl Schoppen 35 Ps ., Glanzölfarben
Pro . 45 Pf.

-rl List. M«stseWaGe S1,

Nr.

«ui

Söffe
Tcleph. 2‘
Station (
Chaussee. ,
Rhein, M

^ A.  B

Cal
Frack-, Sm
einzelne Ho
verkauft S
1. Stock (

BW
Pa. 1.
1. Qua
Pa. M

^tzst. Q
Hackfle
Pa . M
Hausm
Lester-
'M

das
|u_

la
ab

iüi
Bil

Pse
3 P
3 P

m 22!
_K
Nestau

Jndustri,
aus dem
billig , soll
Ware , per
Mk. L75.

K.
echtes, frif
Werners

Tottzoh
per

empfiehlt
Rer,
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der
grosse

MulacrkolS 'er von 16 .50 Mk . an.

EinKtiyf•» billigen UerKouf,
darum beachten Sie meine grosse Auswalil in : K8.o !irkoQ 'er , Maiserkolfer , babinen-
holirr , Mutkoffer , CoupekoWer , Sfianahoffer , Büinriclitunu 'Skoii 'er , faltenkolfer,
Slandtasciien in verscbietlenen l ’ormrn , 8*lai «il «äills *n , SchirmltUiicn , HSamen - Mand-
tasclien , Vmliiingetnsclieii . Aktenmappen , lEutschnclitrln , äSeisenecessaires , Mosen-
träger , Toilettentasclien , Beise -Siartons , S! >»„ >, » . Portemonnaies , üBigarren -, (Brief-

und Visiten -Taselten.

Kofferfyarn 77}. Sandelt
52 Kirchgasse 52, 'vis «-ä *vis den Warenhäusern.

Beisctascli
bis feinsten

en von 95 Pf . aa,
Rindledertaschen.

6558

Restaurant

Mll -MM 'IM.
Teleph . 2473. Leicht zu erreichen von
Station Eiserne Hand . (Neuerboute
Ebaussce. , Herrliche Aussicht nach dem
mhcin, Maintal und Taunusgebirge.

A . Tischler , Restaurateur.

Ca.1«v Kellner
Ärack-, Smoking - und Gebrock- Anzüge,
rinzelne Hosen und Westen werden bist.
verkauft Schwalbacher Straße 44,
1. Stock (Alleeseite ).

Billig und gut!
Pa. 1. Qual. Rindfleisch 60 u. 64 Pf.
1. Qual . Och/enflersch 66 u. 70 Pf.

tPa.Mast-Kalbfleisch 65 Pf.st. Qual . Schwernebr . nur 68 Pf.
ammelfleisch nur 56 u . 60 Pf.

Hackfleisch nt . Schweine 60 Pf.
Pa . Mettwurst u . Preßkopf 70 tur.
Vausm . Leber - u. Blutwurst 55 Pf.
Leber - u. Blutwurst Pfd . 40 Pf.

Metzgereikeirsch , »A/Z
Est « : Helenenstraste

Aeisch-Verkauf?
Samstag früh von 10 Uhr ab wird

oas Fleisch von 2 Schweinen das Pfd.
ßu 70 u. 80 Pf . aus gehauen Hochstr. 8.
Direkt aus Westfalen
U Schinken , 12- 15 Pfd., h Pfd . 1.30,
ab hier. Nachnahme . Meinr . Bnm-
heimer , Grevenbrück in Wests.

Billig ! Billig!

Pserdefleisch!
Durch günstigen Einkauf bin
ich in der Lage , 2 weitere
Ausnahme - Tage zu machen.

Rur Samstag und Sonntag!
3 Pfd. Fleisch ohne Knochen1 Mark
3 Pfd. Hacksteisch. . nur1 Mark
3 Pfd. Solpersteisch nur1 Mark
3 Pfd . Flelschrvnrst nur 1 Mark

Feinste und hochmodernste
Roßschlachterei

« 22  WMlMiA 22.
Kugo Keßler.

Restaurationz. Stollen,
bei der Fasanerie.

Morgen Samstag:
KP" Metzelsuppe.
Es ladet ergebenst ein

Ph. Schön , Besitzer

Ein WlWM
Industrie - und Magnum -bonum-

Kartofefln.
aus dem gold . Grun -d cingetrchion,
billig , sowöe Norddeutsche , awtzpall.
Ware , per Kumpf 32 Pf ., Zemtner
Mk . L75 , Gemüse staunend billig.

Kommißbrot,
echtes, frisch aus d. Kaserne « 55 M -,

trocken 48 Ps . B10864
Werners Obst - und Gemüsehalle,

_Dotzh eimer Straße 31. _ _

tzohenburger
Rahmkäse

per Pfd . Mk . 1 . 2«

empfiehlt Aug. Kortheuer,
Reroflratze 26. Telephon 70o.

federleichte Sandalen
Feitiße braune Clievreaux-

Tialbschufye und Stiefel,
von den kleinften bis zu den größten Nummern,
zu den bei uns bekannten Jtets mäßigften

Preifen.

Scf)u()waren ~Komum,
iq  Kirchgasse iq.  Nahe der Luifenftraße.

Rehböcke.
Rehkeule» p. St . 7.50 —8 M.
Rehziemcr P. St . 11—12 M
RehbugP.St. 2.50 —2.75  M.

Rehragout
empfiehlt blutfrisch

Aug . Kortheuer,
Telephon 705. Rerostraße 26.

Eier -Ka rtoffelrr.
Diese so beliebte Sorte ist wieder einge-

tro ffen. Otto SJnkel bacli , Sch walb . Str . 91.

Pr . Speisekartoffeln
Magnm » bonum , Industrie . Eierkartoff .,
gesunde Ware sind stets zu haben . Well-
ritzstraße 16 , Jahnstraffe 42, Tel . 3129.
dir.  _ 010716

Gelbe Kartoffeln
8 Pfund 82 P ?.

gslbfleischiig und mehlreich , sind zu
.haben Wellritzst raße 8. Delvph . 3129.

Rehpinscher,
rein u . wachsam , weg, Wegzugs zu
verk., sowie brauner Dackel, reine
Rasse , billigst zu verk. Bleichstr . 32,
Hth . 3 St ., Hundler ._ _ _Gelgemälde
von berühmtem Maler billig zu ver¬
kaufen He llmundstraße 41, l . B10777

Fast neuer Ernemann
Photogr . Apparat

9xl2 mit Schlitzverschluß re., Zeiß-
Objektiv . Kat .-Preis Mk. 238 mit Zu¬
behör . per sofort für Mk. 150 zu verk.
Bä. 1 . HJruere , N . Theater -Kol. 1.
~WeSFWine eingel . altert . Möbel.
Büfett , gr . schvant , 2 tl « chrante,
Truhe zu verk . Jahnstr . 8, L ad en.
Ä ' neües Schlafzim ., ital . nußb .-pol .,
^ndarsivn -Giulagc , bist , aözug . Möb-Ä-
bager Müch.srpfatz^ S/4 ^ B10857

Kl . Kassenschrank mit Tresor
nu verk. Iahnstvahe 8, 1 l._.

Büfett , nußb .-poliert u . eichen,
mit reicher Schnitzerei u . Kxrstall -Ver-
glasMig . 145 IW ., Kleiderschr lmßb .-
pol., innen halb Eichen, 48 Mk., pol.
Vertiko m . Spiegel 45JJ11 Trumeau-
Svieael m . ickonen saulen 33 Mk.BL BlückeMa tz 3/4 . B lt )860

Küchen -Einrichtungew
zwei zurückgesetzte herrschaftliche,
wett unter Preis abzugeben . Moüel-
LgerMcherplatz ^ ._ 18149

Alte Miteine
sind am Neubau Bormaß billig abzu-
aeben » ■» ph - Schau », Maurer-
rtififtf'r it. Jieaeleibesitze r,_ .

zu
verkaufen.

Einige schöne Bille » , kleine und
aroße . sind billig zu verkaufen . Birte
brieflich anzufragen unter W. 445 an
beu Wi esbadener Tagbl .-Verlag.

Bestehendes Geschäft
in

Lanqenfchwalbach
möchte einige schöne Artikel für
Saison in Kamrmff . nehmen Beste
Referenzen zu Diensten . Gefl . Off.
unter O . 450 an - d.

Villen

N. Gest . .. .... .
wiim - Ta «!bl.-V>e!r!la» .

ErfinSuug
D R .-G .-M . 436792 . gog, eininalige
Zahlung von 550 Mark üvIugoban.
Off . u . N . 450 an d. TagU .-Verlag .

Herr mit ff . Untern,
sucht sost von b. Persönlichk . Mik. 150
gegen Sicherheit u . gr . Gewinn kurz-
tirti ; austunehm . Gesl . Off . unter
Postlagerkarte 99,^ Wiesbaden 1,_

“ billig zu verleihen
verkaufen. Offert.

>erk. 46 , Amt 3.

Pv ?tiltZ br illrlc _ ^ h

^uto  ft «3

Prof . Ehrliches
Bedeut , f. d. Wissensch ., sowieGeschlechtskranke,
Heilung der (lonorriioe (Harn-
röhrenausfius ?) u. Syphilis olme
Quecks ., ohne Einspr ., ohne
Berufsstör ., olme Rückfall . Aut-
kl . Brosch . 1, di kr . yerschl .,
Mk. 1.20. Spezialarzt Br . med.
Tliisqnen ’s Biochemische Heil-
verfahren , Köln , A. d. Dominik . 8
(Hauptbahnhof ).

tStparatnrcnüSffiSrS
und Zigarrcntaschcn u. s. w. übernimmt

tSenrix Mayer , Portcfeuillcr,
stiiehlstraße 9, Part.

Berühmte erstklassige
Phrenslogin

Bleichste. 36,1 . Fr . Suiauna Grünewald-

Wrsslladsnev
VkstaNungs-

Injlititt
Geür. Urngevauer.

Dampf-Schreinerri.
Gegr. 1856.

Telefon 444. '<-

Sargmagazin
SchwaldrrcherftN. 36.

Lieferant des Ve r eins
für Fe ue rbestattung.

Uebernahme von
Uebcrführuvgen von und nach
auswärts mit eigenen Leichen¬
wagen.

Familien -Ncrchrläzten

Die glückliche Geburt eines ge¬
sunden

Jungen
zeigen hocherfreut au
Karl Bescher, Amtsgerichtssekretär,

und Frau Anna , geb . Härtel.
Rüdesheim a. Rh . , 24. Mai 1911.

Pollutionen , Mannesschwäche,
Bein- Krankheiten,

Haut-, Blasen-,1 deseUeehtsl
auch alie u. schwere Fälle behandelt
ohne Berufsstör . — Gute Erfolge . —
Malechs Kuranstalt „Carolus“,
Kais .-Friedr .-Ring 92 (Nähe Bahnh .).
Instit . f. Natur - u. elektr . Lichtheilverf .,
Eiektrother., Kräuterkur, Homtiop. etc.
Sprchst. Wochen!. 10-12,3-8. (Mäss, Pr.)

Hafte—lajelpfte,
ärztlich geprüft,

. Nerostr . 42 , 2 , am Kochbrunncn.
Maria Kaimig.

: (PU:

SchrebergKrten
(nahe Luthcrkirche ). mit viel Obst u.
fertig gesät , abzugeben . Offert , u.
U. 448 an den Tagbl .-Berlag.

ALmnngsknrfe-
speziell angezcigt bei Korpulenz,
Bronchialleiden , Asthma , Kurz¬
atmigkeit . Seit 10 Jahren hier tätig.
Frauenahmuastik -Kurse bei geeig.
neten Fällen , Thnre -Brandt -Behandl.
Helene krauch , Michelsberg 28.
Spr . von 12—5 in u. außer d. Hause.

iilü 4-WMr-WlMW
mit allem Zubehör per 1. Juli oder
1. Okt. zu verm. Kurtage . Nftermietc
gestattet._ M üllerst r.  1V . 2110

Hübsche Wohnung
6 Jim . u . Zswb., 1. St ., in , ZwoifckM.»

Bella 1450 Mk . Billa Wotbevau,
E mde Shnmeherg . Str ., , nur vorm.

Geräumigc4 -Ziml-Wohnuug,
6ö0 VS 750 üM -, Per Ofto &er gesucht.
Off , cm W . Mehe r , Emse r Stzr . 47.
Herman nstr . 21, 1 1„ e.  El,  Ä . sch. Log.

Möbl . Zimmer gesucht
zsum 1. Juni in sehr ruhiger Gegend
für Herrir mit eigenem Bett . Off.
u , T . 448 an  d en T agbl .-Verl ag ._
BorstaSt oder Unr-

gebnng.
Aelterer Herr sucht Pension für

dauernd . Offerien mit Preis unter
F. 450 an beit Tagbl .-Verlag.

.Herren und Damen
können dauernd in freier Zeit ab¬
schreiben , vervielfält . (Seite 1b Pf .)
Berl . Globus , Ltchtenrade -Berkin.

Dame , F37
erst iu fein . Haush .» sucht Wirkungs¬
kreis bet einz . Herrn . Gefl . Off . u.
F . 1343 an D - Frenz , Mannheim.

Stütze,
welche perfekt kochen kann , sucht Stelle,
event. bei ält . Herrn . Offerten unter
F . 44 » an den Tagbl .-Verlag.ZMMel'WW
kann eintrcten im

Zahnaielrsr Krchl.
_ Emfcr Straße 2._

Derjenige,
welcher Frcitagnachmitt . die Brosche
(Nadel mit 2 Anhängern ), in der
Taunusstratze gefunden hat , ist er¬
kannt und wird ersucht , dieselbe um¬
gehend auf dem Polizei -Fundbureau
abzugeben , da widrigenfalls Anzeige
er statt et wird. _ ~

Gegen
hohe Belohnung.

Verloren oiuwoihWe Perlen -Hals-
kette mit Weiuem Brillairtenverschlust
am 35. Mai , nachm , zw. 4 u . 7 Uhr,
vor» Wwin! 2nstrastc 7, Svllmis--, Hum¬
boldt -, ~ Deothoven -, Kl . Lortzing -,
Lortziinw-, Lesfing -, FrankfuÄer , bis
Humvoldtstrahc . Abzugoben Alchinen-
strastlL 7._

Verlören am Sonntag , d. 15. Mai,
g. 6% Uhr abends , entw . Adelhcidstr.
öd. im Wagen n. Hot . Fürstenhof e.

Diamantbrosche
Gegen hohe Belohnung abzug . Hotel
„Fürftenhoffh ^ Smtnenbergex SS ŝte.

Ein rotbraunes Portemorrnais
mit Inhalt verloren « Gute Be-
lohn ung Taunusstraße 77._

Gold , gchäm . Armband,
rnw . Ramon , SaMstaQ Kurh <Ms >ball
verl . G . g . Bel , abz . WorkWV . 7, 3.

Schwarzer ' ^ eDerboa
Kursaalplatz , Wsthelmstr . (Alleescike ),
Rhemstr ., am 23 , 5 . zwischen 5 u . 6
Uhr nachm , verkovon . Äbzug . gegen
gute Bel . Frankfu rter Skr . 6 . 6653

panftElbraanec patfeei
(Weibchen ) entlaufen . Gegen gute
Belohnung abzugeben Wiesbadener
Allee 84, Adolfshöhe,_ ;

Ans Wiedersehen!
D . i . T). abgeveist b ., w . i . S . mm

st n . sehen . £s, w . I . stets gedenk.
BÄ . verg . a . S . m.
schiedsgr

nicht! Ab.

VörrvLnäteir und Freunden die iNacliriclit, dass heute
morgen nach langem, schwerem Leiden im Alter von
78 Jahren

aus Usingen
verschieden ist.

Wiesbaden, den 25. Mai 1911.

Magdalene Schäfer,
Pflegerin.

Die Einäscherung findet im Sinne des Verstorbenen
in aller Stille statt. (J.-Nr.693a) F510

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute morgen entschlief nach langem, schwerem Leiden mein lieber Mann, unser guter

Vater, Sohn und Schwiegersohn,

Herr
im 48. Lebensjahre.

Hermannk)erz,
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Auguste Her ; , geb . Hertz.

Wresd «rdr» . den 26. Mai 1911.

Die Beerdigung findet auf Wunsch des Verstorbenen in aller Stille statt.
Von Beileidsbesuchen bittet man gefl. absehen zu wollen.
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Waran erkennt man„echte"Teppichs?
In einer Berliner Tageszeitung waren jüngst einige

Witteilungen zu lesen, woran man echte Teppiche erkennt.
Hauptsächlich tourde darauf hingewiesen , daß die Farben
echt sein müssen und daß fernerhin der ganze Teppich aus
Wolle hergestellt sein müsse. Sonst ist es kein echter
„Perser ". Als Erkennungszeichen wurde den Hausfrauen
geraten , von den langen Fransen , die jeden Perser Teppich
zieren, eine abzureißen und anzuzüttden . Wenn sie voll¬
kommen mit weißer Asche verbrennt , dann ist es Baumwolle.
Brennt der Faden aber nicht gut und krümmt er sich, dann
ist es Wolle und der Teppich ist echt.

Daraus ist zu erwidern , daß diese Angaben zum Teil
unrichtig , zum Teil belanglos sind. Ein Liebhaber und
Sammler von echten Perser Teppichen schreibt uns darüber
folgendes : Einen echten Perfer Teppich , der mit Fug und
Recht die Bezeichnung „echt" verdient und nicht nur als
Maffenware in Persien fabrikmäßig hergestellt ist, erkennt
man alleMngs in erster Reihe an seinen echten Farben,
d. h. die Farben müssen frei von Anilinfarbstoff sein und
durchweg aus Pflanzenfarben bestehen. Diese Pflanzen-
sarbep , die ein Geheimnis der Perser sind, haben nicht nur
den Vorzug , daß sie von Lust, Licht und Sonne nicht ver¬
nichtet werden , sondern sie haben den viel größeren Vorzug,
daß sie bei aller Buntheit der Farbenzusammenstellungen
ein wundervoll abgetöntes Farbenbrld ergeben . Ihnen
fehlt jeder grelle Ton , der die Anilinteppiche kennzeichnet.
Die grelle Zusammenstellung von Rot , Grün und Blau
charakteristert schon den Anilin -Perser -Teppich. Man
braucht gar nicht, wie der Verfasser des obigen Artikels
vorschlägt , die Echtheit der Farbe erst mit Ehemikalien zu
untersuchen. Diese Echtheit der Farbe ist für einen guten
Teppich Vorbedingung . Sie findet sich tatsächlich auch nicht
bei billiger Marktware . Eine zweite Vorbedingung ist auch
der oben angeführte Umstand , daß der Teppich ganz aus
Wolle bestehen muß . Wenn aber der Mt gegeben wird,
eine von den Fransen des Teppichs daraufhin zu unter¬
suchen, ob sie aus Wolle oder ans Baumwolle ist, dann ist
dies ein großer Irrtum . Selbst wenn eine Hausfrau , die
für teueres Geld einen echten Teppich gekauft hat , finden
sollte, daß der Teppich Fransen aus Baumwolle hat , dann
braucht sie deswegen noch nicht im geringsten das Geld zu
bedauern , das sie für den Teppich ausgegeben hat . Die
Fransen haben nämlich mit dem Teppich an sich eigentlich
gar nichts zu tun . Sie sind die Ausläufer von „Schuß"
oder „Kette", die gleichsam den Untergrund bilden , auf dem
das farbenprächtige Bild des Teppichs nun von den Teppich¬
arbeitern geknüpft wird . Ob diese Fransen , beziehungs¬
weise dieser Untergrund aus Wolle oder aus Baumwolle
besteht, hängt ganz von der Provinz ab , in der der Teppich
hergestellt wird . Schiras , Hamedan usw ., dtp zu den
teuerstm Teppichen Persiens gehören , sind fast durchweg auf
baumwollener Unterlage geknüpft. Es läßt sich dadurch
nämlich eine viel feinere Knüpfarbeit erreichen, als auf der
dickeren Wollunterlage . Es ist aber ein anderes Unter¬
scheidungszeichen zu nennen , an dem man „echte" Perser-
Teppiche von „unechten echten" unterscheiden kann. Ein
wirklich echter Teppich ist unter allen Umständen handge.
knüpft. Die Gediegenheit des Teppichs hängt weiter von
der Beschaffenheit des Materials und der Dichtigkeit des
Teppichs ab . Ein lockerer, schüttergeknüpfter Teppich steht
erstens schlecht aus und zweitens hat er nicht dis Eigenschaft
der echten Teppiche, ohne Schaden für sein Aussehen Gene¬
rationen zu überdauern . Im Gegenteil ! Er wird schon
nach wenigen Jahren unansehnlich . Die langen Wollenden
der Knüpfung , die die Oberfläche des Teppichs bilden,
sollen für den ersten Augenblick den Mangel an Dichtigkeit
ersetzen. Dadurch , daß die Wollenden sehr lang gehalten
werden , wird eine große Dichtigkeit und Schwere des
Teppichs vorgebcngt , die nicht in der Knüpfarbeit selbst
begründet ist. Ein wirklich echter Teppich muß also erstens
aus Pflanzenfarben bestehen, die desto schöner und leuchten¬
der werden , je länger der Teppich benutzt wurde ; zweitens
muß die Knüpfarbeit aus Wolle bestehen (es gibt Teppiche
für 20 000 M ., bei denen die Fransen aus Baumwolle sind,
und Teppiche für 40 M ., bei denen die Fransen aus Wolle
stich; dies ist also kein Unterscheidungszeichen ), endlich muß
der Teppich in schöner, regelmäßiger Arbeit dicht handge-
knüpft fein. Die untere Seite des Teppichs muß meist in
dunkleren Farben das Muster des Teppichs wicderspiegeln.
Während oben aber der Teppich geschoren ist, muß er unten
glatt fein. gfk.

KMge Gerichts irr Uitsvev  Zeit.
Mohrrüben uttd Karotten sind diejenigen von den

jungen Gemüsen, die sich auch der Mittelstand und die
ärmere Bevölkerung mit gutem Gewisse!! leisten können.
Die Mohrrüben kosten 10 bis 15 Pfennig das Pfund,
und man kann mit Zuhilfenahme von weißen
Bohnen , von denen das Pfund 20 bis 25 Pfennig kostet,
ein wohlschmeckendes gemischtes Gemüse Herstellen. Zu
diesem Zweck fetze man die sauber geputzten und zer¬
schnittenen Mohrrüben auf und lasse sie mit Salz und
etwas durchwachsenem Speck weich kochen. Zu gleicher Zeit
koche man Weiße Bohnen , denen man etwas Salz und ein
Stückchen Butter zugefügt hat , gar , vermische dann beides,
tue Mehl , etwas Essig und Pfeffer dazu , bis das Ganze
sämig ist, alsdann gebe man einen halben Teelöffel Maggi¬
würze daran ; als Beilage zu diesem Gemüse eignet sich
Speck, Dampfwurst oder Pökelfleisch, und man hat von
dem Gericht ein sehr gutes Mittagessen . Ein Fisch, der
als sogenannter Eisfisch verkauft wird , ist der Kabeljau , der
70 bis 80 Pfennig pro Pfund kostet. Man schuppt ihn,
wäscht und wässert ihn, bestreut ihn mit Salz und läßt ihn
an einem kühlen Ort etwa 2 Stunden lang eingesalzen
stehen. Run legt man ihn , mit geschnittenen Zwiebeln
bestreut, in kochendes Salzwasser und läßt ihn 5 Minuten
laug unverdeckt kochen, damit der strenge Geruch sich ver¬
liert . Alsdann läßt man ihn gar werden , nimmt ihn
beraub garniert ihn mit arüncr Petersilie und gießt

braune Butter oder Mostrichstmce darüber . Eine einfache
Mostrichsauce bereitet man auf folgende Weise: Ein Eß¬
löffel Butter wird zum Schmelzen gebracht, hierein der
Mostrich nach Geschmack gegeben, Essig, etwas Wasser,
Zucker und Zitrone hinzugesügt und das Ganze gut
durchgekocht. Wenn -dies geschehen ist, quirle man -etwas
Mehl in kaltem Wasser klar und tue es zu der Sauce dazu.
Will man dm Kabeljau braten , so muß er geschuppt und
ebenso vorbereitet werden , wie zum Kochen. Man lege
ihn , um ihn zu braten , auf Speckschei-ben und tue, wenn
man ihm einen besonderen Wohlgeschmack verleihen will,
an die Sauce noch etlvas Sahne . Ein gutes Essen
für die jetzige Jahreszeit ist gelbe Erbssauce mit Pökfl-
sleisch. Am besten ist es , wenn man die Erbsen am
Abend vorher in kaltem Wasser einweicht, ste am nächsten
Morgen abgietzt und in warmem Wasser aufs Feuer setzt.
Sobald sie einige Male ausgekocht haben , gieße man das
Wasser ab und etwas frisches kaltes darauf . Bon der
Brühe des Pökelfleisches nimmt man nun etwas Fett,
tut es zu den Erbsen und läßt sie nun zu einem dicken,
weichen Brei kochen. Man achte darauf , daß die Erbsen
nicht anbrenncn . Vermeide es möglichst) ste zu rühren , und
lasse sie auf schwachem Feuer kochen, wobei man den Topf
hin und wieder etwas rüttelt . Den Erbsbrei gieße man
durch einen Durchschlag, tue von der Pökelfleischbrühe
etwas dazu und lasse es zusammen noch einmal auskochen.

In den Ständen des Marktes sieht man neben den
anderen feinen Gemüsen , neben Spinat , grünen Spargel-
spitzen, frischen Schnittbohnen , frischen Ehampignons und
arideren Leckerbissen — frischen Rotkohl , ber verhältnis¬
mäßig nicht allzu teuer ist. Die kleinen Kohlköpfe werden
sauber verlesen und die beschädigten Blätter abgeschnitten,
dann wäscht man sie und setzt ste in kochendem Salzwasser
auf, schüttet sie nachdem ans ein Sieb , begießt sie mit kaltem
Wasser und läßt sie ab tropfen . Das Aussehen in kochendem
Wasser und -das Begießen mit kaltem Wasser hat den
Zweck, dem Gemüse die frische grüne Farbe zu erhalten.
Inzwischen bereitet man eine Helle Mehlschwitze, die man,
falls sie vorhanderr , mit etwas Brühe ausrühren kann. Ist
Suppe im Haushalt nicht vorrätig , dann tut etwas in
Wasser aufgelöste Maggiwürze denselben Dienst. In die
Einbrenne gibt man etwas Pfeffer , schüttet den Rosenkohl
hinein , vermeide es aber möglichst, mit einem Löffel um-
zurühren , damit die Rosen nicht zerfallen.

Wenn man als Mittagessen ein Fischgericht gegeben
hat , dann kann die Hausfrau gewiß sein, daß als Nach¬
speise eine süße Speise höchst willkommen sein wird . Nun
soll diese natürlich nicht viel kosten, um den Preis des
billigen Mittagsmahles nicht wieder zrr erhöhen ; eine
solche billige Speise ist Flammeri ohne Eier . Ein Tassen¬
kopf voll Zucker wird mit etwas Zimmt und Zitronenschale
in einen Liter Milch geschüttet und aufs Feuer gesetzt;
sobald die Milch kocht, gebe man einen Tassenkopf voll
seinen Gries dazu , und um den Wohlgeschmack zu erhöhen,
schütte man etwa einen Löffel voll Arak hinein . Unter
ständigem Rühren lasse man die Masse auflochen, gieße ste
in eine mit kaltem Wasser ausge -sipülte SchüM , lasse sie
erkalten und stürze sie. Mit Fruchtsauce oder Himbeersaft
l -egossen bringe man sie auf den Tisch.

Wie man Ktrohhüte Msdeenisteet.
Jeder Saisonwechsel macht sich in vermehrten Aus¬

gaben besonders für die Danren - und Kindergarderobe
fühlbar . So mancher Vater seufzt denn auch schwer ob
der vermehrten Kosten, die ihm viel Sorgen verursachen,
am meisten aber doch dort , wo mehrere Töchter sich unter
seiner sorglosen Kinderschar befinden . Einen wesentlichen
Teil dieser Sorgen kann ihm aber eiine praktische Frau
mit geschickten Händen ersparen , wenn sie versucht, die vor¬
jährigen Strohhüte für sich und die Töchter selbst zu
modernisieren . Die Arbeit ist nicht so schwer, wie manche
Hausfrau wohl annimmt , und die Erneuerungsarbeit selten
so leicht anszuführen gewesen, wie dieses Frühjahr , wo
die geschwungene Form der Strohhüte für das weibliche
Geschlecht auch einer Anfängerin die Arbeit gelingen läßt.
Natürlich muß das Strohgeflecht noch tadellos sein,' so daß
es sich möglichst ohne Unterbrechung auseinandertrennen
läßt . Das Trennen nimmt man mit scharfem, spitzem
Trennmesser vor , entfernt die Nähfäden und bindet die er¬
haltene Strohborte wie ein Wollgcbiüd zusammen . Dann
taucht man sie in kaltes Wasser und wickelt sie in ein
leinenes Tuch, in welchem man ste bis zum nächsten Dag
liegen läßt . Die weich und schmiegsam gewordenen Borten
näht man nun mit festem Zwirn spiralenartig zu einem
runden Deckel, wobei eine runde Schüssel von. der Größe
der jetzt modernen runden Kopfform das Modell abgibt,
über das man dann und wann die neue HuHasson zieht.
Ganz nach Wunsch kann man beim Nähen die weichen
Borten dehnen oder einhalten . Sollten die Borten nicht
zu der gewünschten Form aüsreichen , so kann man mit
neuen Borten in abstechender Farbe und Geflecht den Rand
verbreitern . Rot zu blau , schwarz zu weiß , grün zu
schwarz usw . sind hochmoderne Zusammenstellungen . Run
schlägt man den Hutrand ganz nach eigenem Geschmack mehr
oder weniger hoch, wenn er, wie bei Kinderhüten , nicht
glockenförmig nach unten gezogen werden soll, und läßt
ihn aus umgestürzter Schüssel trocknen. Eine frische
Blumenranks oder auch vorjährige guterhaltene Blüten
mit neuem Laub , ebenso altes Laub mit neuen Blüten
kann Wohl jede Hausfrau selbst gefällig darauf anordnen.
So hat sie mit geringen Kosten, nur mit ihrer Geschicklich¬
keit, eine hübsche Summe erspart , die nun zu notwendigeren
Dingen verwendet werden kann.

Minke.
Ein wichtiges Kapitel für Hausfrauen . Die heißen

Sommertage beginnen jetzt wieder , und den meisten Haus¬
frauen wird es schon angst und bange , denken ste nur
daran , wie oft nun wieder das ganze tägliche Milch-
Quantuw . weggcschüttet werden muß , weil die Milch beim

Abkochen total zusammengeronnen ist. Kaum einige Land¬
wirte „mit Tradition ", ran wenige Milchhändler wissen,
daß die beim Kochen geronnene Milch nicht nur verwendet,
sondern sogar sehr vorteilhaft verwendet werden kann,
ohne daß man Schweine zu füttern hat . Mancher Fein¬
schmecker Wird nach dem Lesen dieser Zeilen das Gerinnen
der Kochmrlch absichtlich herbeisühren , was sehr einfach da¬
durch geschieht, daß sie vor dem Abkochen stehen gelassen
wird , bis sie „einen Stich " hat , der sich im Sommer schon
nach einigen Stunden einstellt. Aus der beim Kochen ge¬
ronnenen Milch macht man nämlich den delikatesten Weißen
Käse, den es gibt , der aber im Sommer ebenso beliebt , wie
geronnene Milch unbeliebt ist. Man schüttet die geronnene
Milch in ein weißes Gaze-Säckchen (oder -Tuch), dreht
oben derart zu, daß einige Pressung entsteht, und läßt die
Masse solange hängen , etwa zwei Tage , bis die Mollen
herausgetropft sind. Man hat dann einen hochfeinen, sehe
wohlschmeckenden weißen Käse, den man nach Geschmack
zubereitct , wie gewöhnliche:, Käse aus ungekochter Milch
Diesem ist der „Not -Käse", wie man sagen kann, insofern
überlegen an Geschmack und Nährwert , als er den R-cchl»
der Vollmilch enthält , der vor dem gewöhnlichen Käsen ab¬
geschöpft wird . Im Geschmack verhält er sich zum Sauer¬
käse, wie Süßrahmbutter zu gewöhnlicher Butter . Hygie¬
nisch liegt die Gewißheit vor , daß die Bazillen beim Kochen
getötet sind .

Ein angeschnittener Schicen bleibt saftig und gut,
man ein Stück dos Fetts davon nimmt und den- Anschnitt
jedesmal damit einreibt , bevor der Schinken zurückgrstclll
wird.

Nassattischer Kücherrrrttel.
a) Für einen einfacheren, b) für einen feineren Haushalt.

Sonntag,  a ) Apseltneinika-lischale. Junge Karotten mit
Erbsen gemischt, Wiener Schnitzel. Rhabackertörtche»
oder solche von nnr-eisen Stachelbeeren. — b) Krebs-suM
mit Reis. Neue Bohnen, Matsts-HDriuye, Hammeo
kot-kettcheu. Poulard, b-raisiert mit Champignons. Erd-
beerbotvle, Königskuchen. # „ ,

Montag,  a ) Fleischbrühe mit MarMäßchen. Hühnerragom
von einem Suppenhuhn, Nudeln, Kirs che nkompott. Zwst-
backpuidding mit Weintunke. —<b) Bi-erkaMschale. Sab»
mit Butter und neuen Kartoffeln. Junge Gans, Koin-
polt, Salat , Gurken und Kopfsalat gemischt. Stach-el-beer-Chavlotte.

Dienstag,  a ) Die übrige Brühe von beim Suppenhuhn
mit bm  übrigen Nudeln als Suppe. Spinat , BoHette»
von dem gestrigen Suppenfleisch mit etwas frischer»
Schweinefleisch dürchgemrscht, SalzKartvsfem.
b) Spargelsuppe. Junge Kohlrabi in Rahmsauce, neueSalztartoffeln , Bratwurst. O-mel-et-ken mit Steinpikze»-

M i t t w och. a) Kerbe Isuppe. Speck mit Eiern, gebacken
Gurkensalat, gemischt, mit K-qrt-offelu, — b) FranzösischSuppe. Hammelragv-u-t mit gebackenen Spätzlen. Ge¬
füllte Tauben, Salat , Kormpo-t-i.

Donnerstag,  a ) But termi lchsuppe mit Anis. Rruds-
rau-laden -mit Schmorkartofseln. — b) Ki-rschkaltschale-
Spinatpudding mit brauner Butter und rohem SchnÄeN-
Stangenspargel in holländischer Sauce, Wiener Schnitzel

Freitag,  a ) Suppe von seinen Graupen Mit Wu-rzelwen-
in Butter oder Fett geröstet, mit Wasser ausgesüllt und
etiivaigi- Bvatensaucen oder Fleischäbfällc mitgetocht.
-Sparg>e1gemüse mit Karotten gemischt, Pfannkuchen. - -
b) Kräutersuppe mit Sem-melklößchen. Gebackener Hecht-
Gurten- u. Kopfsalat. MaK-aroni-Auflcms mit Parmesan¬
käse .und Schinken.

Samstag,  a ) Fleischbrühe mit Reis, Suppenfleisch-
Gu-rkensalat mit Rettich gemischt, braune Lorbeer-
kartoffeln. —>b) Fleischbrühe mit Kaseei-nlEf . Suppen¬
fleisch, kvustiert, Bovetschsalat mit Ei, geriebener Rettich-
Gedünstete Karotten, aiuf-gerollter Kalbsnterenbrwten.

*

Spinatpudding. - Bier Hände voll Spinat werden
gelesen, gewaschen, in siedendem Salzwasser blanchiert, aus¬
gedrückt, sein.gehackt und in etwas Butter gedünstet. Dan»
schält man die Rinde von 2—3  Milchbrötchen, weicht dir
Krume in Milch, drückt sie fest aus und mischt ebensoviel
Spinat als Weißbrot gut untereinander, gibt ein wenig Salz,
Muskatnuß und vier Eisr darunter, kocht die Waffe in einet
gebutterten Form IV2 Stunde im Waffe-rbade.

Krirfkastr» der Karrsprinl.
Alle Anfragen und Antworten sind an die „HauswirtschaftlicheRundschau de»

Wiesbadener Tagblatts " zu richten.
E., Nordenstadt. Welcher geschätzte Leser des „Tagblatts"

kann mir mitteilen , wie man Motten aus gepolsterten Möbel»
vertreiben, bezw. wie man dieselben vernichten kann. Kampfer,
welcher schon angewandt wurde, hat nicht geholfen.

Wiesbaden, L. K. Um Getränke ohne Eis schnell abgu-
kühlen, gibt man sie in Flaschen oder glasierte Töpfe, um¬
windet diese mit einem in kaltes Wasser getauchten Tuch, stell!
sie in ein offenes Fenster und verursacht durch Lfsnen der
Tür einen Luftzug. Durch diesen verdunstet das Wasser im
Tuch und bewirkt eine bedeutende Abkühlung des Inhalts der
Flasche.

Wiesbaden, Wäschestenndin. Man wäscht dir vergilbt^
Wäsche in sauer gewordener Buttermilch und läßt sie einigt
Zeit darin liegen, gröbere länger als feine. Alsdann wasch-
man sie mit Seife in lauwarmem Wasser, spült si: in kaltei»
nach und trocknet sie. Hilft dies Verfahren nicht beim ersten¬
mal , so wiederholt man es. Bei sehr feiner Wäsche darf die
Milch nicht sehr sauer sein.

Biebrich, Frau W. R. Faulbanmrinde ist einer der be¬
kanntesten Älutreinigungstees , der mit Vorteil im FrühjaV
angewandt wird. Man trinkt jeden Morgen nüchtern eint
Tasse, und zwar bereitet man den Auszug, indem man abends
1 Teelöffel der Rinde mit kaltem Wasser ansetzt und morgens
durchgießt. — Will man diesen Tee direkt als Abführmittel
verwenden, so muß man einen kräftigeren Auszug mit sieden¬
dem Wasser machen.

Biebrich, Hausfrau . Fliegenschmntzvon polierten Möbel»
entfernen Sie , indem Sie die Möbel mit einem in Pctrolem»
getauchten Stück Baumwollwatte abreiüen und mit einer»
trockenen Stück Flanell nachfahren.

Ängstliche im Billenquartier . Die Ameisen, diese Sie st
aufregenden Gäste, sind mit leichter Müh : aus Ihrem Parterre¬
zimmer fernzuhalten , wenn Sie auf den äußeren Fenstersims-
über den sie doch meist ihren Weg nehmen, Alaun streuen
Schmale Lücken unter den Fensterbrettern bestäuben Sie eben¬
falls mit Alaun, ebenso alle di: anderen Stellen , wo sie sick
einfinden. In ganz kurzer Zeit werden Sie dann von dieser
Plage befreit.

K. L. Wollene und seidene Ballkleider, die am Saum be¬
schmutzt wurden, können Sie vor dem Verwahren tüchtig m»
einer Mischung ans Benzin und gebrannter Magnesia ei»- -
reiben, nach dem Trocknen mit sauberer Bürste ausbürstm Ulst
dann in weiße Tücher geschlagen verpacken.
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